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Nur noch eine Nummer 


des „Geſelligen“ erſcheint im zweiten Quartal 1894. 

Wer ſeine Beſtellung für das neue Quartal noch nicht 
gemacht hat, wolle dies nunmehr ſogleich thun, weil 
die erſte Nummer des neuen Quartals ſonſt nicht prompt 
geliefert werden würde. 

Beſtellungen werden von allen Poſtämtern, ſowie von 
den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. SO Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits erſchienene 


Theil des Romans „Im Schulzenhofe“ von Erich Rott un⸗ 


entgeltlich zugeſandt, wenn ſie ſich, am einfachſten durch Poſt⸗ 
karte, an uns wenden. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das dritte Vierteljahr zu 1 Mk. SO Pf., 
oder für den Monat Juli zu 60 Pf. außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen: 

A. Liedtke, Kaſernenſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5, 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24, 

Waldemar Rosteck, Rehdenuerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 

Expedition des Geſelligen. 
Der neue Präſident 
der franzöſiſchen Republik iſt — wie wir im größten 
Theil der Auflage des Geſelligen geſtern Abend noch mit⸗ 
theilen kounten — Caſimir⸗Périer. Er iſt ſchon im 
erſten Wahlgange mit 451 von 851 abgegebenen Stimmen 
gewählt worden. 

Am Abend vor der Präſidentenwahl hatte in Ver⸗ 
ſailles eine Verſammlung von etwa 300 Republikanern 
der Kammer und des Senats ſtattgefunden, in der es zu 
heftigen Scenen kam, beſonders als der Sozialdemokrat 
Milleraud und ſeine Anhäuger Dinge in die Erörterung 
hineinzogen, die nicht auf der Tagesordnung (Beſprechung 
über die Neuwahl des Präſidenten) ſtanden. Mehrere der 
Herren Volksvertreter ſchlugen mit Urnen aufein⸗ 
ander los und traktirten ſich mit Fauſtſchlägen. 
Viele von den alten Herren Senatoren entfernten ſich, 
empört über dieſes Benehmen, die Verſammlung löſte ſich 
ohne Abſtimmung auf. In einer anderen Vorverſammlung 
von Republikonern hatte ſich die Mehrheit für Peérier, den 
bisherigen Kammerpräſidenten, erklärt. 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung waren in Ver⸗ 
ſailles, wie bereits geſtern der Telegraph gemeldet hat, 
ſtrenge militäriſche Maßregeln getroffen worden, beſonders 
in der Gambettaſtraße, wo ſich das Gebäude für den 
Kongreß (Nationalverſammlung) befand. Hunderttauſende 
weilten in der Wahlſtadt. Die Kongreßmitglieder (300 
Senatoren und 584 Deputirte) waren bis auf 30 erſchienen. 
Auf der Miniſterbank hatte der Miniſterpräſident und 
Präſidentſchaftskandidat Dupuy Platz genommen, der 
deutſche Botſchafter Graf Münſter befand ſich in der 
Diplomatenloge. Der Senatspräſident Challemel⸗Lacour 
als Vorſitzender eröffnete die Sitzung um 1 Uhr 10 Min. 
mit folgenden Worten: 

„Sie kennen das ſchmerzliche Ereigniß, das den Zuſammen⸗ 
tritt des Kongreſſes veranlaßte, ein Ereigniß, das Frankreich 
in Trauer verſenkt und alle fremden Regierungen ohne Ans⸗ 
nahme tief bewegt“. 

Challemel⸗Lacour verlieſt nun die auf die Präſideuten⸗ 


wahl bezüglichen Artikel der Verfaſſung labſolute 
Stimmeumehrheit entſcheidet bei geheimer Abſtimmung; 


dem Brauche und der Auslegung der Verfaſſung gemäß 
findet eine Erörterung vor der Wahl nicht ſtatt u. ſ. w.) 
und erklärt die National⸗Verſammlung für konſtituirt. Der 
Radikale Dejeante begehrt das Wort, um die Abſchaffung 
der Präſidentſchaft der Republik zu verlangen. Michelin 
wre gleichfalls das Wort. Der Präſident verweigert es 

eiden. Baudry d' Aſſon will ſprechen, wird aber von zahl: 
reichen Stimmen mit dem Rufe: „Schweigen“ unter⸗ 
brochen. Manu ſchreitet darauf zum namentlichen Aufruf 
der Mitglieder des Kongreſſes. Während die Wählerliſte 
verleſen wird, tritt Caſimir⸗Périer in den Saal und wird 
von vielen Mitgliedern ſtürmiſch begrüßt. Die Abſtimmung 
verläuft ohne Störung. Viele Mitglieder begeben ſich nach 
Abgabe ihrer Stimmen in den Park. Es wurden im 
Ganzen 851 Stimmen abgegeben. Da 6 Stimmzettel un⸗ 
Citi waren, betrug die abſolute Mehrheit 423. Die 
timmzählung ergab 451 St. für Caſimir⸗Périer, 191 St. 
ür Briſſon, 99 St. für Dupuy, 53 St. für Fevrier, 27 St. 
ür Arago, 24 St. für Verſchiedene. Der Präſident 
Challemel⸗Lacour erklärte Caſimir⸗Périer zum Prä⸗ 
ſidenten der Republik gewählt. 

Bei Verkündigung des Wahlergebniſſes wurde der Name 
Caſimir⸗Perier's mit lautem, anhaltenden Beifall 
begrüßt. Die Sozialiſten proteſtirten heftig, mehrere 
derſelben drohten ihren Kollegen mit den Fäuſten. Die 
Rufe ertönten: „Es lebe die ſoziale Revolution“, 
„Nieder mit dem Rückſchritt“. Dejeante proteſtirte 


nochmals dagegen, daß die Erörterung über den Vorſchlag 


Der Geſellige. 


aber von Beifallsſalven übertönt. Ein Schriftführer 
verlas darauf das Protokoll der Sitzung, die unter den 
Rufen: „Es lebe die Republik“ geſchloſſen wurde. 

Périer beantwortete ſofort die Mittheilung von feiner 

Wahl durch Annahme. 
Caſimir⸗Périer hat ſofort feine Präſidentſchaft angetreten. 
Noch am Abend der Wahl begab er ſich in das Elyſee⸗ 
gebäude nach Paris an den Sarg ſeines Vorgängers, 
des vierten Präſidenten der dritten franzöſiſchen Republik, 
dann ftattete er der trauernden Wittwe Carnots einen 
Beileidsbeſuch ab. 

Der neben Perier ausſichtsvollſte Kandidat, Miniſter⸗ 
präſident Dupuy, ſcheint ſtark auf ſeine eigene Wahl 
gerechnet zu haben und durch die wenigen (99) Stimmen, 
die auf ihn fielen, enttäuſcht zu ſein. „Proviſoriſch“ war 
ja dieſer ehemalige Philoſophie⸗Profeſſor in den erſten 
Tagen dieſer Woche Haupt des franzöſiſchen Staatsweſens, 
der Gedanke, nun dem ehemaligen Kollegen Perier unter⸗ 
geordnet zu ſein, iſt ihm offenbar ſchmerzlich, vielleicht hält 
aber auch Dupuy den Präſideutſchaftswechſel für einen 
formell zwingenden Anlaß, abzudanken. Wie uns 
aus Paris telegraphirt wird, hat 

Dupuy noch am Mittwoch Abend dem neuen 
Präſidenten das Abſchiedsgeſuch des geſammten 
Miniſteriums überreicht. Die Miniſter werden aber 
vorläufig noch mit der Fortführung der miniſteriellen 
Geſchäfte beauftragt bleiben. 

Mit einer Miniſterkriſis beginnt alſo die Präſidenk⸗ 
ſchaft Periers, aber ein Mann wie er, der ſelbſt ſchon ver⸗ 
ſehiedene Male Miniſter geweſen iſt und erſt im vorigen 
Jahre unter Carnot ein Miniſterium gebildet hat, wird 
davon ſicherlich nicht überraſcht ſein und wohl auch damit 
fertig werden, obwohl ſeine Stellung nicht leicht iſt, denn 
er hat gegen ſich die geſchloſſene linke Oppoſition, auf der 
Rechten die einer geordneten republikaniſchen Entwickelung 
feindſeligen Elemente und in der Mehrheit, die ihm aus 
den Parteien zur Verfügung ſteht, die zahlreichen Freunde 
Dupuys. Die römiſche Kirchenleitung — ein nicht zu 
unterſchätzender Faktor in Frankreich — iſt aber für ihn; 
ſeitens des Vatikans waren die franzöſiſchen Klerikalen, 
wie man erfährt, angewieſen, für Perier als Präſidenten 
der Republik zu ſtimmen. 

Die Befugniſſe des Präſidenten der Republik ſind in 
der Hauptſache folgende: Der Präſident hat das Be⸗ 
guadigungsrecht, kann aber nicht die Wirkungen der Strafen 
auf die Beeinträchtigung der bürgerlichen Rechte aufheben. 
Er kann mit Zuſtimmung beider Kammern den Krieg er⸗ 
klären. Er kann mit Zuſtimmung des Senats die Deputirten⸗ 
kammer auflöſen. Geſetze hat er in dem Monat, der auf 
die Uebermittelung an die Regierung folgt, zu verkünden, 
iſt ihre Verkündung für dringlich erklärt, ſo muß er ſie 
binnen drei Tagen vollziehen. In der Zwiſchenzeit bis zur 
Verkündigung der Geſetze kann der Präſident in einer mit 
Begründung verſehenen Botſchaft beide Kammern zu aber⸗ 
maliger Berathung auffordern und eine ſolche Wiederholung 
der Berathung kann nicht abgelehnt werden. Jede Regierungs⸗ 
handlung, die durch ein Schriftſtück erfolgt, muß von einem 


verantwortlichen Miniſter gegengezeichnet ſein. Der Präſident 
kann nur zur Verantwortung gezogen werden, wenn er 


Hochverrath begeht; für den Fall ſpricht die Kammer die 
Anklage aus und der Senat tritt zum oberſten Gerichtshof 
zuſammen. — Die Beſoldung des Amtes beträgt 600000. 
Francs, außerdem ſtehen dem Präſidenten der Republik 
600000 Fres. Repräſentationsgelder zu. 

Um zu „repräſentiren“, beſitzt der neue Präſident — 
der verſchiedene Schlöſſer und Rittergüter ſein Eigen nennt 
und auch zu den größten Grubenbeſitzern Frankreichs zählt 
— eigenes Vermögen genug. Seine Familie war ſeit faſt 
zwei Jahrhunderten nach franzöſiſchen Begriffen eine echte 
Bourgeois ⸗ Familie. Caſimir⸗Périer, jo ſchreibt ſich der 
neue Präſident, führt die Vornamen Jean Paul Pierre. 
Er iſt der Sohn des 1876 geſtorbenen franzöſiſchen Staats⸗ 
mannes Caſimir Périer und hat, um das Andenken feines 
Vaters zu ehren, deſſen Vornamen Caſimir ſeinem Familien⸗ 
namen beigefügt. Caſimir⸗Périer iſt am 8. November 1847 
geboren, ſteht alſo in der Fülle der Manneskraft. Seine 
äußere Erſcheinung iſt die eines ſtrammen Offiziers im Civil. 
Als Hauptmann der Mobilgarde hat er 1870 das Kreuz 
der Ehrenlegion erworben. In ſeinem ganzen Auftreten 


hat Caſimir⸗Périer etwas Militäriſch⸗Kurzes, was vielleicht 


den Franzoſen beſonders imponirt. 
Die Männer des Umſturzes und der Unordnung 


werden mit Caſimir⸗Périers Wahl nicht zufrieden ſein, 


das zeigten ſchon die Rufe bei der Wahl, überdies ſchreiben 
die Sozialiſten dem Präſidenten Perier die Abſicht zu, die 
Kammer auflöſen zu wollen, um bei den Neuwahlen 
die Rothen möglichſt aus dem Parlament zu verdrängen. 
Der Pariſer „Figaro“ ſchilderte vor der Wahl Perier als 
einen Republikaner, in dem ſich verkörpern „Ordnung, 
kräftiger und methodiſcher Widerſtand gegen die 
Parteien der Unordnung und des Verbrechens“, und in der 
That hat Perier in ſeiner ganzen bisherigen Thätigkeit als 
Diener der franzöſiſchen Nation bewieſen, daß er ein aus⸗ 


geprägter Feind der Sozialdemokraten und! 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Anarchiſten iſt. Im Dezember 1893 hat Perier gezeigt, 
daß er geſonnen iſt, mit aller Energie die Ordnung in 
Frankreich aufrecht zu erhalten. Unter ſeinem Miniſterium 
ſind der Kammer Geſetzentwürfe gegen die anarchiſtiſche 
Preſſe, gegen die Anarchiſtenvereine, zur Verſtärk ung der 
Polizei, über die Aufbewahrung von Sprengſtoffen zuge⸗ 
gangen und von der Kammer angenommen worden. Der 
neue Präſident der Republik wird ſich freilich mit Poli⸗ 
eimaßregeln nicht begnügen dürfen, ſondern er wird 
fen Augenmerk darauf richten müſſen, wie der gährenden 
n zufriedenheit in den Volksmaſſen durch wirkſame 


ſozialreformatoriſche Maßregeln abzuhelfen iſt. Der 
weſentlichſte Charakterzug des ermordeten Prüſidenten 


Carnot war die c ebene en und der Hang, Parteien zu 
„verſöhnen“, die ſich ebenſo wenig wie Feuer und Waſſer „ver⸗ 
ſöhuen“ laſſen. Périer wird den Volksverhetzern jedenfalls 
kräftiger als Carnot zu Leibe gehen und der Wunſch 
des friedliebenden Europa kann nur ſein, daß er als 
Mann der Ordnung auch Erfolg haben möge. Europa 
hat, abgeſehen von rein menſchlicher Theilnahme, an den 
franzöſiſchen Vorgängen nur das eine Intereſſe, daß ſie 
ſich nicht zu einem Brande entwickeln, der die Nachbar⸗ 
grundſtücke in Mitleidenſchaft zieht. 

Das deutſche Volk hat im Uebrigen, wer auch Prä⸗ 
ſident der franzöſiſchen Republick ſein mag, ſtets auf der 
Wacht zu ſein und ſeine Zuverſicht nicht auf die Perſön⸗ 
lichkeit des Präſidenten zu ſtellen, denn in Frankreich 
herrſcht häufig nicht der Präſident und die ſonſtige Re⸗ 
gierung, ſondern ein Haufen unverantwortlicher Schreier 
leitet die leichtbewegliche Nation oft auf einen Weg, den 
die „Regierenden“ beſchreiten müſſen, um ſich ſelbſt zu 
erhalten. 


Der Mörder Carnot's 


heißt nach den neueſten Ergebniſſen der mit ihm in Lyon 
borgenommenen Verhöre mit ſeinem Familiennamen 
Caſerio und ſtammt aus Montevisconti bei Mailand. 
Ju feiner Jugend iſt er, wie ſein Bruder, ein geachteter 
Weinwirth in Mailand, verſichert, fromm und gut geweſen, 
ſo daß man ihn dazu auswählte, bei Prozeſſionen den 
kleinen Johannes (dan Giovannino) darzuſtellen. Mit 19 
Jahren lernte er den Rechtsanwalt Gorri, einen glühen⸗ 
den Anarchiſten, kennen und ſeit dieſer Zeit war er für 
feine Familie verloren. Im Jahre 1892 ſchloß er fi in 
Mailand, wo er als Bäckergeſell arbeitete, einem anar⸗ 
chiſtiſchen Vereine an, in dem er bald eine rege Thätigkeit ent⸗ 
wickelte, die ihm mehrmals Verhaftungen zuzog. Schon als 
er zum erſten Male verhaftet wurde, beſchwor ihn ſeine 
Mutter, die Milchpächterin iſt, auf den Knieen, von dem un⸗ 
ruhigen Leben zu laſſen. Er verſprach es auch, die Leidenſchaft 
war aber ſtärker als er. Er ging nach Frankreich, wo er ſich 
monatelang vergebens nach Ar⸗ 
beit umſah und von der Mutter, 
die ihn immer bat, zurückzu⸗ 
kehren, unterſtützt wurde. 
Nachdem er in der Schweiz 
geweſen, wo er ebenfalls ſeiner 
anarchiſtiſchen Neigungen wegen 
ſcharf von der Polizei bewacht 
wurde, kehrte er nach Frankrei 
zurück, ging erſt nach Paris und 
von da nach Cette, wo er bei 
dem Bäckermeiſter Viala in 
Arbeit trat. Dort war er nicht 
nur in der Backſtube beſchäftigt, 
ſondern hatte auch das Brot an 
die Kunden in der Stadt aus⸗ 
Ep wodurch er bald in 
er ganzen Stadt jehr befannt 
wurde. Auch in Cette wußte 
man von ſeiner anarchiſtiſchen 
Geſinnung und Meiſter Viala 
konnte einen ſolchen Geſellen, 
der täglich zu ſeinen Kunden 
ins Haus kam, wohl nicht gut 
länger behalten. Er gerieth am 
letzten Sonnabend den 23. Juni 
mit Caſerio in einen Streit, 


lohnte ihn ab und entließ ihn. 


Nun kaufte ſich Caſerio bei 
dem Meſſerſchmied Guillaume 
in der Gambettaſtraße zu Cette 
einen Dolch, von dem wir heute 
nach einer uns aus Paris zuge⸗ 
gangenen Zeichnung eine Ab⸗ 
bildung in halber natürlicher 
Größe bringen. Die vierkantige 
Klinge iſt 18 em lang. 

Zu ſeiner Geliebten äußerte er: „Jetzt gehe ich nach 
Lyon, Ihr werdet mich nie mehr ſehen“. Statt nach Lyon 
reiſte er aber nach Paris und von dort aus erſt nach Lyon. 
Aber ſchon in Vienne einer 28 Kilometer vor Lyon 
liegenden Station, iſt er abgeſtiegen, jedenfalls um die 
Polizei, die er als bekannter Anarchiſt ſtets zu fürchten 
hatte, irrezuführen. 


Daß er ſchon mit der Abſicht, den Präſidenten Carnot 


zu ermorden, nach Lyon, das er von Vienne zu Fuß era 


reichte, gekommen iſt, dürfte keinem Zweifel unterliegen. 


“ 


In feiner Rocktaſche fand man bei feiner Verhaftung eine 


* genaue Aufzeichnung des Weges, welchen der Präſident bei 
er feiner Fahrt am Sonntag nehmen wollte. N 


Als nun Carnot, wie jchon früher geſchildert, am 


Sonntag Abend auf der Fahrt nach dem Theater war, ent⸗ 
ſtand plötzlich in der Nähe ſeines Wagens eine Bewegung. 
Ein ziemlich zerlumpter Meuſch mit blaſſem länglichem 
Heſicht, von nicht großer aber ſehr magerer Geſtalt, mit 
lebhaften Augen und kaſtanienbraunem Haar, den Auflug 
eines blonden Bartes über der Lippe, bahnte ſich gewalt⸗ 
ſam den Weg durch die Menge. Es war Caſerio, der 
einen Küraſſier ſammt dem Pferde bei Seite ſchob, ſich auf 
das Trittbrett von Carnots Wagen ſchwang und mit dem 
Rufe „Vive Panarc hie! (Es lebe die Anarchie) den bis 
dahin im Aermel (nicht in einem Bouquet, wie frühere 
Meldungen beſagten) verborgenen Dolch dem Präſidenten 
in den Leib ſtieß. 

Nach der That lief er auf die anderen Seite des Wagens 
und machte den Verſuch, in der Menge zu verſchwinden, 
wurde jedoch aufgegriffen und verhaftet. 

Die bis jetzt mit ihm angeſtellten Verhöre haben noch 
wenig Klarheit gebracht. Namentlich weiß man noch nichts 
Beſtimmtes über ſeine Mitſchuldigen, die um den geplanten 
Mord gewußt haben. Von vielen Seiten wird behauptet, 
Caſerio ſei durch das Loos zur Ausführung jener Blutthat 
beſtimmt worden. Thatſächlich hat vor Kurzem in Philippe⸗ 
ville (Algerien) eine Verſammlung ſtattgefunden, in der u. a. 
beſchloſſen wurde, fortan weniger Bomben, dagegen vor⸗ 
zugsweiſe Schußwaffen und vergiftete Dolche zur Ver⸗ 
übung der Attentate anzuwenden. In derſelben Verſamm⸗ 
lung, ſo verlautet, ſei auch die Ermordung Carnots in 
Ausſicht genommen worden. Der Civil⸗ Gouverneur habe 
der franzöſiſchen Regierung dieſe von ſeinem Geheimagenten 
aufgeſpürten Daten mitgetheilt, in Paris habe man ſie aber 
für unbegründet gehalten und jede Maßnahme unterlaſſen. 


Am Dienſtag fand die Einbalſamir ung der Leiche 
Carnots ſtatt. Alsdann wurde der Sarg mit der Leiche in 
der Mitte des in eine Trauerkapelle verwandelten Salons 
des Elyſeepalaſtes zu ebener Erde aufgeſtellt. 

Der Sarg iſt von einem großen Bahrtuch aus ſchwarzem 
Sammet bedeckt, auf dem eine dreifarbige franzöſiſche Fahne 
drapirt iſt. Zu Füßen des Sarges, auf einem ſchwarzen 
Sammetkiſſen, ruhen ſämmtliche Ordensdekorationen des 
Verblichenen. Ein viereckiger Katafalk wird von einem von 
vier Säulen getragenen Kuppeldach überragt. Die Wände 
ſind mit ſchwarzen, mit ſilbernen Palmenzweigen beſtickten 
Stoffen verhängt. Sechs ſchwarz verhängte ſilberne Leuchter 
mit brennenden Kerzen ſtehen im dichten Grün der um⸗ 
gebenden Pflanzen. Ein großer brennender Kronleuchter 
iſt mit Crepe umhüllt. Zu beiden Seiten des Sarges 
wachen, auf beſonderen Wunſch der Frau Carnot, zwei 
barmherzige Schweſtern. Vor dem Sarge halten zwei 
Schüler der polytechniſchen Schule mit gezogenem Degen 
Wacht. Vier Seſſel mit Gebetſtühlen ſind für die Familie 
aufgeſtellt. 

Oeffentlich ausgeſtellt iſt die Leiche ſeit Mittwoch. Die 
Beiſetzung findet am Sonntag im Pantheon zu Seiten des 
Großvaters, des aus Magdeburg 1889 überführten Konvents⸗ 
mitgliedes Lazare Carnot ſtatt. Vorher wird die Leichen⸗ 
feier im Notre⸗Dame begangen. Der Erzbiſchof von Paris 
wird die Leiche einſegnen. 

Der Erzbiſchof von Lyon hat einen Hirtenbrief 
an die Bevölkerung gerichtet, worin er daran erinnert, daß 
er Dank der Ergebenheit der Umgebung Carnots zu dem 
Sterbenden kommen konnte. Carnot habe dieſen Schritt 
dankbar aufgenommen und bei vollem Bewußtſein die 
letzten Tröſtungen der Religion empfangen. Der Erzbiſchof 
empfiehlt den Gläubigen, für Carnot zu beten, zu deſſen 
Bedächtniß ein Trauergottesdienſt abgehalten werden ſoll, 
und wünſcht die Vereinigung aller Franzoſen in dieſen 
Tagen großen Unglücks. 

In Lyon ſind jetzt ſehr ſtrenge Maßnahmen unter Ent⸗ 
faltung bedeutender militäriſcher Kräfte zur Sicherung der 
Ruhe und Ordnung getroffen. Auf Befehl der Behörden 
jind alle Magazine geſchloſſen, Patrouillen durcheilen die 
Stadt. Die ganze Beſatzung Lyons, 16000 Mann, wurde 
am Dienſtag Abend aufgeboten und umſtellte planmäßig 
die Stadtviertel, in denen die meiſten Gewaltthaten vor⸗ 
kamen. 1500 Ruheſtörer ſind als Erfolg der „Razzia“ in 
den Gefängniſſen und Kaſernen eingeſperrt. Gleichwohl 
wurden am Mittwoch in einer Vorſtadt Lyons mehrere 
Fäſſer Petroleum in einem italieniſchen Krämerladen ange⸗ 
zündet. Das Feuer nahm ungeheure Dimenſionen an und 
verbreitete ſich auf mehrere Nachbarhäuſer. Mehrere Be⸗ 
wohner kamen in den Flamen um. 

Bis Mittwoch waren in Turin 3000 italieniſche Ar⸗ 
beiter aus dem ungaſtlichen Frankreich angelangt. Schaaren 
der Flüchtlinge, die alles verloren haben, zogen, kaum in 
Turin angelangt, vor das franzöſiſche Konſulat und ſchrieen: 
Er mit Frankreich!“ jo daß Militär einjchreiten 
mußte. 

In Paris iſt es ziemlich ruhig. Mittwoch Vormittag 
kam es nur in einem Kaffee des Boulevard des Italiennes 
zu einem argen Auftritt, da ein Italiener einen Franzoſen, 
der ſich in gehäſſiger Weiſe gegen Italien ausgeſprochen 
hatte, gemißhandelt hatte. Der Italiener wurde verhaftet. 


Berlin, 28. Juni. 

— Das Kaiſerpaar hat ſich am Mittwoch früh 8 Uhr 
von Kiel aus auf der Yacht „Hohenzollern“ nach Ecker n⸗ 
förde zur Regatta begeben. 

— Ein Welt⸗Petroleum⸗Ring, der von der „Stand⸗ 
ard⸗Oil⸗Company“ geplant war, iſt geſcheitert, nachdem der 
Mannheimer große Petroleum⸗Importeur Philipp Both. feinen 
Beitritt zu der Geſellſchaft abgelehnt hat. Die beiden Petroleum⸗ 
äimportfirmen Raſſo w, Jung u. Co. in Bremen und Mann⸗ 
heimer Petroleumimport von Philipp Poth in Mannheim, 
die ebenfalls nicht dem Ring angehören, haben in Harburg 
Reſervoiranlagen erworben und werden demnächſt auch das 
Elbgebiet bearbeiten. 

— Große kriminaliſtiſche Bedeutung wird einer 
Handſchriften⸗ Sammlung beigelegt, die jetzt von der 
Berliner Kriminalpolizei ins Leben gerufen worden iſt, und 
welche die Handſchriften aller ſolchen Perſonen enthalten ſoll, 
deren Thaten ein allgemeines Intereſſe in Anſpruch nehmen. 
P Dahin gehören Mörder, reiſende Einbrecher, Hehler, die geſtohlene 
„Werthpapiere veräußern, Hochſtapler und Fälſcher im Allgemeinen, 
Falſchmünzer, Banknotenfälſcher, Erpreſſer, Schreiber von Bettel⸗ 
Pbriefen, Gaſthof⸗ und Schlafſtellendiebe und ſolche Perſonen, die 
wegen verübter Unterſchlagungen, Untreue n. ſ. w. flüchtig 
geworden ſind. Mörder und Gewohnheitsverbrecher müſſen ihren 
ganzen Lebenslauf aufzeichnen und darin beſonders hervorheben, 
durch welchen äußeren Anlaß ſie auf die Bahn des Verbrechens 


gerathen ſind. Die Behörde rechnet dabei auf eine gewiſſe Eitel⸗ 
keit, die erfahrungsmäßig den Verbrechern innewohnt, inſofern 
ſie ſich durch Ueberlieferung ihrer „Großthaten“ geehrt fühlen. 
Die Handſchriften, die nicht blos aus Berlin und Umgegend, 
ſondern überall zuſammengebracht werden ſollen, werden einem 
Kriminalmuſeum einverleibt und in Käſten aufbewahrt. Jedes 
Schriftſtück, das auf einen Aktenbogen geklebt wird, trägt am 
Kopfe den Namen und die Verbrecherklaſſe des Verfaſſers. Die 
Sammlung enthält aber auch eine Abtheilung U (Unbekannt), 
der ſolche Handſchriften zugetheilt werden, deren Urheber noch 
nicht ermittelt worden ſind. 

England. An dem Streik der ſchottiſchen Kohlen⸗ 
grubenarbeiter nehmen 65 000 Bergleute Theil und nur 
5000 ſetzen die Arbeit fort. Von den Streikenden gehören 
30 000 dem Bunde der Bergleute Großbritanniens an. Jedes 
Mitglied des Bundes hat wöchentlich 6 Pence (50 Pfg.) 
zur Unterſtützung der Ausſtändigen zu zahlen. Einige Berg⸗ 
werksbeſitzer, die dem Verband der Arbeitgeber nicht an⸗ 
gehören, ſind bereit, den Arbeitern den jetzigen Lohn weiter 
zu zahlen, aber die Arbeiterführer lehnten das Anerbieten 
ab, weil ſie nicht wollen, daß Aus nahmen gemacht werden. 
Die Kohlenpreiſe ſind bereits geſtiegen. Viele Hochöfen 
wurden ausgeblaſen und die Eiſenhütten ſtellten die Arbeit 
ein, wodurch etwa 20000 Arbeiter beſchäftigungslos 
wurden. 

Rußland. Der Zar iſt am Dienstag in Borki mit 
der Zarin, welche aus dem Kaukaſus kam, zuſammen⸗ 
getroffen. Beide wohnten der feierlichen Einweihung der 
Kirche bei, welche zum Gedächtniß der Errettung der kaiſer⸗ 
lichen Familie bei dem Eiſenbahnunglück vom 17. Oktober 
1888 errichtet iſt. Nach der Feier reiſten der Kaiſer und 
die Kaiſerin von Borki wieder ab. 

Der Aufenthalt in Borki iſt ohne Zwiſchenfall ver⸗ 
laufen. Das Vorgehen der Polizei ſcheint den Nihiliſten 
doch einigen Schrecken eingejagt zu haben: Fünf Per⸗ 
ſonen, welche gelegentlich der vor einigen Wochen ent⸗ 
deckten nihiliſtiſchen Verſchwörung verhaftet worden waren, 
ſind in der Nacht zum Dienstage in aller Stille in einem 
inneren Hofe der Paulsfeſtung aufgeknüpft worden. 
Der Hinrichtung wohnten nur einige Polizeireiter bei. 
Drei gleichfalls zum Tode verurtheilte Damen wurden 
vom Zaren zu lebenslänglicher Verbannung begnadigt und 
ſind bereits nach Sibirien transportirt worden; ſie waren 
gefeſſelt und wurden zugleich mit 20 anderen Verſchworenen, 
die zu längerer Zwangsarbeit in den Bergwerken verurtheilt 
ſind, fortgeſchafft. 

Türkei. König Alexander von Serbien iſt Mitt⸗ 
woch Mittag in Konſtantinopel eingetroffen und am 
Landungsplatze von dem Großvezier, mehreren Generalen 
des militäriſchen Hofſtaates und dem Perſonale der ſerbiſchen 
Geſandtſchaft empfangen worden. Nach Begrüßung der 
Anweſenden fuhr der König mit ſeinem Gefolge — im 
Ganzen 8 Galawagen — unter Begleitung einer Schwadron 
Kavallerie nach dem Yildiz - Palais. Zwei Bataillone 
bildeten auf dem Wege dorthin Spalier, die Militärmuſik 
ſpielte die ſerbiſche Hymne. 

In Amerika droht ein Eiſenbahnarbeiterſtreik 
auszubrechen. Dienſtag Abend ordnete der amerikaniſche 
Eiſenbahnarbeiterverband an, daß die Weichenſteller der 
Illinois⸗Centralbahn die Arbeit einſtellen ſollen. Durch den 
Streik ſollen die Pullmannwagen boykottirt werden. Die 
Führer der Arbeiter behaupten, der Streik werde ſich bald 
auf fünf andere Bahnen ausdehnen. 

Zur Abwehr des Anarchismus hat die 
Regierung des ſüdamerikaniſchen Staates Venezuela eine 
Verordnung erlaſſen, welche die Fremdenein wanderung 
unter ſtaatliche Aufſicht ſtellt. 

In Marokko hat die Regierung mit der Auszahlung 
der Kriegsentſchädigung an Spanien begonnen. Der 
Kreuzer „Isla de Lucon“ begann am Mittwoch die erſte 
2 der vereinbarten Enſchädigungsſumme an Bord zu 
nehmen. 

Der Sultan Abdel Aziz hat ſich mit der Tochter Muley 
Erſhids, eines Onkels des verſtorbenen Sultans, vermählt 
und iſt am 25. Juni mit der Armee von Rabat über Beni⸗ 
haſſan nach Mekines und Fez aufgebrochen, wo er in un⸗ 
gefähr acht Tagen eintreffen dürfte. 


— 


Das Weichſelhochwaſſer 


wird möglicher Weiſe noch einmal größeren Umfang an⸗ 
nehmen. Nach einer aus Galizien kommenden tele⸗ 
graphiſchen Nachricht iſt dort die Weichſel in Folge an⸗ 
dauernder Regengüſſe wieder ſehr ſchnell geſtiegen. Genauere 
Nachrichten fehlen noch und es läßt ſich deshalb noch nicht 
feſtſtellen, wie weit das weitere Steigen des Waſſerſpiegels 
im oberen Stromlauf auf den Waſſerſtand in der unteren 
Weichſel von Einfluß ſein wird. 

Das jetzige Hochwaſſer nimmt im ganzen preußiſchen 
Weichſelgebiet einen verhältnißmäßig ruhigen Verlauf, 
größere Gefahr ſcheint jetzt nirgends mehr vorhanden zu 
ſein. 
Bei Chwalowice (Galizien) betrug der Waſſerſtand 
der Weichſel Mittwoch 3,31, Donnerſtag 3,11 Meter, bei 
Warſchau Mittwoch 3,28, Donnerſtag 2,90 Meter. 

Aus Thorn, wo die Weichſel geſtern auf 3,85 Meter 
gefallen war, wird heute, Donnerſtag, früh ein Waſſerſtand 
von 3,30, Nachmittag 3,24 Meter gemeldet. 

Hier in Graudenz iſt die Weichſel von 3,86 Mittwoch 
auf 3,55 Meter am Donnerſtag weiter gefallen. | 

Bei Kulm betrug der Waſſerſtand Mittwoch 3,50, bei 
Kurzebrack 4,66, bei Pieckel 4,68, bei Dirſchau 5,10 
Meter über Null. 

In der Marienwerderer Niederung iſt der nicht 
abgelagerte Damm des Gr. Applinker Sommerwalles, an 
deſſen Inſtandſetzung eifrig gearbeitet wurde, bei dem 
heftigen Nordweſtſturm am Montag Nachmittag theilweiſe 
durchgeriſſen; die Gr. Applinker Beſitzer erleiden durch die hier⸗ 
durch erfolgte Ueberfluthung ihrer ſchönen Getreide⸗, Kartoffel⸗ 
und Rübenfelder großen Schaden. Die Münſterwalder⸗ 
Applinker Niederung iſt diesmal von den Fluthen ver⸗ 
ſchont geblieben. An der Mündung der Weichſel iſt die 
Schifffahrt und der Fährverkehr ſchon wieder in vollem 
Umfange aufgenommen. 

Die Nogat iſt bei Marienburg von ihrem höchſten 
Stande (Dienſtag Abend 4,25 Meter) bis Mittwoch ſchon 
wieder auf 4,07 Meter zurückgegangen. Bei Wolfsdorf 
betrug der Waſſerſtand Mittwoch 4,02, bei der Kraffohl⸗ 
ſchleuſe 2,46 Meter. 

Das diesjährige Sommerhochwaſſer der Weichſel beweiſt 
wieder recht deutlich, welche große Bedeutung die meteorolo⸗ 
giſchen Verhältniſſe der Karpathen für die Hochwaſſer⸗ 


verhältniſſe weiterer Theile Preußens haben, denn nicht blos 


. 


das Hochwaſſer, von dem ein erheblicher be Oberſchleſtens 
heimgeſucht iſt, ſondern auch das Weichſel⸗ und Nogat⸗ 
hochwaſſer iſt im Weſentlichen die Folge der mehrtägigen 
ſchweren Regen, welche in den Karpathen niedergegangen 
ſind. Wenn auch das Hochwaſſer der Weichfel nicht wie 
das der Oder ausſchließlich aus dem Quellgebiete des 
Stromes ſelbſt ſtammt, ſo ſind es doch hauptſächlich die 
gleichfalls aus den Karpathen fließenden Nebenflüſſe der 
Weichſel, die Sola, Skawa n. ſ. w., welche dem Haupt⸗ 
ſtrom Hochwaſſer zugeführt haben. Es liegt auf der Hand, 
daß es von erheblichem Werthe für die Anwohner der Weichſel 
und der Oder ſein würde, wenn es gelänge, neben den Hochwaſſer⸗ 
meldungen und der Hochwaſſervorherſage auch eine Warnung 
vor drohendem Hochwaſſer einzurichten. Das würde ſich aus⸗ 
führen laſſen, wenn nicht nur feſtſtände, welche Regenmengen 
unter gegebenen Verhältniſſen auch abgeſehen von Wolken⸗ 
brüchen Hochwaſſer in den aus den Karpathen entſpringen⸗ 
den Flüſſen erzeugen, ſondern auch unter welchen meteoro⸗ 
logiſchen Verhältniſſen, Lage und Bewegung des Luftdrucks⸗ 
minimums u. ſ. w., dort ein ſo ſtarker Regenfall zu er⸗ 
warten iſt, daß er Hochwaſſer nach ſich zieht. Es iſt nur 
mit Freuden zu begrüßen, daß neuerdings nach beiden 
angegebenen Richtungen hin meteorologiſche Unter» 
ſuchungen zu dem Zwecke eingeleitet ſind, die Möglichkeit 
einer rechtzeitigen Warnung vor drohendem Hoch⸗ 
waſſer zu gewähren. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juni. = 
— In der Begleitung der Miniſter Dr. Miquel und 
v. Heyden, welche zur Beſichtigung von Renten⸗ und An⸗ 
ſiedelungsgütern unſeren Oſten bereiſen, befinden ſich die 
Herren Präſident der Anſiedelungskommiſſion v. Witten⸗ 
burg aus Poſen, Präſident der Generalkommiſſion Beutner 
aus Bromberg, Geh. Regierungsrath Sachs aus Berlin 
und Departementsrath Regierungsrath Ortmann aus 
Bromberg. Bei der Beſichtigung der Schröter'ſchen Molkerei 
in Elbing bekundeten die Herren beſonderes Intereſſe für 
das Paſteuriſiren der Sahne und andere Neuerungen. Auch 
von den Schröterſchen Meierinnen mußten die Miniſter 
ar reden gehört haben; das Koſtüm fand auch ihren 
eifall. Ihre Frage, ob die Meierinnen die Männer⸗ 
kleidung gleich gutwillig angelegt hätten, konnte bejahend 
beantwortet werden. 


— Vom 3. bis zum 6. Juli findet in Königsberg die 
Konferenz der Preußiſchen Landesdirektoren Statt 
Auf der Tagesorduung ſteht Beſchlußfaſſung über die Frage, 
ob nicht für die Abhaltung der Provinziallandtage ein⸗ 
für alle Mal eine beſtimmte Zeit, Ende Februar oder 
Anfang März, feſtgeſetzt werden könne, um das gleichzeitige 
Tagen der Provinziallandtage und der Parlamente zu ver⸗ 
hindern; Aufſtellung einer Statiſtik über die Arbeitshänſer, 
Beſſerungs⸗ und Korrektionsanſtalten in Deutſchland; Vor⸗ 
ſchläge zur Aenderung bezw. Ergänzung des Geſetzes über 
die Kleinbahnen; Fragen über die Hebammenlehrkurſe; Be⸗ 
griff der Hilfsbedürftigkeit bei Geiſteskranken; Zweckmäßig⸗ 
keit der Einrichtung einer ärztlichen Ueberwachung der 
Provinzialheil⸗ und Pflegeanſtalten bei der Centralſtelle 
der Provinzialverwaltung; Zweckmäßigkeit der Ueberweiſung 
der auf Grund des $ 56 des Strafgeſetzbuchs errichteten 
Erziehungs⸗ und Beſſerungsanſtalten ſowie der dafür bes 
ſtimmten Fonds an die Provinzialverbände. 

— In Groß Grünhof nördlich von Mewe iſt vor⸗ 
geſtern die Tochter des dortigen Amtsvorſtehers, Hedwig 
Steckmann, deſſen Frau am vergangenen Donnerstag 
nach 36ſtündigem Krankenlager geſtorben, unter cholera⸗ 
verdächtigen Erſcheinungen erkrankt. Durch die 
bakteriologiſche Unterſuchung in Danzig iſt Cholera 
feſtgeſtellt worden. Die nöthigen Sicherheitsmaßregeln 
in Grünhof ſind getroffen. 

— Eine Verfügung im Armee⸗Verordnungsblatt beſtimmt, 
daß die etatsmäßigen Schreiber mit Einſchluß der 
Gouvernements:- und Kommandanturſchreiber zu außeretats⸗ 
mäßigen Vice⸗Feldwebeln zu ernennen ſind. In Folge deſſen 
ſind nun in Graudenz der Regimentsſchreiber Martens, der 
Bataillonsſchreiber Schwarz und der Kommandanturſchreiber 
Hoch zu außeretatsmäßigen Vice⸗Feldwebeln befördert worden. 

— Allgemeines Intereſſe erweckte hier heute Vormittag eine 
Benzinkutſche, die ganz flott durch die Straßen der Stadt 
fuhr. Ein Reiſender der Firma Kathreiner⸗ München, welche 
den Kneipp'ſchen Malzkaffee herſtellt, bedient ſich dieſes abſonder⸗ 
lichen Gefährts zu ſeinen Geſchäftsreiſen. Der Benzinwagen 
ſoll bei guten Wegen mit großer Geſchwindigkeit — man ſpricht 
von drei Meilen in der Stunde — fahren; die fortbewegende 
Kraft wird von einem im hinteren Theile des Wagens unter⸗ 
gebrachten Benzinmotor erzeugt und dann auf ein Räder⸗ 
werk, um welches Ketten laufen, übertragen. 

— Dr. Haaſe von der Univerſität Königsberg, der 1891 
zur Ordnung der zoologiſchen Sammlungen nach Bangkok 
(China) berufen worden war und jetzt ſeine Rückkehr nach 
Deutſchland vorbereitete, iſt in Bangkok geſtorben. 
Erich Haaſe, 1857 zu Köslin in Pommern geboren, erwa rb 
1880 in Breslau den Doktorgrad, und war dann am Breslauer 
zoologiſchen Inſtitut beſchäftigt. 1889 habilitirte er ſich an der 
Univerſität Königsberg, ließ ſich aber bereits 1891 beurlauben, 
um ſeine letzte Stellung in Bangkok zu übernehmen. Haaſe 
beſchäftigte ſich vorwiegend mit der beſchreibenden Thierkunde. 
In letzter Zeit wandte er jedoch auch biologiſchen Fragen ſeine 
Arbeit zu. Insbeſondere ſtudirte er genauer das Weſen des. 
Paraſitismus, die Mimicri⸗Erſcheinungen, die Verwandlungen im 
Thierreiche. 

— Das Gut Kl. Schönbrück, bisher Herrn Gutsbeſitzer 
Fengler gehörig, iſt für 234000 Mk. an Herrn Lieutenant 
v. Bodelſchwing verkauft worden. 

— Dem Kreisſchulinſpektor Scheuermann zu Bromberg 
(früher in Schwetz) iſt der Charakter als Schulrath mit dem 
Range der Räthe vierter Klaſſe verliehen worden. 

Kulm⸗Thorner Kreisgrenze, 27. Juni. Am Dienſtag früh 
brach im Gaſthauſe zu Folgowo Feuer aus, welches das 
Wohnhaus vollſtändig einäſcherte. Da das Gaſthaus ein alter⸗ 
thümliches Bohlenhaus war, griff das Feuer bei dem ſtarken 
Winde ſo ſchnell um ſich, daß die jäh aus dem Schlaf geweckten 
Bewohner nur einige Betten retten konnten. Alles übrige iſt 
verbrannt. 

Thorn, 27. Juni. Ein ſchrecklicher Unglücksfall, dem leider 
auch ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, ereignete ſich 
heute morgen, wie ſchon telegraphiſch berichtet, bei den Arbeiten 
zur Einrichtung der Kanaliſation und Waſſerleitung in der 
Bromberger Vorſtadt. An der Ecke der Park⸗ und Fiſcherſtraße 
waren die Arbeiter gerade damit beſchäftigt, in einem Schacht 
von 5 Metern Tiefe den am Boden liegenden loſen Sand heraus⸗ 
zuſchaufeln, als plötzlich die Wände des Schachtes in einer Länge 
von 4 bis 5 Metern zuſammenſtürzten und 4 Arbeiter, die ſich 
nicht zeitig genug retten konnten, unter ſich begruben. Zwei der 


Verſchütteten, von denen einer ſich nur einige leichtere Ver⸗ 


letzungen am Kopfe zugezogen hatte und der andere unbeſchädigt 


geblieben iſt, gelang es bald zu retten; zur Rettung der andern 
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verbringe. Guſtav erklärte hierauf, daß das nicht ginge und | die Mehreinnahme von 510 Mk. iſt der Einnahme für 1894/95 | ausgeſuchte. Poſten darüber. II, 


Hera Kahlwalde zurück. Ehe fie ſich trennten, bat Arndt den! ſtandene Mehrausgabe von 51,21 Mk. wurde nachträglich bewilligt.“ fanden ca. 5 


beiden aber mußten weitere Nachgrabungen angeſtellt werden, J Bender, doch mit ihm zu kommen, ſonſt würden fie ihn zu 
welche inſofern von Erfolg waren, als man bald auch den dritten | Haufe todtſchlagen. Er hatte ähnliche Aeußerungen auch 
Arbeiter fand, welcher ſchwere Quetſchungen am Bein erlitten | ſchon früher gemacht. Bender beruhigte ihn und begab 


Verſchiedenes. | 
— Dem großen Elektrotechniker Werner von Siemens 


8 h i - . N ein Denkmal in Berlin geſetzt werden. Mit dieſem Plan 
Hatie und ſofort nach dem Krankenhaus gebracht wurde. Da ſich in fein Haus. Dort waren zu damaliger Zeit ſoll e 8 5 0 b 
die Nettungsarbeiten durch das immerwährende Nachſtürzen der | außer den beiden Angeklagten nur der jüngſte etwa beſchäftigt ſich der Verein der veutſchen Ingenieure; als Ping 


: re yr j 5 x iſt der Schnittpunkt von Linden⸗ und Markgrafenſtraße, alſo 
loſen Sandmaſſen ſehr erſchwert wurden, gelang es erſt gegen] zwölf Jahre alte Sohn Karl im Haufe, fremde Perſonen iſt rn - ee er 
3,10 Uhr den vierten Arbeiter, Namens Lewan dowski, ans | oder Dienſtleute befanden ſich im Arndt'ſchen Grundſtücke nicht. 3 großen Werkſtätten des großen Erfinders, in Ausſichs 
Tageslicht zu fördern. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle [Seit jener Zeit iſt Arndt nicht wieder geſehen worden. Die 8 = 5 
war, konnte nur noch der durch Erſtickung verurſachte Tod des | beiden Angeklagten gaben damals an, daß er nochmals von — Ein Held von 1870, der bayriſche Oberſtlleutenant a. D. 
inglücklichen konſtatirt werden, der an dem Ende des Schachtes] Haufe fortgegangen ſei, könnten aber über feinen weiteren Ver⸗] Franz Ritter v. Golch iſt dieſer Tage in München geſtorben. 
geurbeitet hatte und ſich, wie aus der Lage ſeines Körpers] bleib keine Auskunft geben. Nach ihrem jetzigen Geſtändniß] Er erhielt die höchſte bayeriſche Kriegsanszeichnung, den Militär⸗ 

ervorging, vergeblich Mühe gegeben hatte, unter den haben fie die That in folgender Weiſe vollführt: Nach der Rück-] Max - Zojef- Orden, für eine hervorragende Waffenthat im 
dr 

auf ihm laſtenden Brettern und 8 einen Aus⸗ ag N 5 Frau Arndt ra Sohn Guſtav, daß e e e © Saba ze W 

weg zu finden; Lewandowski war erſt ſeit 7 Monaten ver⸗ ſie den Vater im Schlafe erwürgen müßten, ſie hätte zu dieſem er, dama auptmaun im 2. atatilon, 

heirathet, und ſeine Frau, welche ebenfalls bei der Kanaliſation] Zwecke auch ſchon einen Strick beſorgt und über das Kopfkiſſen] Kompagnie gegen eine im Feuern begriffene franzöſiſche Batterie 

arbeitet, war zur Zeit des Unfalls in demſelben Schachte an | des Vaters gelegt. Auch jetzt noch ſträubte ſich Guſtav, der von acht Kanonen und zwei Mitrailleuſen mit dem Bajonet vor, 

einer entfernteren Stelle beſchäftigt. Die Schuld an dem rn ——— dem ee 9815 1 zu e ſie Gef 15 ARMEE in die Flucht und eroberte alle zehn 

ſcheint die Arbeiter ſelbſt zu treffen, denn die ſofort eingeleitete] aber erklärte, es ginge nicht anders, folgte er ihr in die Kammer, 5 e. 

Unterſuchung, die der Herr Erſte Staatsanwalt an Ort und | wo der Vater ſchlief. Frau Arndt hing eine Laterne an die . Am 29., 30., 31. Juli und 1. Auguſt wird in Berlin 
Stelle leitete, ergab, daß die zur Abſteifung der Seitenwände [Wand, zog das eine Ende des Strickes neben dem Kopfkiſſen] die 13. Wander⸗Verſammlung des Deutſchen Tapezierer⸗ 
des Schachtes verwendeten Bretter und Balken nicht gebrochen | hervor, hob den Kopf ihres Mannes etwas in die Höhe, ſchlang den] Bundes abgehalten, verbunden mit einer Fach⸗Ausſtellun 

| chte gehalten, Fach j 8 
find. Es wird daher angenommen, daß die Arbeiter an der Strick ſchnell um den Hals und zog darauf den Strick mit aller | von Ganz⸗ und Halbfabrikaten, Maſchinen und Geräthen der 

8 des N 1 5 u daß un gu 1 2 be 3 8 Age — daß das 1 Tapezierer⸗, Dekorateur⸗ und Polſterer⸗Gewerbe. 
mit Brettern gehörig abzuſtützen, und daß daher der ſandige | Ende des Strickes an einem der Bettfüße befeſtigt war. eim 6 - i t Mn 
Boden, der durch das Regenwetter der letzten Tage eine große | Anziehen des Strickes erwachte Arndt und griff nach dem Strick. der Leiche — 2. ee re nit o area 
Schwere erlangt hatte und nebenbei auch noch mit Ziegeln [Nun erfaßte der Sohn auf dringendes Zurufen feiner Mutter d Schl 8 dt ni a 75 
belaſtet geweſen ſein ſoll, die beiden Wände des Schachtes die beiden Hände ſeines Vaters und hielt ſie ſo feſt, daß er ſich e zun Sch haze getweffen, keis niebergeiär gt 
zuſammendrücken und ſo den Unfall herbeiführen konnte. nicht rühren konnte. Frau Arndt ließ mit dem Zuziehen des Pa Fee 3 5 e a 

„ Pr. Stargard 28. Juni. Die Herſtellung einer | Strides nicht nach und nachdem ihr Mann noch einige Zeit fürſtlichen Schloßbeſitzers. Die Trümmer brennen nuch. Trotz 
E k A geröchelt hatte, ſtarb er. Nach der Angabe des Sohnes ſoll der g 

Pflaſterſtraßſe von hier nach Kokoſchken iſt in Angriff Akt des Erdroſſelns etwa eine Viertelſtunde gewährt haben. der halbamtlichen Ableugnung gilt es als ſicher, daß der Palaſt 
grenze bei Sch iw tal ken wurde abel in der nefteigen Kreis. Als die Mutter und ihr Sohn ſich dann überzeugt hatten, daß unter minirk gewesen if. 

Pens tigung abgelehnt. — Eine eifrige Bauthätigkeit entwickelt ihr Ehemann und Vater wirklich tobt fei, begaben ſich beide auf] — lein geſuchter Artikel.] Im franzöſiſchen Departement 
ſich auf dem für die neue Provinzialirrenanſtalt be- das Feld, gruben dort ein tiefes Loch, legten die Leiche in einen | Somme befindet ſich gegenwärtig ein engliſcher Handlungs⸗ 
Bau 1 K ſtein. Es ſind inige [Schlachttrog, ſpannten ein Pferd davor und ſchleppten fie bis | veilender, der in dieſer Gegend große — Kröteneinkäuf⸗ 
ſtimmten Bauplatze bei Konradſtein. s ſind auch einige : in Pferd 1 Ä 
! 2 8 5 n ur Grube, in welche ſie fie hineinwarfen. Frau Arndt ging] macht. Für ein Dutzend Kröten werden heute drei Franken 
italieniſche Arbeiter dort beſchäftigt. 3 er Woh ück, holte die Kleider ihres | gezahlt, während im vorigen Jahre 100 Kröten nur acht Franken 
„ m Dauzig, 28. Juni. Aus Anlaß der Ermordung des fran zö⸗ ee ie ah warf ie 3 ess Grube koſteten. Die Kröten find in England ſehr gefucht, weil fie die 
Non ulat die telegraphiſche Anordnung eingelaufen gaz die e. nach. Alsdann ſchütteten beide Angeklagten die Grube wieder Schnecken vernichten, die den Gärten ungeheuren Schader 
Konſulat die telegraphiſche Anordnung eingelaufen, daß die Be“ zu, und der Sohn ebnete die Stelle mittels Eggens ein. Nach] zufügen. f 
amten 5 Zeichen — . * 5 ger = Vollführung ihrer entſetzlichen That kehrten beide Angeklagte in 
ſchwarzen 55 en ſollen. Heute wurde bereits dieſer An- die Wohnung zurück. In der Verhandlung wiederholten die — Was iſt ein Vogelneſt werth?] Denken wir uns 
enn Dyele 3 i. Seit W leidet das] Angeklagten ihr Geſtändniß, und es wurde, wie ſchon berichtet, ein Staar-, Droſſel⸗, Finken⸗ oder Rothſchwänzchenneſt und in 
Ausflu . e ee des] Frau Arndt wegen Mordes zum Tode, Guſtav Arndt wegen | jedem fünf Junge. Jedes Junge braucht erfahrungsgemäß 
Be 5 es der Pferdebahn nach dem Walde. Es find ee 3 3a nn 3 Sg a a täglich im Durchſchnitt 50 Raupen, das macht auf ein Neſt an 
daran nicht nur die Unterwaſchungen des Geleiſes ſchuld, welche Meiner Wr . — 1950 eee ee e Tage 250 Stück. Die Fütterung der Jungen dauert 
durch die heftigen Regengüſſe der letzten Zeit verurſacht find und der Miniſter der Landwirthſchaft v. Heyden ſind geſtern etwa 39 Tage, macht 7500 Raupen. Jede Raude frißt täglich 

ſondern der Aut e verlangt von der Kommune eine Beihilfe ne . eingetroffen. Heute Vormittag fuhren ſie zunächſt e * N be 2 77 iſt. Wenn nun 

f 9 : na awra. jede Raupe täglich eine Blüthe abfrißt, ſo bringen uns die 
e eee e Se A ee en 4 Frauſtadt 26. Juni. Geſtern brach in dem Wohnhauſe | 7500 Raupen um 7500 Mal 30 Früchte, das giebt 225,000 Fri 
1 u 5 i 7 x g 5 rüchte. 
neuerdings erlaſſenen Polizeiverordnungen fügen ſoll. Da die des Arbeiters Niecke Feuer aus, welches das Gebäude in | An ee jede ee — e ätte uns a = 

G devertretung in ihrer geſtrigen Sitzung die Angelegenheit ee 7 > 9 „ jede 5 ) he hätte Frucht 

We ee ges a kurzer Zeit einäſcherte und auch auf das Stallgebäude übergriff. | geliefert, jo hätten wir durch die Raupen, welche eine Staaren⸗ 
f i fert, jo h ch upen, welch n 

an die Badedirektion verwieſen hat, iſt Ausſicht vorhanden, daß Die Feuerwehr mußte ſich bei der Schnelligkeit, mit der das ö ili \ 30 

der Konflikt beigelegt und die ſchwer vermißte Pferdebahn bald — € te Me a amilie während 30 Tagen verzehren kann, doch noch 2200 Aepfel 
f i ich t 5 Ss Feuer um ſich griff, darauf beſchränken, einen Theil des Mobiliars | oder Birnen weniger. 

wieder in Betrieb geſetzt werden wird. und der Ackergeräthe zu retten. Da nur die Gebäude mäßig, = 

Yz Elbing, 28. Juni. Zum Vorſteher der Aelteſten der | das Inventar garnicht verſichert iſt, jo trifft dem Beſitzer ein 

Kaufmannſchaft iſt Herr Kommerzienrath Peters, zu Beiſitzern | recht herber Verluſt. Das Feuer iſt durch die Kinder des 

iu * Nahe 8285 Kommerzienrath Schichau und KonſulNiecke, die in Abweſenheit ihrer Eltern im Hausflur Feuer 
itzlaff gewählt worden. anzündeten, entſtanden. 

Marienburg, 27. Juni. Biſchof Dr. Thiel von Erm⸗ —— 
land weilte heute hier, las in der Pfarrkirche eine Meſſe, 
beſichtigte alsdann das Schloß und nahm hierauf an einem ihm 


— — — — — 


Neu eſtes. (T. D.) 


Paris., 28. Juni. Miniflerpräfident Dupuh und 
die andern Miniſter begaben ſich zu Pé&ͤxrier und theilten 
* ihm amtlich mit, daß, er zum Präfidenten proklamirt 
FFF in Grandenz e fei, der r eee Challemel-Lacour hielt 
. B (Fortſetzung. eine Auſprache, Berier autwortete thräneuden Auges, 
zu Ehren im Pfarrhauſe 1 3 Theil. Nach⸗ Der Magiſtrat beabſichtigt in dieſem Jahre in der Ober⸗ die ihm widerfahrene Ehre lege ihm die ſchwerſte Ver⸗ 
mittags fuhr der Biſchof nach Frauen urg zurü 2 bergſtraße auf der Strecke Kaſernenſtraße⸗Feſtungsſtraße den | antwortung auf, er werde mit Patriotismus und Energie 

Königsberg, 27. Juni. Ein entſetzlicher Unglücks⸗[ Bürger ſteig der Oſtſeite aus Kiesſchüttung mit Bordſtein] der Republik und der Demokratie dienen. 

Tall ereignete ſich heute Nachmittags auf dem Viehmarkte, wo herzuſtellen. Die Koſten ſind auf 600 Mk. veranſchlagt, wovon Man glaubt, Tupuy werde Sammerpräfident, 
der Jahrmarkt abgehalten wird. Zwei Faktore eines Färberei⸗ auf die Anwohner rund 435 Mk. und auf die Stadt 165 Mk. VBurdean (früherer Finanzminister) Miniſterpräfident 
Geſchäfts fuhren mittels eines Handwagens zwei mit Benzin entfallen. Dieſe 165 Mk. wurden bewilligt. werden. Senat und Kammer tagen morgen. 

gefüllte Glasballons über den Platz. Plötzlich zerbrach dicht an Die gemiſchte Kommiſſion, weiche über den Verkauf Präſident Perier traf mit Dupuy heute um 1 Uhr 
mehreren Kürſchnerbuden der eine der Ballons, und der Inhalt der alten Rathhausgrundſtücke am Markt 3 und 4 vor | AS Minuten, von einer Küraſſier⸗Escorte geleitet, im 
ergoß ſich über das Straßenpflaſter. Da begingen zwei halb⸗ berathen hat, hat folgendes beſchloſſen: Der Verkauf iſt in | Miniſterium des Auswärtigen ein, wo er proviſoriſch 
wüchſige Burſchen den nichtswürdigen Bubenſtreich, das Benzin | Ausſicht zu nehmen, die Grundſtücke find zuſammen oder einzeln | die Präſidentſchaft übernahm. Als der Wagen in 
mittels eines Streichholzes an zuzünden. Im Augenblick war zum Verkauf zu ſtellen; die Fluchtlinie am Markt wird nicht | den Etreuhof einfuhr, ſpielte die Militärkapelle 
der ganze Erdſtreifen, über den ſich die Flüſſigkeit verbreitet geändert, dagegen ſoll für die Speicherſtraße die Fluchtlinie][ die Marſeillaiſe, die Ehrenkompagnie praͤſentirte, 
hatte, ein Feuermeer. Der Platz war von Menſchen wegen ſo gelegt werden, daß die Straße eine Breite von 8 Metern | die Nationalflagge ſtieg auf, die Offiziere vom Militär⸗ 
des Marktes dicht beſetzt. Alles rannte im wilden Schreck davon, erhält. Bei Neu⸗ oder Umbauten hat der Käufer dieſe Flucht⸗ſtaat Carnots empfingen Perier au der Freitreppe. 

eine ungeheure Panik entſtand. Indeſſen gelang es den meiſten, linie einzuhalten. Auf das Kaufgeld iſt die Forderung der 1 Paris, 28. Juni. Die franzöſiſche Regierung er⸗ 
ohne größere Beſchädigungen davonzukommen, Nur eine Markt Preußiſchen Central ⸗Bodenkredit⸗Geſellſchaft zu übernehmen. klärte, fie werde den mehrere Millionen betrageuden 
beſucherin, die ſich plötzlich von Flammen umringt jah, vermochte | Außerdem können 2/5 des Kaufpreiſes ſtehen bleiben, während ½ | Schaden (der italieniſchen Unterthauen durch die wüthende 
nicht mehr zu entfliehen. Das Feuer erfaßte ihre Kleider, ihr bei der Auflaſſung zu zahlen iſt. Der Magiſtrat hat den Verkaufs⸗ Volkemenge in Südfrankreich zugefügt worden iſt) er⸗ 
Hülfe zu bringen, war unmöglich, und vor den Augen der termin auf den 6. Juli anberaumt. ſetzen. 

entſetzten Zuſchauer fand die Frau den Flammen⸗ In der Debatte verlangte Herr Schleiff den Vorbehalt § Lyon, 28. Inui. Die Stadt iſt jetzt vollkommen 


tod. Als es gelang, an ſie heranzukommen, ſah man einer zweimonatlichen Zuſchlagsfriſt, damit man den endgiltigen ruhig. Tie Arbeit in den Fabriken iſt wieder aufge⸗ 
bereits eine gräßlich entſtellte, faſt verkohlte Leiche. Während Beſcheid des Miniſters über den Verkauf des Seminars an die bis 3 ſt ae 


5 nommen, die Truppen find in die Kaſernen wieder ein⸗ 
dieſes Schreckliche geſchah, hatten die Flammen ſchon bie | Stadt abwarten könne. Herr O buch dagegen forderte eine gerückt. Nur r Barre iſt . e, des darin 
Kürſchnerbuden erfaßt, wo ſie reichliche Nahrung Fanden. ſchleunige Erledigung der Sache, weil bei jo langer Zuſchlagsfriſt gelegenen italieniſchen Konſulates noch beſetzt. Die Zahl 
Im Augenblick waren drei Buden mit dem geſammten Inhalte | ein Bieter fi) nicht finden würde, da dann das laufende Baujahr der wegen Nuheſtörung, Plünderung, Braudſtiftung uſw. 
bis auf den Grund eingeäſchert. Die Eigenthümer konnten kaum] dem Käufer verloren gehe. Herr Le vyſohn ſchlug vor, eine 


5 erfolgten, no aufrecht erhaltenen Verhaftungen . 
das Leben durch ſchleunige Flucht retten. In der einen Bude | Kommiſſion an den Miniſter zu ſenden, um die Beſchleunigung 3 a a eee UM 


war gerade das vier Jahre alte Töchterchen des Kürjchnermeifters | des Beſcheides herbeizuführen; zu dieſem Zwecke follten 150 Mk. 8 g 

Braun zum Beſuch des Vaters gekommen. Die Kleider des Kindes ae deptlige an — g —— ö Pohl⸗ * Genua, 5 Juni. Hier und in Lucca fanden fran⸗ 
eriethen ebenfalls in Brand, und ehe es gelang, fie zu löſchen, mann empfahl, den anberaumten Bietungstermin einzuhalten und zo ſeufeindliche Kundgebungen ſtatt. Die Trauerfahnen 
hatte die Kleine ſchon jo ſchwere Brandwunden davonge⸗ eine kurze Zuſchlagsfriſt, etwa von 14 Tagen, ſich vorzubehalten; mußten eingezogen werden. 

tragen, daß wenig Ausſicht iſt, die Verunglückte am Leben zu erhalten. er werde nuch einmal an den Heren Oberpräſcdetzten die Bitte.. — 


Trotz des großen Schrecks, den der entſetzliche Vorfall her⸗ richten, ſich bei dem Herrn Miniſter um Beſchleunigung des Be⸗ Danzig, 28. Juni. Getreivebörſe. 25 D. von H. v. Morſtein.) 
vorgerufen hatte, gab es doch Beſonnene, welche ſofort die Feuer⸗ ſcheides zu verwenden. Herr Mehrlein ſprach ſich dahin aus, Weizen (p. 745 Gr. Qu. Mark ru poln. 3. Trauſit 80 
wehr requirirten, die denn auch mit Handdruckſpritzen und einer daß ein Aufſchub des Zuſchlages für den Bieter nicht weſentlich Gew.): matter. Termin Sept.⸗Okt. . | 116,50 
Dampfſpritze erſchien, das Feuer löſchte und jo ein weiteres | jet, da ihm ſchon deshalb kein Baujahr verloren gehe, weil er a 4 . an 2 83 
Umſichgreifen deſſelben und weitere Unglücksfälle verhütete. Die in dieſem Jahr doch nur höchſtens mit dem Bau beginnen, ihn inl. bo 1 no u. weiß 136 fceien Verkehr 8 114 
Perſönlichkeit der verbrannten Marktbeſucherm hat ſich noch aber nicht vollenden könne. Andere Herren ſprachen ſich für] rant hochb' un Weit ara uns 

nicht feſtſtellen laſſen. Leider iſt es auch nicht möglich geweſen, die kurze Zuſchagsfriſt aus. Es wurde darauf der Magiſtrats⸗ 


1 ellbun 
Traut Er u. weiß 97 | Geritegr.(660-—7006r.)| 125 
hellbunt 


2 + E | 6 unt „ kl. (625-660 Gr.) 100 
die beiden Burſchen, welche das Benzin in Brand geſetzt haben, antrag, den Termin auf den 6. Juli anzuberaumen, mit der] Term. z f. V. Sept.⸗Okt. 138,50 Hafer inländiich . . zu 122 
zu ermitteln, da fie im Marktgewühl ſpurlos verſchwunden find. | 14tägigen Zuſchlagsfriſt angenommen. 8 2 6 96 rbſen „ „ 190 
Brannsberg, 26. Juni. (Erml. Ztg.) Ein gräßliches Ver⸗ Die Vorlage betr. die Vervollſtändigung der Fußgängerlaufbahn, Ren n Verkehr - 132 [Rib . 2 170 
brechen, welches erſt in neueſter Zeit zur Kenntniß der Be⸗ die Herſtellung von Uebergängen über die Straßendämme, die Her⸗ Rog Kar EA Gr A; en ee W 
hörden gekommen iſt, wurde am 15. Oktober 1891 begangen. Dar ſtellung der Fußgängerlaufbahn auf der ſüdlichen Seite der Gew.): niedriger. Liter on) kontingenlirt 52.00 
mals verſchwand der Beſitzer Georg Arndt aus Kahlwalde, | Oberthornerſtraße wurde in die Kommiſſion zurückverwieſen. In der ; 


2 En inländiicher ......; 114 nichtkontingentirt. 32,00 
Kreis Heiligenbeil, und die über ſeinen Verbleib angeſtellten] Debatte führte Herr Victorius im Namen des Bureaus und Königsberg, 28. Juni. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 


Ermittelungen blieben erfolglos. Im Januar d. J. hörte der | der Finanzkommiſſion aus, es ſei undenkbar, alle Pflaſterun gs⸗ von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
Gendarm Dieſter aus Hermsdorf, daß die Söhne des verſchollenen arbeiten bis zur Anlegung der Wajjerleitung miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter Y% loco konting. Mk. 53,00 
Arndt auf einer Stelle ihres Feldes mehrere Fuder Erde auf- | hinauszuſchieben, da es ganz unabſehbar ſei, wann wir die Brief, unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,00 Geld. 
gefahren hätten, und ſchöpfte daraus den Verdacht, daß dort] Waſſerleitung bekommen. Die Kommiſſion iſt der Anſicht, daß Poſen, 27. Juni. Spiritus. Loco ohne Faß Goer) 50,00, do 
Arndt vergraben fein könne. Er holte ſich von der hieſigen | der obere Theil der Oberthornerſtraße mit Kautſteinen neu ge⸗ loco ohne Faß (70) 30,20. Feſt. 
Staatsanwaltſchaft die Erlaubniß ein, au der Stelle Nach⸗ pflaſtert und die Bürgerſteige mit Granitplatten und gelben Berlin, 28. Juni. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
grabungen vornehmen zu dürfen, und fand wirklich in einer | Klinfern, wie der untere Theil der Straße, belegt werden Weizen loco Mk. 135 —145, per Juni 140,00, per September 
Tiefe von ungefähr 6 Fuß die noch ziemlich gut erhaltene Leiche] müſſen, die Kunſtſteine ſeien nicht zu empfehlen, weil fie nicht 141,75. — Roggen loco Mk. 122—127, per Juni 124,25 per 
des Arndt. Als muthmaßliche Thäter wurden damals ſofort die | dauerhaft ſeien. Die Hebung des Straßendammes um 10 bis | September 125,50. — Hafer loco Mk. 130 —163, per Juni! 4,00: 
; 8 N f ar der gefammten | per September 119,00. — Spiritus 70er loco Mk. 32,30, per 
Wittwe des A. und fein Sohn Guftav verhaftet. Beide leugneten 15 Centimeter, die vom Magiſtrat im Falle der g . Juni 35,30, per September 36,40, per Oktober 26,70. Tendenz 
2 f 2 . 7 x 4 1205 40, YUV. 9 
Anfangs ihre That, legten dann aber ein Geſtändniß ab, wonach Regulirung der Straßen in Vorſchlag gebracht ſei, empfehle ſich Weizen matter, Roggen matter, Hafer feſt. Spiritus rubig, 
ſie ihren Mann bezw. Vater durch Erdroſſeln getödtet hätten.] nicht, weil dann die ſteile Auffahrt von der Weichſel noch fteiler | Privatdiskont 13/4 %, Ruſſiſche Noten 219,10. 
Nunmehr hatten ſich Beide vor dem hieſigen Schwurgericht wegen] werde. Herr Ro ſanowski ſprach ſeine Verwunderung darüber Berlin, 27. Juni. (Städtiſcher Schlachtviehmarkt.) Amtl. 
ihrer unmenſchlichen That zu verantworten. Die Veranlaſſung | aus, daß bei derartigen Vorlagen die Straßenbaukommiſſion | Bericht der Direktion. Zum Verkauf jtanden: 379 Rinder, 
zur Ermordung des unglücklichen Arndt hatte zuerſt deſſen eigene | nicht vorher gehört werde. Herr Grott beantragte, in der 3964 Schweine, dabei 119 Bakonier, 1468 Kälber, 3227 Hammel. 
Ehefrau gegeben. Die Arndtſchen Eheleute lebten in unglücklicher | Gartenftraße ſtatt der Herſtellung eines Ueberweges mit Stufen | Für Rinder wurden bei ſchleppendem Geſchäft und ſchwacher 
Ehe. Die Frau ſoll unordentlich und unſauber geweſen ſein und lieber das Trottoir an einer Straßenſeite ganz durchzulegen, zen in: die 3 des er Sonnabend nur ſchwer erzielt. 
der Mann, der früher ordentlich war, ergab ſich dem Trunke. dann ſei allen Wünſchen geholfen. en — 2 25 25 en unver a ng 8 emarkt ſchnellten 
® - ee j 3 5 5 Straßenreinigung die Preiſe bei lebhaftem Handel um „Itheilweiſe um mehr in 
Oft kam es zwiſchen ihnen zu Thätlichkeiten, bei denen die Söhne Weiter wurde der Abſchluß der S gung die Höhe. Der für einen Mittwochmarkt auffallend ſchwache Au 
} . : e . ji J 893,94 vorgelegt. Die we 1 * * 5 ur 
der Mutter beiſtanden. Frau Arndt hatte infolge deſſen wohl | und Gemüll⸗Abfuhr für das Jahr 1893, vorgeleg trieb wird von den Betheiligten durch die Verluſte estar welche 
einen tiefen Haß gegen ihren Mann gefaßt und beſchloſſen, ihn [Kommiſſion hat auch für 1894 95 die bisherigen Sätze feſtgeſtellt,] die Händler auf Grund der fortdaueruden Ausfuhrſperre durch 
aus der Welt zu ſchaffen. Am 15. Oktober, als Arndt fi nach] und zwar für die Straßenreinigung auf 12 Pf. pro Quadrat-] Preisrückgang an den letzten beiden Märkten erlitten bätten; 
Eiſenberg begeben hatte, kam ſie auf das Feld zu ihrem Sohne meter Reinigungsfläche und auf 5 Pf. von einer Mark Gebäude | zweifellos iſt aber, daß das rapide Sinken der Preiſe die Händler 
Guſtav und eröffnete ihm dort, daß fie zuſammen den Vater | fteuer für die Gemüllabfuhr. Die Einnahmen für die Straßen⸗ ei wi en he an Kerne wink rk N er bat, und fie 
aus dem Leben befördern müßten, da er die ganze Wirthichaft | veinigung haben 12868 Mk., die Ausgaben 12358 Mk. betragen, | abwartende ellung einnehmen läßt. a II. rer ei für 
f ) - > - 100 Pfd. mit 20% Tara. Bakonier 44-45 ME. für 100 Pfd. ı 
Frau A. ſchien ſich dabei zu beruhigen. Nachmittag fuhr Arndt zugeſchrieben worden; für die Gemüllabfuhr wurden 1250 Mk. 2059 Pfd. Tara auf's Stück. Dec Kälberbandel gestaltete 
zuſammen mit dem Gemeindevorſteher Bender, nachdem er im eingenommen und 2370 Mk. ausgegeben. f 7995 I. 56—60, ae Waare darüber, II. a 
Gaſthanſe zu Eiſenberg Bier und Branntwein getrunken hatte, Eine im vorigen Jahre für das Kämmereifuhrwerk ent⸗ . 40— 805 für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Am Hammelmark 
Stück zu unveränderten Preiſen Abſatz. 
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N ne | rg u Graudenz für das Jahr 18938. 
Heute früh 1 Uhr ſtarb mein lieber Mann, der Kgl. Major a. D. 1 5 Jahr 1893. passiva. 
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plötzlich am Gehirnſchlag. 1865 * 5 — V [ 
Eraudenz, den 38 Juni 1894 6432 6 ae 323 — erloren. 
Die Beerdigung findet Montag, den 2. Juli er., Vormittags 5 7439 8. Baare Caſſe s schen and ver ebenen ae bie 
10 Uhr, von der Leichenhalle auf dem evangelischen Kirchhof ftatt. 1 9. Brutto⸗Verdienſt t... 22701 Niemanvem ſonſt nützen dürften, iſt mir 


M. 1871136 in Freyſtadt oder Biſchofswerder vers 
loren gegangen. Der Finder wird ge⸗ 
beten, gegen angemeſſene Belohnung die 
Brieftaſche abzugeben an [ ? 

R. Gotthelf, Marienwerder. 
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Bofler und Graudenz, den 1.3 1894. 


Taſchen Der Aufſichtsrath. Fr. Fragstein. 7803] 
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Beilenerefnites, Kun. und Sees 
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Heute Morgen 7 Uhr ent- 
ſchlief ſanft an den Folgen eines 
en meine innigſt⸗ 
geliebte Frau, unſre gute Mutter 
und Schweſter, Frau 


Emilie Blum 


geb. Nau 
im Alter von 41 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Altvorwerk, 28. Juni 1894 
Heinrich Blum und Familie. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
tag, den 1. Juli, 3 Uhr, ſtatt. 


Vereine, 
Versammlungen, 
Vergnigungen. 


Kinderfeſt. 


Das jährliche Feſt der Kleinkinder⸗ 
Brei des Beterfon » Stiftes art 


reitag von 3 Uhr ab bei dem Wald» 
auſe im Stadtwalde ſtatt, und iſt der 
Beſuch von Freunden der Sache und des 
Stiftes willkommen. 
Pfarrer Erdmann. 


Krieger⸗ Verein. 
Graudenz. 


Das Begräbniß des Kameraden Ezai⸗ 
Jkowski, Rehdenerſtraße Nr. 5, findet 
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und Verehrung während der Krankheit to Siede, i 
Inh.: G. Gaebel. 
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Albert Ewe 
farrer Hinz für ſeine troftreichen | unter Preis verkauft. 


orte am Grabe, der freiwilligen Feuer⸗ 22 
wehr und dem pe zu Culm n ie 
erehel. Moſes. 


für das feierliche Ehrengeleit, dem Aus⸗ 

ſchuß des Weſtpreußiſch. Feuerwehr⸗Ver⸗ 

bandes und den freiwilligen Feuer⸗ 

wehren zu Graudenz und wetz fü 

die prachtvollen Kranzſpenden unſern 

tiefgefühlteſten Dank. [6313] 
Culm, den 27. Juni 1894. 
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Dienſt entlaufen. Ich warne, denſelben | beginnt, hat noch abzugeben [6234] 


in Arbeit zu nehmen, da ich deſſen Ein⸗ 
holung beantragt habe. 
Bratwin, den de 1894. 
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in neuen Geweben u. reizenden Farbenſtellungen. 
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neueſte Formen, tadelloſer Sitz, alle Preislagen, 
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in Spitzen, Seide und Wolle, [6233] 
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Großes Concert 


von der ganzen Kapelle 
des Rgts. Graf Schwerin. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


[6389] S. Nolte. 


Schützenhaus Schwetz. 


Das Schützenfeſt in Schwetz a W. 
findet am 8. u. 9. Juli ſtatt. Plätze 
zu Schau⸗ und Würfelbuden hat noch 
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abzugeben August Knopf. 
6284 Schütentoirthn 
Grenz: 


Am 30. Juni feiern die Schulen 
Neuſaß, Culm. Dorpoſch und Nieder⸗ 
ausmaß auf meiner Wieſe ihr Schulfeſt, 
wozu Eltern und Freunde der Schule 
eingeladen werden. 6341 
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ach dem Feſt findet in meinem Lo⸗ 

kale Tanz ſtatt, wozu freundlichſt ein⸗ 

lad Wendt, Gaſtwirth. 


In Gr. Ballowlen 


findet am Sonntag, den 1. Juli ein 


Volks: fest 


ftatt, wozu freundlichſt ein lade. [6139] 
Schipnewski, Gaſtwirth. 
Sonntag, den 8. Juli: 


* 2 y 
— l 
bete e date Guürnirte Damen⸗ und en Le e Sand. 1028 


Preis von 80 Mk. zu verkaufen. Offert. 55 5 u 25 
Kinder⸗Hüte E TANZ 2 


5 unt. Nr. 6328 a. d. Exp. d. Geſellig. erbt. 
e ES | werden der vorgerückten Saiſon wegen, bei Tgahrt. 


. 4. 
e, . 


OS 0002-95-90. 0-0 © 2 2 >— 2 2 2 22758 


E . 5 5 . N 1 7 


8 ö 90 
14 s N Sonnabend. Eine Frau, die in 
| ' . eria er, | Zaris war, — 1733 Thlr. 250 
5 l in Stoff u. Leder, Feldflaſchen, Reiſe⸗ verehel. Moſes, Markt 21. Silbergroſcheun. [ ; 


ii N , Sag n „ 
für Herren und Damen, Hand⸗ und y das Pfun f., 
dete“ Aswan S Eigarreg Beltfede Ell co, 75, 100 Pfg. der beg don en Liept r ener 
Ci Etuis u. ; | pro Pfd. 1,00, 1,25 er Lokomobilen un 3 
e Me ar Halbdaunen 1,40, 1,80, 2,00, 2,56 | Dampf- Dreſchmaſchinen von 410. 
billigen Preiſen bei . 36 | 3,00 ME, Poſtſen⸗ S Sohn in Inowraulgaw 
Moritz Maschke. dungen gegen Nachnahme, empfiehlt ei. 163761 
eK ee rler 7 H. Czwiklinski 
X ET ar x ! 181371 Markt Nr. 9. 


3 Den durch die Poſt zur Ver⸗ 
ſendung gelangenden Exemplar. 


kunggaſe 63 Danzig Laufe 63. 


Auswahl⸗ u. Probenſendungen werden ſofort franco geliefert. 


— 


Heute 3 Blätter. 


ES Er 


baren Baal derten au jedem anneom“ Nager Wilke m-onmer-Theater. M 


Excenter⸗ 


N 
mein 
Altſt! 
daritı 
einm. 
die 2 


mehr: 
es, d 
kaum 


D 
Prag 
Prag 
brück. 
von i 
wir | 
bon ! 
in dei 
er de 
die K 
dem ( 
berüh 
Beſitz 


die ſi 
ſamm 
Der 1 
ſaal, 
alte 
Mär: 
die a 
ſchriee 
ungün 
23. N 
Spru 
unglü 
man 
Tagen 
noch 
betrat 
Zeiten 
dringl 
führen 
De 


geſehe 
dienſte 
auch 

von ei 
wenig 
Menti 
liche 
ein 1 
erklär 
Gewa 
Lohnd 
keiten 
dort 
von e 
langen 


die ſie 


kinder» 
& findet 


Me 
onntag, 
liſſement 
Concerts 
[6381] 

nen Eins 
ilnabme, 
geſtattet. 
tand. 


haftl, 
U 
ran?. 


„Abends 
[6066 


t Canon⸗ 
er Vor⸗ 


Reform⸗ 
re Appa⸗ 
nehmen.) 
tand. 

E. 


t S., 


cert 
elle 

"ee 30 Pf. 
ite. 


pet 
— 
vetz a/ W. 
tt. Plätze 
bat noch 
Knopf. 
virth. 


> Schulen 
Snkfeſt, 
Schulfeſt, 
er Schule 
163411 
einem Lo⸗ 
lichſt ein⸗ 
iſtwirth. 


fen 


Juli ein 


4 


g. 


be. 161391 
iſtwirth. a 


hiehen 
[6288] 


aa 
a 


Theater, 


„ die in 
bir. 22½/ 
16369. 


„ 


t zur ze 2 
emplar. 
et 1 


Excenter⸗ 
von la- 
a 

[6376] 
3 


ter. 


a: 


my 
Dun, 


Zweites Blatt. 


* EEG 3 . N Du a “5 * 


S 
Au x 
ur * 1 * > 5 hi 


Granden:, Freitag! 


Ju's Weite. [Nachdr. verb. 
Reiſeplaudereien für den „Geſelligen“ von H. F. 


Prag! — Mit welcher Ehrfurcht habe ich nicht in 
meinen Schülerjahren ein Oelgemälde betrachtet, das den 
Altſtädter Thurm in Prag und einen Theil der Karlsbrücke 
darſtellt. Das höchſte Sehnen gipfelte damals darin, auch 
einmal dort durch den hohen Thorbogen wandeln und über 
die Brücke hinauf zu dem altehrwürdigen Schloſſe, dem 
Hradſchin, pilgern zu können. Nun war mein Sehnen 
erfüllt, ich war in Prag, der Stadt des Johann Huß, 
der Stadt, die für mich ſtets mit dem Schimmer orientali⸗ 
ſchen Lebens und Treibens umgeben war. Die neueren 
Stadttheile machen nun allerdings nicht dieſen Eindruck, 
doch als ich Abends durch die engen Gaſſen und Gäßchen 
der Joſefſtadt, des ehemaligen Judenviertels, wanderte, 
da kam dieſer Eindruck voll zur Geltung. Viele Straßen 
ohne Bürgerſteige und einzelne ſo ſchmal, daß man mit 
ausgeſtreckten Armen die ganze Breite des Weges einnahm, 
und darin nun, welch ein Gewimmel! Viktualienhändler 
boten ihren Vorrath, an den Häuſern bis weit in die Straße 
hinausgebaut, den Vorübergehenden feil, Frauen hockten auf 
den Thürſchwellen, ſchreiende Kinder balgten ſich auf der 
Straße und mitten in dieſem Gewühl und Lärm erhebt 
ſich der düſtere Bau der ſog. Altun euſchule, der älteſten 
Synagoge Prags, der Sage nach von den erſten Flücht⸗ 
lingen aus dem zerſtörten Jeruſalem, der Wirklichkeit nach 
im 12. Jahrhundert erbaut; und ganz in der Nähe der 
intereſſante Judenfriedhof, der frühere Begräbnißplatz 
der israelitiſchen Gemeinde. Geradezu überſät ſcheint der 
von einer Mauer umgebene Raum mit halb in die Erde 
verſunkenen Grabſteinen zu ſein, er erinnert in der That 
ganz an die Abbildungen alter, halb verfallener orientali⸗ 
ſcher Kirchhöfe. Weil der Platz ſehr klein iſt, hat man 
mehrere Gräberreihen über einander angelegt. So kommt 
es, daß die Mauer, die außen über mannshoch iſt, innen 
kaum Kniehöhe zeigt. 

Das Anregendſte unter dem vielen Anziehenden von 
Prag iſt jedoch der altberühmte Hrad ſchin — die Akropolis 
Prags. Ueber die im 15. Jahrhundert erbaute Karls⸗ 
brücke, die noch deutlich die Spuren der im Jahre 1891 
von der Moldau angerichteten Verwüſtung trägt, ſchreiten 
wir hinweg. Einen Augenblick halten wir an der Stelle, 
von der aus der Patron Böhmens, der heilige Nepomuk 
in den Fluß geſtürzt wurde, wie die Sage berichtet, weil 
er dem Könige Wenzel nicht verrathen wollte, was ihm 
die Königin gebeichtet. Ein kleiner Umweg führt uns an 
dem großen gräfl. Waldſtein'ſchen Palais vorbei, von dem 
berühmten Feldherrn Wallenſtein erbaut, heute noch im 
Beſitz der Familie und ziemlich unverändert erhalten. Das 
iſt eben das Packende an Prag, daß dem Wanderer auf 
Schritt und Tritt altehrwürdige Zeugen der Vergangenheit, 
ſtumme Genoſſen längſt vergangener Zeiten begegnen. — 
Einen weiten Blick auf die dem Beſchauer zu Füßen liegende 
Stadt hat man oben vom Hradſchin aus. Hier liegen, ge⸗ 
trennt durch geräumige Höfe, der erzbiſchöfliche Palaſt, 
das fürſtlich Schwarzenberg'ſche Palais, und vor allem 
die königliche Burg und der mächtige, jetzt wieder im 
Bau befindliche Dom. Es würde zu weit führen, die ganze 
Fülle des Merkwürdigen und Anziehenden zu beſchreiben, 
die ſich hier auf einen verhältnißmäßig kleinen Raum zu⸗ 
ſammendrängt. Erwähnt ſei aus der Burg nur zweierlei: 


Der ungeheure, 68 m lange und 19 m breite Huldigungs⸗ 


ſaal, der zeitweilig zu Turniren benutzt wurde, und die 
alte Landtagsſtube, aus deren Fenſtern die Statthalter 
Martini und Släwata hinausgeſtürzt wurden, die als 
die ärgſten Bedrücker ihrer proteſtantiſchen Bauern ver⸗ 
ſchrieen und als die angeblichen Verfaſſer eines den Proteſtanten 
ungünſtigen kaiſerlichen Erlaſſes verhaßt waren. Der 
23. Mai 1618, der Tag, an welchem die beiden Edlen den 
Sprung aus dem Fenſter machen mußten, war der Vorbote des 
unglückſeligen dreißigjährigen Krieges. Noch ſieht 
man in den Thüren der Stube die Kugelſpuren aus jenen 
Tagen. Auch die über alle Begriffe einfachen Möbel ſind 
noch die alten. Mit einer gewiſſen Scheu und Ehrfurcht 
betrachtete ich dieſe Ueberbleibſel aus lange verklungenen 
Zeiten, die in ihrer ſtummen Sprache uns doch viel ein⸗ 
dringlicher und lebhaft die geſchichtlichen Ereigniſſe vor Augen 
führen, als dicke Bände gelehrter Geſchichtsſchreibung. 

Der neben der Burg ſich erhebende Dom iſt noch 
im Werden begriffen. Unter Karl IV. im Jahre 1344 be⸗ 
gonnen, ſteht jetzt doch nur erſt der etwa 75 m lange Chor 
und der etwa 100 m hohe Thurm, während an dem Bau 
des Schiffes gegenwärtig noch gearbeitet wird. Ueberall 
ſieht man in Prag die kleinen Holzkäſtchen befeſtigt, die in 
deutſcher und tſchechiſcher Sprache die Aufſchrift tragen: 
„Bitte um einen Kreuzer für den Dombau.“ Es wäre 
wirklich zu wünſchen, daß der gewaltige, groß angelegte 
Bau ungeſtört ſeiner Vollendung entgegenginge. An einem 
Sonntag Vormittag betrat ich den Dom, oder genauer den 
Chor. Es fand gerade Gottesdienſt ſtatt. Rückſichtsvoll 
ſteckte ich beim Eintreten meinen Bädeker in die Taſche und 
wollte mich unbemerkt in die nächſte Bank drücken, um 
nicht zu ſtören. Doch ich hatte vergeſſen, daß ich nicht in 
einer Kirche Deutſchlands, ſondern in einem Dome 
Oeſterreichs mich befand, wo man ſich, wie z. B. ſeiner Zeit 
in dem berühmten St. Stefans⸗Dome in Wien, genöthigt 
geſehen hatte, das Verbot zu erlaſſen, während des Gottes- 
dienſtes Vieh durch die Kirche zu treiben. So war denn 
auch hier das Bild weſentlich anders, als man es ſonſt 
von einer andächtigen Gemeinde erwartet hätte. Auf den 
wenigen Bänken vor der Kanzel ſaßen etwa 30 bis 40 
Menſchen und lauſchten den Worten des in violette biſchöf⸗ 
liche Gewänder gekleideten Prieſters. Und um ſie herum 
ein ungeniertes Flüſtern, Gaffen und Umhergehen. Da 
erklärte einer der dem Fremden auf dem Hradſchin faſt mit 
Gewalt ſich aufdrängenden, aber ſehr gut entbehrlichen 
Lohndiener einer kleineren Geſellſchaft die Sehenswürdig⸗ 
keiten des Gotteshauſes, hier ſtanden flüſternde Gruppen, 
dort ſchlichen bußfertige Beter von einem Altar zum andern, 
von einem Heiligenbild zum andern, und Prieſter in ihren 
laugen, bis auf die Füße reichenden ſchwarzen Gewändern, 


die ſie in Oeſterreich auch auf der Straße tragen, kamen 
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und gingen, ſich jedesmal tief vor dem Hochaltar ver⸗ 


neigend und fromm bekreuzigend. Und niemand kümmerte 


ſich dabei um den andern. Der andächtige Zuhörer nicht 
um den frommen Beter und der fromme Beter ſich nicht 
um den neugierigen Fremden. Ich nahm daher auch ruhig 
wieder meinen Bädeker aus der Taſche und begann meinen 
Rundgang. Wie in jedem alten Gotteshauſe, ſind auch hier 
der alten Kunſtwerke und geſchichtlichen Merkwürdigkeiten 
mancherlei, die aufzuzählen zu weit führen würde. In die 
Augen fallend iſt vor allem ein im Chorumgang ſtehendes 
Grab⸗Monument des h. Nepomuk, im vorigen Jahrhundert 
angefertigt. Den ihm mangelnden Kunſtwerth ergänzt es 
durch ſeinen Metallwerth, denn zu dem etwa 8— 10 Fuß 
hohen Denkmal ſind etwa 30 Centner Silber verwendet. 

Treten wir in die von 1142—50 erbaute, in den ſchwer⸗ 
fälligen Formen des romaniſchen Stiles neben dem Dome 
ſich breit hinlagernde St. Georgskirche, ſo finden wir 
überall die gedrückten, niederen Bauformen dieſes Stiles 
mit ſeinen Rundbögen und ſeinen Kellergewölben. An den 
Wänden bemerkt man bei ſchärferem Hinſehen uralte Wand⸗ 
malereien. Sie ſcheinen aus Lehm mit der Kelle aufge⸗ 
ſchmiert und hier und da mit dunkeln Strichen verziert zu 
jein. Ganz beſondere Theilnahme erweckt die Kapelle. 
Sie zieht ſich durch zwei Stockwerke hin. In dem unteren 
Raume ſtand Kanzel und Altar. Die Decke iſt in der Mitte 
geräumig durchbrochen, ſo daß der Schall ungehindert in 
den oberen Theil durchdringen konnte. Hier ſind Bogen 
und abgeſchloſſene Kirchenſtühle für den Hof angebracht. 
Von der mittleren Loge aus pflegte Kaiſer Barbaroſſa 
(1152— 90) dem Gottesdienſt beizuwohnen. An die vier 
Säulen, welche die Decke des unteren Raumes — gleich⸗ 
zeitig den Fußboden des oberen — tragen, knüpft ſich eine 
intereſſante Sage. Eine jener Säulen iſt in der Mitte 
durchgeborſten und unſer Führer erzählte uns folgendes: 
Die Säulen ſtammen weit her (wenn ich nicht irre, Ueber⸗ 
bleibſel aus dem zerſtörten Jeruſalem) und brauchten daher 
lange Zeit zu ihrer Fahrt aus dem fernen Lande. Da 
verſprach der Teufel dem Schloßkaplan, deſſen aus Stein 
gemeißeltes Haupt von einer Wand herunterſchaut, die 
Säulen in einer beſtimmten Friſt herbeizuſchaffen, falls der 
Kaplan ihm ſeine Seele verſchreibe. Dieſer ging auf den 
Vertrag ein. Drei Säulen lagen bereits an Ort und Stelle, 
die vierte zu holen, war der Teufel unterwegs; da wußte 
der Kaplan durch eine Liſt den Teufel etwas zu verzögern, 
ſo daß er einen Augenblick über die vereinbarte Friſt hin⸗ 
aus mit der letzten Säule anlangte. So war alſo der 
arme Teufel wieder einmal um ſeinen Lohn betrogen, und 
aus Aerger hierüber ließ er die Säule hoch aus der Luft 
herab zur Erde fallen, ſo daß ſie mitten entzwei brach. — 
Dies die Geſchichte der geborſtenen Säule, die wir mit ge⸗ 
bührender Ehrfurcht natürlich betrachteten. 

Unendlich leid that es mir, daß es mir nicht gelang, 
auch noch das unweit des Hradſchin gelegene großartige 
Prämonstratenſer⸗Stift Strahow zu ſehen (Prämons⸗ 
tratenſer ein Enthaltſamkeits⸗ Orden,; geſtiftet vom heil. 
Norbert 1121 und benannt nach dem rauhen Thal Bre- 
montré bei Laon, wo er gegründet ward). Doch leider 
ſaßen, als ich an die Kloſterpforte pochte, die Herren gerade 
bei Tiſch, waren alſo nicht zu ſprechen, und Nachmittags 
wiederzukommen, wozu ich von dem Pförtner höflich einge⸗ 
laden wurde, fehlte mir die Zeit, denn um 3 Uhr bereits 
ging mein Zug, mit dem ich nach Olmütz reiſen wollte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 28. Juni. 


— Nach einer vom Miniſter des Innern an die Regierungs⸗ 
präſidenten ergangenen Verfügung erſtreckt ſich das mit der 
Reichs⸗Poſtverwaltung getroffene Averſional⸗Ab⸗ 
kommen nur auf die bisher aus der Sta atskaſſe gezahlten 
Portobeträge, die Portokoſten der Standesämter ſind da⸗ 
gegen durch die Averſiounirung in keiner Weiſe betroffen und 
ſomit auch nach wie vor von den Gemeinden zu tragen. 

— Herr Oberinſpektor Voß aus Goldau hat das Ritter⸗ 
gut Kl. Babenz bei Roſenberg von Herrn Steinhoff aus 
Dresden für 6000 Mk. gepachtet. 


— Im Schützenhausgarten entwickelt ſich jetzt des 
Nachmittags ein fröhliches Treiben. Knaben und Mädchen üben 
allerlei Spiele für das bevorſtehende Kinderſchützenfeſt ein; die 
Knaben ſchießen unter Anleitung von Schützen mit Teſchings nach 
der Scheibe und exerziren, die Mädchen werfen mit Reifen nach 
Ständern, üben Reigen u. ſ. w. Das Kinderſchützenfeſt findet 
am 8. Juli ſtatt. 

m — Der Grenzaufſeher Schönhoff in Danzig iſt zum 
Zolleinnehmer zweiter Klaſſe in Gorzno befördert worden. 

— Der Hülfsgerichtsdiener und Gefangenaufſeher Krüger 
iſt zum Gerichtsdiener und Gefangenaufſeher bei dem Amts⸗ 
gericht in Neuenburg ernannt. 

m Tanzig, 27. Juni. Wie bereits früher erwähnt, baut 
an der Allee Herr Hartmann aus Viez eine Ziegelei, deren 
Betrieb zum großen Theil die Anfertigung feiner Verblender⸗ 
ſteine bilden wird. Der Bau iſt mit ſeinen maſchinellen An⸗ 
lagen ſo weit fertig, daß die Fabrik noch in dieſem Sommer ins 
Leben treten wird. Der Brunnen des neuen Etabliſſements iſt 


110, Meter tief. 

Der 5jährige Knabe des Bierfahrers K. fiel in die 
Radaune. Die herbeigeeilte Mutter ſprang ihm nach, 
doch war bei dem Sturm und ſtarken Wellengang eine Rettung 
durch ſie unmöglich. Unter eigener Lebensgefahr gelang es dem 
in der Nähe befindlichen Schuhmacher Rich ard, Mutter und 
Kind noch lebend aus dem Waſſer zu ziehen. 

Danzig, 27. Juni. Geſtern haben die beim hieſigen Schlacht⸗ 
hausbau beſchäftigten Zimmerleute die Arbeit wieder 
aufgenommen. Eine geſtern Vormittag abgehaltene Ver⸗ 
ſammlung der Zimmergeſellen, die von etwa 130 Mann beſucht 
war, beſchloß deshalb, den Ausſtand aufzuheben und die 
Arbeit wieder aufzunehmen. Die beſtehende Lohn⸗ 
kommiſſion ſoll weiter beſtehen bleiben. 


Zoppot, 26. Juni. Die Zahl der Strafſachen bei dem 
hieſigen Amtsgericht iſt noch immer ſo groß, daß auch während 
der Gerichtsferien die regelmäßigen Schöffenſitzungen abgehalten 
werden müſſen. Referendare werden augenblicklich 5 beſchäftigt. 

Thorn, 27. Juni. In der heutigen Sitzung des Schwur⸗ 
gerichts hatte ſich der Arbeiter Friedrich Beyer aus Hohen⸗ 
kirch wegen räuberiſcher Erpreſſung zu verantworten. Im 
März d. J. arbeitete er auf der Hohenkircher Chauſſee. Am 
Abend des 7. März begab er ſich nach der Arbeit in den Krug 
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zu Hohenkirch, wo er mit einem Arbeiter Lippert zuſammentraf⸗ 
Dieſer führte eine größere Geldſumme bei ſich, was Beyer beim 
Bezahlen der Zeche bemerkte. Nach 10 Uhr traten beide Männer 
den Heimweg an. In der Nähe der Kanalbrücke fiel Beyer über 
ſeinen Genoſſen her und würgte ihn. Lippert gab freiwillig das 
Portemonnaie heraus und bat um ſein Leben. Am nächſten 
Tage hat Beyer, der bei Begehung der That ziemlich ange⸗ 
trunken geweſen iſt, das Geld wieder zurückerſtattet. Er war 
heute geſtändig und entſchuldigte ſich durch ſeine Trunkenheit. 
Er wurde unter Zubilligung mildernder Umſtände zu drei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. — Sodann erſchienen der Malergehilfe 
Johann Hermann Steinke aus Berlin und ſein Bruder, der 
Beſitzerſohn Andreas Steinke aus Gumowo, ebenfalls wegen 
räuberiſcher Erpreſſung, auf der Anklagebank. Der Vater der beiden 
hatte dem Schneider Fremikowski in Leibitſch im Dezember 1892 
einen Ueberzieher zum Umarbeiten übergeben. Am 13. Dezember 
erſchienen zwei Perſonen — es ſollen die Angeklagten geweſen 
ſein — bei Fremikowski, um den Ueberzieher abzuholen. Nach⸗ 
dem der eine dieſen angezogen hatte, warf der andere 2,50 Mk. 
als Bezahlung auf den Tiſch. F. verlangte aber 6 Mark und 
wollte den Ueberzieher zurück haben. Da ſchlugen die beiden 
auf ihn ein und liefen aus dem Hauſe. F. verfolgte ſie, aber 
auch draußen erhielt er Schläge und lief dann fort, während die 
beiden auf einem Schlitten davon fuhren. Die Angeklagten be⸗ 
ſtreiten, die Thäter geweſen zu ſein. Die Geſchworenen wurden 
durch die Beweisaufnahme von ihrer Schuld überzeugt, erklärten. 
aber, daß der Andreas Steinke bei der Begehung der That erſt 
14 Jahre alt geweſen iſt, die zur Erkenntniß der Strafbarkeit 
erforderliche Einſicht nicht beſeſſen habe. Dieſer mußte daher 
freigejprochen werden. Der Johann Hermann Steinke wurde, 
da ihm die Geſchworenen mildernde Umſtände verſagten, zu 
einem Jahre Zuchthaus verurtheilt. 

In dem ſtark beſuchten Badeorte Ciechoeinek bei 
Alexandrowo iſt das „Warſchauer Hotel“ mit allen Neben⸗ 
gebäuden abgebrannt. Der Schaden iſt ſehr groß, weil ſich die 
Rettungsarbeiten in der Hauptſache darauf beſchränken mußten, 
die vielen Bewohner des Hotels in Sicherheit zu bringen. 


Podgorz, 26. Juni. Die hente abgehaltene Verſammlung 
des neugegründeten deutſch⸗ſozialen Vereins Podgorz 
wurde von dem Vorſitzenden des Thorner Reformvereins, Herrn 
Maurermeiſter Plehwe mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Darauf hielt der Reichstagsabgeorduete Leuß aus 
Hannover einen Vortrag über das Thema: „Wie werden wir 
unſere Juden los.“ Zum Schluß ermahnte Redner die Zuhörer, 
treu zur antiſemitiſchen Sache zu halten. 

u Löbau, 27. Juni. Geſtern feierten die Schüler der 
hieſigen Stadtſchule ſowie die der Seminar⸗Uebungsſchule im 
Borreker Wäldchen ihr Schulfeſt. Bei der Heimkehr hielt Herr 
Rektor Spohn auf dem Marktplatz eine Rede, in der er allen, 
die zum fröhlichen Verlauf des Feſtes beigetragen haben, herzlich 
dankte. Zum Schluß brachte er ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
in das die Jugend begeiſtert einſtimmte. Später verſammelten 
ſich die Lehrer und Angehörigen der Schüler im Saſſe'ſchen 
Saale zu einem Tanzkränzchen. 

Rieſeuburg, 27. Juni. Ein hieſiger Gaſtwirth hat in feinen 
Lokalitäten zu verſchiedenen Malen Glücksſpiele geduldet. Des⸗ 
halb angeklagt, ſtand er heute vor dem hieſigen Schöffengericht. 
Da er ſchon einmal wegen deſſelben Vergehens beſtraft iſt, wurde 
er zu einer Geldſtrafe von 30 Mk. verurtheilt. 


A Biſchofswerder, 27. Juni. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr entſtand hier auf dem Gehöfte des Kürſchnermeiſters 
Dogge Feuer. Es brannte in dem Pferde- und Viehſtalle 
und es ſind dabei 2 Pferde und 3 Kühe verbrannt. Das Feuer 
ſcheint durch die Fahrläſſigkeit eines Arbeiters entſtanden zu 
ſein, der ſtark angetrunken im Stalle geraucht haben ſoll. Die 
Poſt auf einer Seite und das Steueramt und die Kämmereikaſſe 
auf der andern Seite, waren mit in Gefahr, doch wurde dieſe 
nach 2jtündiger anſtrengender Thätigkeit der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr beſeitigt und das Feuer auf den Stall beſchränkt. we 
dieſes Feuer hat wiederum gezeigt, daß man ſich gänzlich au 
die freiwillige Feuerwehr verläßt und Niemand ſonſt Hand 
anlegt; ja es wurde der Feuerwehr im Anfange ſehr ſchwer, 
das nöthige Waſſer zu bekommen, da Arbeiter an den Schöpf⸗ 
ſtellen nicht vorhanden waren. Die Stadt und deren Bürger 
ſind ja bei dieſem Feuer wieder glücklich davon gekommen, doch 
es könnte einmal ſchlimmer kommen, und es wäre deshalb an 
der Zeit, eine Reorganiſation des Löſchweſens vorzunehmen und 
jedem kräftigen Mann einen Platz anzuweiſen, an dem er bei 
ausbrechender Gefahr zu arbeiten hat. 


Neumark, 26. Juni. Wegen des Neubaues eines Schul⸗ 
hauſes für die ſtädtiſchen Volksſchulen berieth heute Herr 
Regierungsrath Martinius aus Marienwerder mit den 
ſtädtiſchen Behörden. Ueber den vorgelegten Bauplan für 
8 Schulklaſſen, 2 Wohnungen für unverheirathete Lehrer und 
Wohnung für den Schuldiener wurde dem Vernehmen nach eine 
Einigung erzielt. Die Stadt ſoll zu dem Bau 22000 Mk. bei⸗ 
tragen, ferner ſoll ein Staatszuſchuß in Höhe von 20000 Mk. 
beantragt werden. 


r Aus dem Kreiſe St. Krone, 26. Juni. Aus unſerem 
Kreiſe gehen auch alljährlich eine beträchtliche Anzahl Arbeiter 
nach Sach ſen. In den letzten Tagen wurde nun unſer Kreis 
von ſäch ſiſchen Arbeitern durchwandert, welche hier Arbeit 
ſuchten; die Leute klagten ſehr über die ſächſiſchen Arbeits⸗ 
verhältniſſe und auch über den geringen Verdienſt in Sachſen. 
Unſere Arbeiter ſparen dort erfahrungsgemäß noch Geld. Es 
ſcheint demnach, als ob dieſelben genügjamer find als die Sachſen. 


85 Ans dem Kreiſe Flatow, 27. Juni. Innerhalb des 
Landwirthſchaftlichen Vereins Lanken hat ſich eine 
Stiergenoſſenſchaft gebildet. Zum Stationshalter iſt 
Beſitzer Born⸗Lanken gewählt. — Die durch Verſetzung des 
Lehrers Herrn Tils freigewordene Lehrerſtelle zu Neu Zakrzewo 
iſt mit dem Lehrer Herrn Siebert-Gr. Ottlau beſetzt worden. 
Herr Lehrer Fethke⸗Glumen iſt auf die alleinige Lehrerſtelle 
in Schönwieſe, Kr. Stuhm verſetzt. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 27. Juni. In der letzten in 
Obodowo abgehaltenen Verſammlung des Bienenzuchtvereins 
Zempelkowo warnte der Vorſitzende vor einem großen Fehler 
in der Imkerei, der im vergangenen Jahre auch in unſerer 
Gegend gemacht worden iſt, und der den Bienenzüchtern viel 
Verdruß und Schaden verurſacht hat. Man hatte nämlich trotz 
der ſchlechten Tracht den leichten Völkern Aufſatzkaſten gegeben, 
ja ſogar, ſobald dieſe nur theilweiſe vollgetragen waren, darunter 
noch Zwiſchenkaſten eingeſchoben, in Folge deſſen im eigentlichen 
Brutraum keine Wintervorräthe eingeſammelt wurden und darum 
viele Völker, theils ſchon im Herbſt, an Futtermangel eingingen. 
Da auch das gegenwärtige Bienenjahr wieder ein ſehr ſchlechtes 
zu werden droht, jo ſei man mit der Ausbeute recht vorſichtig. 
Man gebe nur einen Aufſatzkaſten und laſſe dieſen ſo lauge 
ſtehen, bis er gedeckelten Honig enthält, weil die Bienen während 
des Deckelns auch in dem Brutraum Vorräthe anſammeln und 
alsdann für den Winter geſichert ſind. In Betreff des Aus⸗ 
winterns der Bienen wurde von allen Seiten die Zweckmäßigkeit 
des Vergrabens der Stöcke anerkannt. Selbſt ungemein ſchwach 
eingegrabene Völker ſind wohlerhalten aus dem Winter gekommen, 
während die in Winterlokalen aufgeſtellten ſehr durch Hunger 
und Ruhr gelitten haben. r 
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Z Rrojanfe, 26. Junk. 
zu Sakollnow hat ſich daſelbſt eine aus 34 Mitgliedern 
deſtehende Schützengilde gebildet, welche am nächſten Sonntag 
ihr erſtes Schützenfeſt begehen wird. 

9 Aus dem Kreiſe Karthaus, 26. Juni. Heute Vor⸗ 
mittag zog über den nördlichen Theil des Kreiſes ein heftiges 
Hagelwetter hin. Die Schloſſen, ſo groß wie Bohnen, 
einige wie Taubeneier, ſtürzten ſo dicht herunter, daß der Boden 
an manchen Stellen einem Schneefelde glich. Der angerichtete 
Schaden ſcheint nicht gering zu ſein. Glücklicherweiſe ging das 
Wetter bald vorüber. — Kürzlich verkaufte eine Frau aus 
Staniſchewo ein Schwein in Neuſtadt und erhielt außer einigen 
Silbergeldſtücken ein gelbglänzendes Geldſtück für ein 
Zwanzigmarkſtück. Einige Tage darauf kam ſie nach der Poſt⸗ 
anſtalt in M. und wollte es einwechſeln. Dem Poſtbeamten fiel 
ſofort die Leichtigkeit des Geldſtückes auf, und bei näherem 
Zuſehen ſtellte es ſich heraus, daß es eine portugieſiſche 
Münze, ein Zwanzig⸗Reis⸗Stück war, welches nach unſerem 
Gelde einen ungefähren Werth von 90 Pfennigen hat. Der 
Schrecken der armen Frau war nicht gering, zumal ihr die 
Perſon, welche das Schwein gekauft hatte, völlig unbekannt war. 


1 Berent, 27. Juni. Bei der heute im hieſigen 
Lehrerinnen » Seminar beendeten Prüfung beſtanden alle 
8 Bewerberinnen die Prüfung und erhielten das Befähigungs⸗ 
Zeugniß zum Unterricht an höheren Töchterſchulen. 


Berent, 26. Juni. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurde das Statut für eine zu gründende Stadt⸗ 
ſparkaſſe angenommen und ſerner beſchloſſen, an den Staat das 
Progymnaſial⸗Grundſtück zu übereignen, ferner die Petition 
der Bewohner von Berentshütle um Ermäßigung der Kommunal⸗ 
ſteuern abzulehnen, da kein Grund beſteht, für dieſe Abbauten 
eine Ausnahme eintreten zu laſſen und ſie geringer als die 
übrigen Mitglieder der Stadtgemeinde zu den Gemeindelaſten 
heranzuziehen. In die Kommiſſion zur Voreinſchätzung der Ein⸗ 
kommenſteuer wurden die Herren Hahn, v. Czarnowski, L. Stein, 
Stachowski und Podehl gewählt. Da die Vorſchule am 
Progymnaſium feit Oſtern d. Is. nur von 5 Schülern be 
Sucht wird, wurde beſchloſſen, fie zum 1. Oktober aufzulöſen. 
Ferner wurde beſchloſſen, mit dem Bau der katholiſchen 
Schule ſo bald als möglich vorzugehen. 

h Marienburg, 27. Juni. Von den Zöglingen des 
Nebenkurſus des hieſigen Seminars, die in Bürger⸗ 
quartieren untergebracht ſind, erkrankten kürzlich zwei unter 
typhusartigen Erſcheinungen; die Bewohner des Quartiers 
wurden daher ſchon vor acht Tagen in die Ferien geſchickt. 
Heute beginnen die Ferien für das ganze Seminar. — Das 
Gehalt der Rektorſtelle an derevangeliſchen Gemeinde⸗ 
ſchule, welches bisher jährlich 2000 Mark betrug, iſt beim Wechſel 
des Rektors dahin abgeändert worden, daß es jetzt mit einem 
nach dem Dienſtalter ſteigenden Anfangsgehalt von 1800 Mark 
beginnt. 

II Königsberg, 28. Juni. Zugleich mit unſerem Kaiſer⸗ 
paar werden am 5. September nicht nur die Könige von 
Sachſen und Würtemberg, ſondern auch der Kaiſer von 
Oeſter reich in Begleitung eines Erzherzogs unſere Stadt 
beſuchen. Die Berathungen über die zu veranſtaltenden Feſt⸗ 
lichkeiten ſind noch nicht abgeſchloſſen und werden überhaupt 
einſtweilen geheim gehalten. Nach den bisher ſchon hierher 
gelangten Anmeldungen wird der Zufluß von Fremden ſehr 

roß ſein. — Als Gemein deſteuer wird u. a. die einheitliche 
ns einer Gebäudeſteuer im Betrage von 4 Prozent 
von allen Gebäuden ohne Ausnahme beabſichtigt. Die bisherige 
Erhebung von 2 Prozent für die zu gewerblichen Zwecken benutzten 
Gebände wird, zumal da hier von Reparaturen nur wenig die 
Rede ſein kann, für zu gering erachtet — Das Stadttheater 
wird nach der jetzt getroffenen Vereinbarung zunächſt noch bis 
zum 15. Mai 1897 von Herrn Direktor Varena geleitet werden. 
Beide Theile — die Stadt und Herr Varena — haben alle 
Urſache, mit den bisherigen Erfolgen zufrieden zu ſein. 

Das hieſige Fußartillerieregiment Nr.! traf geſtern 
Abend mittelſt Sonderzuges vom Schießplatz Gruppe bei Graudenz 
hier ein. 

Königsberg, 27. Juni. Der Intendant des J. Armee⸗ 
korps Herr Anders iſt geſtern Abend nach längerem Leiden 
im Alter von 52 Jahren geſtorben. 

Soldau, 27. Juni. Bei der geſtrigen Ergänzungswahl 
wurde von der erſten Abtheilung an Stelle des verſtorbenen 
Stadtverordnetenvorſtehers Herrn Spode Herr Mühlenbeſitzer 
Löpke zum Stadtverordneten gewählt. 

Tilſit, 26. Juni. Die Schule in Kaltecken iſt in Folge 
Blitzſchlages niedergebrannt. Ferner ſchlug der Blitz in die 
Scheune des Beſitzers Gibbins in Pokraken ein. Auch dieſe 
wurde ein Raub der Flammen. 

1 Schippenbeil, 26. Juni. Zum Landskroner Mor de 
liegen folgende Nachrichten vor. Sonnabend Abends 11 Uhr 
ereignete ſich der Mordüberfall bei dem Beſitzer Herrn Schlömp. 
Als die beiden Dienſtmädchen Marie Nowakowski und Johanna 
Preuß in ihrer Kammer ſchliefen, wurde von einem unbekannten, 
etwa 34 jährigen Manne, der noch nie in Landskron geſehen 
worden war, das Fenſter des an die Kammer ſtoßenden Vor⸗ 

immers geöffnet. Im Vorzimmer kleidete er ſich aus, ſchlich 
ich in die Kammer und ſuchte höchſt wahrſcheinlich den beiden 
ſchlafenden Mädchen Gewalt anzuthun. Die Mädchen erwachten 
und ſchrieen laut um Hilfe, die ihnen durch den herbeigeeilten 
Brodherrn Beſitzer Schlömp gewährt werden ſollte. Dieſer wurde 
jedoch beim Betreten der Kammer von dem nackten Menſchen 
mit einem großen Knüttel bedroht und zur Thüre hinausgedrängt. 
Darauf ſchlug der Wütherich auf die beiden Dienſtmädchen derart 
ein, daß er der Marie Nowakowski, ſiebzehn Jahre alt, 
die Schädeldecke zertrümmerte und die Johanna Preuß 
ſtark verwundete; doppelte Armbrüche, zertrümmerte Finger⸗ 
knochen ließen die wuchtigen Knüttelſchläge zurück. Die Nowa⸗ 
kowski blieb beſinnungslos auf dem Platze liegen. Inzwiſchen 
kam ein durch Herrn Schlömp herbeigerufener Inſtmann auf den 
Schauplatz, welcher ſich auf den Eindringling ſtürzte. Mit Auf⸗ 


Konlurs⸗Eröffuung. 


— ͤ —— 


Auf Anregung des Lehrers Kleiſt 


Zpangsberfteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


wendung aller Kräfte gelang es ihm, den Wütherich vom weiteren 
Schlagen auf ſeine Opfer abzuhalten, doch konnte er ſich nur 
mit äußerſter Kraftanſtrengung ſelbſt gegen den fürchterlichen 
Menſchen ſchützen. In ſeiner größten Angſt rief er dem Beſitzer 
Schlömp zu, ſchleunigſt das Gewehr zu holen und den Unhold 
zu erſchießen. Kaum hatte Letzterer dieſen Ruf vernommen, als 
er den mit ihm kämpfenden Inſtmann mit kräftigem Ruck zurück⸗ 
ſtieß und mit katzenartiger Geſchwindigkeit ſich durch das zweite 
Kammerfenſter ſtürzte, wobei er ſich durch das Glas bedeutend 
verletzte. Jetzt war er verſchwunden und konnte in der Nacht 
nicht mehr aufgefunden werden, trotz des vielen Suchens. Die 
beiden Mädchen wurden heute in ärztliche Behandlung gegeben, 
Marie Nowakowski iſt jedoch ſchon in Folge der fürchter⸗ 
lichen Verletzungen geſtorben, während Johanna Preuß voraus⸗ 
ſichtlich wird geheilt werden können. Der Gendarm von hier 
erſchien Sonntag Vormittag an Ort und Stelle, und man ging 
nochmals an das Suchen des Mörders, deſſen Kleider ſich noch 
in dem Zimmer befanden, und die mit dem Stempel einer Heil⸗ 
anſtalt für Geiſteskranke verſehen ſein ſollen. Endlich fand man 
den Wütherich unter Kleeheu verſteckt auf dem Heuboden des 
Beſitzers Herrn Lorenz. Er wurde gefeſſelt und dem hieſigen 
Amtsgerichtsgefängniß zugeführt. Die Entrüſtung in der Be⸗ 
völkerung war ſo groß, daß er, wenn er ohne polizeiliche Be⸗ 
deckung geweſen wäre, gelyncht worden wäre. Es iſt noch nicht 
feſtgeſtellt, ob er ein entſprungener Geiſteskranker iſt. 

Biſchofsburg, 26. Juni. Selbſtmordverſuch beging 
geſtern eine Frau Str. aus Labuch. Mittelſt eines Raſir⸗ 
meſſers brachte ſie ſich eine lebensgefährliche Schnittwunde am 
Halſe bei, welcher ſie alsbald erlag. Die durch dauernde 
Trunkſucht ihres Mannes hervorgerufene Noth ſoll der Beweg⸗ 
grund zum Selbſtmord geweſen ſein. 


Bromberg, 27. Juni. Der Vorſtand der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft (Abtheilung Bromberg) hat beſchloſſen, 
nachſtehende Erklärung an den Reichskanzler Grafen Caprivi zu 
ſenden: 1) Zeitungsnachrichten zufolge wird die Haltung der 
Eingeborenen auf den Samoainſeln immer drohender und 
herausfordernder gegen Deutſchland. Nach engliſchen Berichten 
ſollen die Samvaner ſogar einen Angriff auf die deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe in Apia beabſichtigen, ein Fall, der in der Geſchichte der 
europäiſchen Kriegsmarine wohl einzig daſtehen würde. 2) Ans 
geſichts dieſer Lage würde die kaiſerliche Regierung allſeitiger 
Zuſtimmung gewiß ſein, wenn ſie beſchlöſſe, zur Aufrechthaltung 
des deutſchen Anſehens, wie zum Schutz des Lebens und Eigen⸗ 
thums der deutſchen Neichsangehörigen auf Samoa baldigſt ge⸗ 
eignete Marinetruppen in ausreichender Stärke, wenn nöthig 
außer den verfügbaren Schiffen einige Kompagnien Seeſoldaten 
nach Samba zu entſenden. — In dem engliſch⸗italieniſchen 
Vertrage vom 5. Mai 1894 wird u. a. das bisher von keiner 
Macht in Beſitz genommene Gebiet am Kap Guarda fui, 
zwiſchen dem 49. Grad öſtlicher Länge und dem 8. Grad nörd⸗ 
licher Breite, als zur italieniſchen Intereſſenſphäre gehörig 
bezeichnet. Auf dieſes Gebiet hat Deutſchland auf Grund des 
Vertrages mit dem Großſultan Osman von Allula vom 
6. September 1885 ein zweifelloſes Vorrecht vor jeder anderen 
Macht und hat dieſes Recht auch thatſächlich durch Unterhaltung 
einer Zentralſtation der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft in 
Allula, ſowie durch andere Unternehmungen ausgeübt. Das 
Gebiet iſt auch von England als deutſches anerkannt, indem 
zwiſchen der deutſchen und der engliſchen Regierung ſeinerzeit 
als Grenze der beiderſeitigen Intereſſenſphäre dort der 49. Grad 
öſtlicher Länge vereinbart wurde. Nichtsdeſtoweniger erkennt 
die engliſche Regierung jetzt daſſelbe Gebiet öſtlich des 49. Längen⸗ 
grades als italieniſches an. Es liegt im Intereſſe Deutſchlands, 
am Kap Guardafui ein Territorium zu beſitzen, welches zur 
Anlage einer Schifffahrtsſtation zwiſchen dem Mutterlande und 
den deutſchen Kolonien in Oſtafrika und Neuguinea einigermaßen 
geeignet iſt und ein zur Verproviantirung der Station genügendes 
Hinterland in ſich ſchließt. Nach den Berichten vieler Forſcher 
entſpricht das Gebiet dieſen Anforderungen. Wir bitten deshalb 
die kaiſerliche Regierung, dieſelbe wolle die deutſchen Anrechte 
auf das Sultanat Allula geltend machen, den engliſch⸗italieniſchen 
Vertrag, ſoweit er dieſes Gebiet betrifft, in Gemäßheit der 
Berliner Konferenzakte beanſtanden und ſich zu dem Ende mit 
anderen an dem engliſch⸗italieniſchen Vertrage intereſſirten 
Mächten in Verbindung ſetzen. 

y Natel, 25. Juni. Aus Anlaß der in der Kolonie 
Bielawy ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche war der 
Departementsthierarzt aus Bromberg hier. Er unterſuchte die 
erkrankten Thiere in Bielawy und gab ſein Gutachten dahin ab, 
daß die Zonenſperre in Wegfall kommen darf, während es ge⸗ 
boten erſcheint, die Ortsſperre beſtehen zu laſſen. Das Diſtrikts⸗ 
amt hat nunmehr die Zonenſperre aufgehoben. Die Seuche iſt 
alſo für die Ausſtellung und den ſonſtigen Verkehr nicht ſo 
beeinträchtigend, wie es Anfangs den Anſchein hatte. — Vor⸗ 
geſtern iſt im Bromberger Kanal bei Joſephinen die Leiche eines 
anſcheinend in den vierziger Jahren ſtehenden Mannes ge⸗ 
funden worden; die Ermittelungen haben ergeben, daß der Er⸗ 
trunkene der Arbeiter Auguſt Kretlau aus Minikowo ſein ſoll. 
Ob der Ertrunkene ermordet worden iſt oder ob er ſich ſelbſt 
das Leben genommen hat, iſt noch unbekannt. — Geſtern 
Abend zog hier ein ſchweres Gewitter herauf, welches ſich 
unter ſehr ſtarkem Regen, Hagel und Sturm entlud. Der furcht⸗ 
bare Hagel hat in den Getreidefeldern viel Schaden angerichtet. 
— Der frühere Stadtrath und Stadtverordnete Herr Stagge 
iſt geſtern im Alter von 79 Jahren geſtorben. Derſelbe war 
lange Jahre für das Wohl der Stadt thätig und hat ſich dadurch 
bei unſerer Bürgerſchaft ein bleibendes Andenken geſichert. 

Argenan, 26. Juni. Der Büdnerſohn T. aus Groß⸗ 
Glinno ſtahl ſeinem Freunde, dem Vorſchnitter D. aus Ernſt⸗ 
hauſen, bei der Heimkehr von der Lohnauszahlung im Walde, 
wo ſie ſich zum Schlafen niedergelegt hatten, die Uhr und 90 
Mark aus der Taſche. Sodann behauptete er, indem er ſeinen 
Revolver mehrmals abſchoß und jämmerliche Hilferufe ausſtieß, 
der Raub ſei durch dritte Perſonen ausgeführt worden. Schon 
am andern Tage aber machte er ſich in Argenau durch große 
Einkäufe und den Verkauf der geſtohlenen Uhr verdächtig. Der 
hieſige Gendarm nahm ihn ſcharf ins Verhör, brachte ihn zum 
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auf S täglich friſch aus ſeiner Meierei 
auf Separator gearbeitete [6206 


Dominium Wilkaf fen bei Regellen Ich warne Jeden, den aus meinem 


Geſtändniß und lieferte ihn in das Gerichtsgefängniß zu 
Inowrazlaw ein. Bei ſeiner Verhaftung fanden ſich von dem 
geſtohlenen Gelde noch vierzig Mark vor. 


Gneſen, 26. Juni. Heute Morgen ertönten wieder einmal 
Feuerſignale; der Dachſtuhl des dreiſtöckigen Wohnhauſes des 
Maurermeiſters Tyrocke ſtand in Flammen. Trotz ſeiner großen 
Ausdehnung wurde der Brand in verhältnißmäßig kurzer Zeit 
gelöſcht, ſo daß nur das Dachgeſchoß ein Raub der Flammen 
wurde. In dem Gebäude befand ſich u. A. das Bureau des 
Standesamts ſowie das Zahlmeiſterbureau des Dragoner⸗ 
Regiments; beide Bureaus waren in hohem Grade gefährdet und 
wurden ſchleunigſt geräumt. Der entſtandene Schaden iſt ziemlich 
bedeutend, da vom Bodenraum nichts gerettet werden konnte. 

Jutroſchin, 26. Juni. (P. Z.) Ein gräßliches Unglück 
ereignete ſich dieſer Tage in Heinzendorf. Die Frau des 
Beſitzers Zimmer begab ſich in den Stall, um den Bullen 
loszubinden, da das geſammte Perſonal des Gutes auf Feld⸗ 
arbeit war. Der bisher als gutmüthig geltende Bulle wendete 
ſich gegen die Frau und richtete ſie in der fürchterlichſten Weiſe 
zu. Als der benachbarte Beſitzer, von dem Unglück benachrichtigt, 
zu Hilfe eilte, war die Frau bereits eine Leiche, an welcher 
das raſende Thier immer noch ſeine Wuth ausübte. Um es von 
ſeinem Opfer loszubringen, bearbeitete der Nachbar das Thier 
mit einer Wagenrunge, bis es ihm endlich gelang, es feſtzu⸗ 
binden. Nunmehr konnte erſt die Leiche aufgehoben werden. 
Die Kleider der verunglückten Frau waren vom Leibe geriſſen, 
die Bruſt vollſtändig eingedrückt, ein Arm gebrochen. 


Schneidemühl, 27. Juni. Vor drei Jahren hatte der Herr 
Regier ungs⸗Präſident zu Bromberg die hieſige Polizei⸗ 
Verwaltung veranlaßt, Herrn Tiſchlermeiſter A. hierſelbſt zur 
Räumung der Küddow, weil dieſe als kein öffentlicher, ſondern 
als ein Privatfluß anzuſehen ſei, aufzufordern. Herr A. hat 
die Räumung der Küddow, ſoweit ſie ſein Beſitzthum berührt, 
nicht vollzogen, ſondern im Verwaltungsſtreitverfahren gegen die 
erlaſſene Polizei⸗Verfügung angekämpft. Der Beſchwerdeführer 
hat nun in der geſtrigen Sitzung vor dem Bezirks⸗Ausſchuß zu 
Bromberg ein obſiegendes Urtheil inſoweit erſtritten, als die 
angefochtene Polizei » Verfügung außer Kraft geſetzt wurde. 
Hierdurch hat der Bezirks⸗Ausſchuß gewiſſermaßen anerkannt, 
daß die Küddow als ein öffentlicher Fluß zu betrachten iſt. 


Verſchiedenes. 


— Der erſte Kongreß der polniſchen Schulmänner 
wird am 16., 17. und 18. Juli d. 38, in Lemberg ſtattfinden. 


. Im Alter von 70 Jahren iſt dieſer Tage der lang⸗ 
jährige Quäſtor der Univerſität Leipzig, Beer, an 
einem Krebsleiden geſtorben. Beer war zuerſt Seidenweber 
und ſpäter Schreiblehrer geweſen und hatte ſich ſchließlich zu 
jener angeſehenen Beamtenſtellung der ſächſiſchen Landes⸗ 
univerſität emporgearbeitet. Zahlreichen unbemittelten Studenten 
u Verſtorbene ein treuer Berather und väterlicher Freund 
geweſen. 


— In Karwin haben am letzten Sonnabend die Be⸗ 
rathungen des Planes zum erſten Eindringen in die ab⸗ 
geſperrten Gruben begonnen. Am Tage zuvor wurden die 
erſten Meſſungen der Temperaturen im Junern der Schächte in 
einer Tiefe von neunzig Metern durch Einſenken von geeigneten 
Thermometern vorgenommen. 
eine Temperatur von 16 Grad Celſius, im „Henrietten“⸗Wetter⸗ 
ſchachte, welcher der Exploſionsſtelle näher gelegen iſt, eine ſolche 
von 21 Grad feſtgeſtellt — ein Zeichen, daß ſich der Brand nicht 
bis in die Nähe dieſer Schächte erſtreckt hat. Auch die letzten 
Analyſen der Grubengaſe haben wieder ein günſtigeres Ergebniß 
gezeigt. Die Ventilation des Tiefbauſchachtes ſoll am Montag 
geöffnet und dann mit der Bergung der Leichen begonnen 

erden. 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


— Ju der letzten Sitzung der Vereinigung deutſcher 
Schweinezüchter in Berlin hielt u. A. Herr Adminiſtrator 
Schmid - Hofjelde einen Vortrag „Zur Mäſtung der 
Schweine“, in welchem er zunächſt auf die enorme Einfuhr 
von Schweinen und Schweineprodukten aus dem Auslande hin⸗ 
wies, und doch iſt die Viehzucht, inſonderheit die Schweine⸗ 
zucht, derlohnendſte Erwerbs zweig der heutigen Land⸗ 
wirthſchaft. Die Beſchaffung des Futterbedarfs ſchmälert 
nicht die Getreideproduktion, ſondern fördert dieſelbe durch den 
Anbau von Zwiſchenfrüchten. Wenn 4 Pfd. Gerſte 1 Pfd. Lebend⸗ 
gewicht bei Schweinen erzeugen können, und es koſtet die Pro⸗ 
duktion dieſer 4 Pfd. Gerſte bei Anbau von Zdwiſchenfrüchten 
nur 24 Pfg. anſtatt 30 Pfg., ſo liegt darin ein weſentlicher Ge⸗ 
winn. Bei der Mäſtung der Schweine iſt vor allen Dingen 
auf eine gute ſauerſtoffreiche Luft im Schweineſtall zu achten, 
ſodann kommen die Temperatur und der Feuchtigkeitsgehalt der 
Luft in Betracht. Bei der Fütterung der Schweine iſt auf 
Individualität, Raſſe und Alter zu achten, das Schwein iſt in 
Sonderheit ein Produkt der Haltung, Pflege und Ernährung. 
Der Unterſchied der Futterausnutzung kann 15 % betragen. Bei 
der Maſt von Fleiſchſchweinen muß die Nahrung eiweißreicher 
ſein als bei der Produktion von Speckſchweinen. Waage und 
Rechenſtift ſind die beſten Fütterungsnormen. Ein Futter, 
welches nur eine Lebendgewichtzunahme von ½ é Pfund täglich 
bewirkte, erreichte eine ſolche von 1 ¼ und 13/, Pfund, nachdem 
das Futter in richtiger Form verabreicht wurde. Die 
Mineralitoffe und Salze im Futter üben einen mechaniſchen 
Reiz auf die Verdauungsorgane aus; ſind dieſelben im Futter 
durch ungeeignete Zubereitung vernichtet, ſo erſchlaffen die Ver⸗ 
dauungsorgane und man meint dann, die Schweine hätten ſich 
überfreſſen. Auch das Waſſer muß den Schweinen in richtiger 
Form und zu richtiger Zeit verabreicht werden. So ſtellt ſich 
dann die Produktion an einem Pfund Lebendgewicht bei Schweinen 
auf 26½ bis 33½ Pfennige. Auskunft über die Vereinigung 
deutſcher Schweinezüchter iſt durch den Generalſekretär Dr. 
Kirſtein in Berlin 8W., Großbeerenſtraße 3, zu erhalten. 


Im „Karl“ ⸗Wetterſchachte wurde 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Isidor Klonower bier, Heilige 
Geiſtgaſſe 117 (Firma J. Klonower jun.) 

ſt am 26. Juni 1894, Nachmittags 
6 Uhr, der Konkurs eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann Georg 
Lorwein hier, Holzmarkt Nr. 11. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


zum 20. Juli 1894. 
nmeldefriſt [6351] 
3 zum 7. Auguſt 1894. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Juli 1894, 


Bormittags 10 Uhr, Zimmer Nr. 42. 


Prüfungstermin 


am 17. Auguſt 1894, 
Vormittags 10 Uhr, daſelbſt. 


Danzig, den 26. Juni 1894. 
| Zinck, Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts XI. 


Der Weg von Rahneuberg uach 


Halbersvorf, circa 2 Kilometer, ſoll 


Breite werden. Cautionsfähige 
Unternehmer wollen ſich in Rahnenberg 
ver Rieſenburg melden. 162691 


ſoll das im Grundbuche von Nieder⸗ 
Gruppe, Band II — Blatt 44 — auf den 
Namen des Lehrers a. D. Friedrich 
Wilhelmßbeinzius eingetragene, i. Nieder⸗ 
Gruppe belegene Grundſtück 11734] 


am 8. September 1894, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8 — ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 24,24 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
5 ha 33 ar zur Grundſteuer, mit 
75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. uszug aus der 
Steuerrolle und beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes — können in der 
Gerichtsſchreiberei — Zimmer Nr. 13 — 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


ſam 8. September 1894, 


Mittags 12 Uhr, 


jan Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 8 — 


verkündet werden. 
Schwetz, den 26. Juni 1894. 
Königliches Amtsgericht 


Sißrahmbutte 


Prima⸗ Qualität. Poſtpackete Butter, 
enthaltend 9 Pfund netto, gut verpackt, 
für 10 Mk. gegen Nachnahme frei in's 
Haus. Beſtellung erbeten. 


a — — 


Hoh markt. 


N 
Der Breunholz⸗Verkauf 
im Komierowoer Walde des Herrn 
S. D. Jaffé, Poſen, beginnt am 1. 
uli d. Js. und findet täglich ſtatt. 
Meldungen beim Förſter Schneider 
daſelbſt. Es ſtehen zum Verkauf: 


Stubben, Kloben, Knüppel 
und Suauchhaufel .. 


ſowie auch 
Sammelholz. 
Zempelburg, kun Juni 1894. 


„ Buchholz. 


leinſchmidt. 


Auktionen, 


deffentl. Zwangsberſteigerung. 

‚Montag, den 2. Juli er., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werde ich in Kulmſee 
auf dem früheren Apelbaum'ſchen Holz⸗ 
platze, und Nachmittags um 3½ Uhr 
auf dem Bahnhofe in Richnau 


140 Stck. eiſerne Lowrys 


0,60 Mtr. Spurweite, und ca. 6343 


4000 [fd. Mtr. Feld⸗ 
Bahngeleiſe 


0,60 Mtr. Spurweite und 6,5 Centimtr. 
hohe Schienen mit Stahlſchwellen und 
Laſchenverbindung, größtentheils in 
— gutem und betriebsfähigem Zu⸗ 
tande, meiſtbietend gegen ſofortige 
zahlung verkaufen. 


Kulmſee, den 27. Juni 1894. 
Doellninz. Gerichtsvollzieher. 


Dienſt entlaufenen Rudolf Stra- EEE preis pro einspaltige 
szewski in Dienſt dt nehmen. RR Kolonelzeile 15 Pf, 


Slupp. 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechnung In- 
sertionspreises zühle man 
11 Silben gleich einer Zeil 


Jahre alt, kath., verh., ohne Familie, 
die Frau g. Wirthin, ſucht Stellung als 
75 ſtſtänd. Wirthſchafter. Meldg. unter 
6215 a. d. Exped. d. Geſelligen erbet. 
Suche ſof. od. ſpät. dauernde Stell. als 

a gm od. all. Beamter 
„gn., m. all. Zw. d. W vtr., militärfr. 
28J. a., 12 J. b. Fach, ſchon ſelbſt gewirthſch. 
M. w. br. 6254 a. d. Exped. d. Geſell. 3 — 
Für einen jüngeren, ſehr tüchtigen 


Wirthſchaftsbeamten 


ſucht bald. Stellung 16336 
Barkusky, Oſtrow b. Montwy. 
e ee, 
Anspr. beſchend. Meld 75 Er ufſchr. 

Nr. 6326 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Ein Landwirth, e 35 


uverl. 


freund 


e Be⸗ 
e ab« 
n die 
hte in 
gueten 
wurde 
zetter⸗ 
ſolche 
nicht 
letzten 
yebniß 
'ontag 
onnen 


Ein erfahr. Landwirth 


ei⸗ und Stanvesamtsgeſchäften vertr., 


Für Herren. 

Bei ein. Vergütung von Mk. 1500 od. 
gute Prov. ſucht ein erſtes Hamburger 
Sans noch einige Agenten z. Verkauf v. 

igarren an Private, Hotels ꝛc. Off. 
sub J. Z. 227 befördet Ha aſenſtein 
und Vogler A.⸗G., Hamburg. [6356 
Die Stelle eines 16134 


Kultusbeamten 


in der hieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt fi 


von ſofort oder per 1. Auguſt d. Is. 

25 beſetzen. Feſtes Gehalt 1200 Mk., 
ebeneinnahmen und freie Wohnung. 

Meldungen nimmt entgegen 


M. Iſaacſohn, Biſchofswerder Wp. 


Ein ev. älterer 


Elementarlehrer 
welcher 3 Knaben, im Alter von 6 bis 
10 Jahren, in liebevoller Weiſe zu 
unterrichten vermag, für mehrere Jahre 
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden briefl. mit Aufſchrift Nr. 6371 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Herren⸗Confektions⸗ ſowie Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per bald einen tüchtigen 

Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, unter Beifügung der Gehaltsanſpr. 
und Zeugniß⸗Abſchriften. 16348 
Jacob Becker, Schmiegel i. P. 


Für ein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


Hwaaren⸗Geſchäft in der Provinz wird 
163071 


ein jüngerer = 
Verkäufer 
ver 15. Juli oder 1. Auguſt geſucht. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbitten 
Gebr. Friedländer, Oſterode Opr. 
Für mein Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche einen gewandten 15574 
Verkäufer. 
Photographie nebſt Zeugniſſen erbeten. 
Eduard Lange, Allenſtein, 
Oberſtr. 16. 

Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt einen jüngeren, tüchtigen 

jungen Maun 
der polniſchen Sprache mächtig. [6280 


H. J. Meyer's Bw. Neuenburg Wp. 3 


Für meine Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
Handlung und Deſtillation ſuche einen 
tüchtigen 16290 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig, per 
15. Juli reſp. 1. Auguſt. 
E. A. Bukowski, r Wp. 


Für mein Mauufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen 
tüchtigen, älteren 


Commis 
hei hohem Gehalt. (6123 
Jacob Simonsohn, Röſſel. 


„In meinem Material⸗, Colonial⸗ u. 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft wird die [6131 
erſte Gehilfenſtelle 
vacant. Ein umſichtiger und gut em⸗ 
pfohlener Gehilfe, der beſonders in der 
Eiſenwaaren⸗Branche eingearbeitet, mit 
der Buchführung vertraut und der 
polnischen Sprache mächtig iſt, findet 
bei hohem Salair dauernde Stellung. 
Julius Solty, Biſchofsburg. 


Ein brauchbarer g 
Kaſſengehilfe 
wird zur ſofortigen aushilfsweiſen Be⸗ 
ſchäftigung auf 6 Monate geſucht. 
Monatliche Remuneration 90 Mark. 
Geſuche, mit Zeugniſſen verſehen, 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6345 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Rogallen per Reinswein ſucht zum 
baldigen Antritt einen unverheiratheten 
Brenner 
der nüchtern und in ſeinem Fache wie 
in der Wirthſchaft tüchtig iſt. Zeugniß⸗ 
Abſchriften, die nicht retournire, ſowie 
Gehaltsanſprüche an 161571 

Laue, Adminiſtrator. 


4 Malergehilfen hein, 
u. 2 tücht. Anſtreicher finden dauernde 


Beſchäftigung in Oſterode Oſtpr. bei 
Maler . Montua. [5900] 


5 Malergehilfen und 


2 Anſtreicher 
finden ſofort, auch ſpäter, dauernde 
Beſchäftigung bei hohem Lohn. er 
F. Schlenke, Schwetz a/ W. 


Malergehilfſe. 
Ein Malergehilfe und ein Lehr⸗ 


ling können von ſofort eintreten bei 
E. Deſſonneck. 


16235 


Ein junger anſtändiger 
Malergehilfe 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
H. Kemski, Maler, Garnſee Wpr. 


2 tüchtige Barbier⸗ und 


Friſeurgehilfen 
t von ſofort oder ſpäter 160791 
h. Cichowski, Friſeur, Culm a. W. 
Ein tüchtiger £ 1633 
Barbiergehilfe 
ra . Fuße 
f Schultz, Barbier u. 
Podgorz b. Thor 5 


ot 
vr 


en 


Ein tüchtiger Conditorgehilfe 
ſucht von ſofort Stellung. Offerten unt. 
A. Z. 100 poſtlag. Inowrazlaw. [6330 


„1 kräft. Molkereigehilſe 


kann ſofort eintreten. Gehalt 30 Mk. 
pro Monat nebſt freier Station. 
; Molkerei Kl. Watkowitz 
[6190] v. Straszewo Wpr. 

Im Auftrage ſuche ſofort einen 
verheiratheten Gartner 
mit kleiner Familie. 163381 
— ABöhrer, Dau zig 

Ein unverheiratheter 162911 
Jäger 
der ſeine Brauchbarkeit nachweiſen kann, 
indet von ſogleich Stellung in einer 
Herrſchaft im Kreiſe Pr. Eylau. Mel⸗ 
dungen an die Guts⸗ Verwaltung 
Grodtken Oſtpr. 


Zpei Tiſchlergeſellen 


verlangt E. Urban, Kaſernenſtraße 10. 
Zwei tüchtige Tiſchlergeſellen auf 
Bauarbeit finden dauernde Beſchäft. bei 
163291 Guſtav Schwarz, Mewe. 
Ein zuverläſſiger 16346 


Müllergeſelle 
für Kundenmühle, der poln. Sprache 
mächtig, der ſelbſtſtändig die Mühle 
verſehen kann, findet dauernde und 
lohnende Stellung in Niedermühle 
bei Bukowitz Wpr. L. Daehn. 


Suche zum 1. Juli d. Is. einen 


kräftigen Müllergeſellen 
zur Speicherbeit bei hohem Lohn. A. 
Dupka, Hammermühle bei Marien⸗ 
werder. Perſönl. Vorſtellung erforderl. 


Ein ordentlicher, junger 15997] 


Müllergeſelle 
findet Stellung. Mühle Semlin bei 
Carthaus Weſtpr. P. Schefler. 
Daſelbſt kann auch . 
ein Lehrling 
auf Lohn eintreten. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger [6347 
Müllergeſelle 
mit neuer Konſtruktion, Walzen vertr., 
kann ſofort eintreten in 
Struß⸗ Mühle bei Schönſee, 
Kreis Brieſen. 


Erſter Schneidemüller 


tüchtig und nüchtern, der mit 

Walzengatter und Horizontalgatter 

u ſchneiden und die Sägen zu 

chärſen verſteht, findet 178 
9 


chäftigung. 

Fr. Thürmer, MarienburgWp 
Tüchtige 
Dachdeckergeſellen 
finden ſofort e bei 6296 

J. Pietſchmann, Bromberg. 
2 zuverläſſige 162851 


Kupferſchmiede 


ſowie 2 zuverläſſige 


Maſchinenſchloſſer 


erhalten Arbeit bei 
Hecht, Dt. Eylau. 


16122 


Ein tüchtiger Ä 

| Schmied 
welcher einen Geſellen halten muß und 
gute Zeugniſſe für ſeine Brauchbarkeit 
aufweiſen kann, findet von Martini 
Stellung in Dom. Glauchau bei 
Culmſee. Zeugniſſe ſind zunächſt ein⸗ 
zuſenden. 


„In Halbersdorf per Rieſenburg 
findet zum 11. November d. Is. ein 


Schmied 
der eine Dampfmaſchine führen kann, 
Stellung. 16270] 
Schmied, 
Stellmacher, 
Schäfer, 


2 Juſtleute und 
2 Pferdekuechte 


zu Martini gefudt in KI. Ellerniz 


Ein tüchtiger Schmied 
oder Maſchinenſchloſſer, der ſeine 
Brauchbarkeit im Führen eines Dampf⸗ 
dreſchſatzes nachweiſen kann, erhält 
dauernde und lohnende Beſchäftigung bei 

J. Stahnke, Maſchinenfabrik, 
Leſſen Wpr. 16148] 


Ein Dorfſchmied 
findet von Martini d. Is. bei gutem 
Lohn danernde Stellung in Friedenau 
bei Oſtaszewo, Kreis Thorn. [6160] 
Ein ordentlicher, ſtets nüchterner 
VBöttchergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung in der 
Eſſigſprit⸗Fabrik von 163% 
Otto Kyſer, Graudenz. 


Ein evgl. Stellmacher 


mit Burſchen findet zu Martini d. J. 


Stellung. Dom. Gr. Plowenz bei 
Oſtrowitt Station. 162781 
Ein tüchtiger 16133] 


Stellmacher 


welcher einen Geſellen halten muß und 


Ofenſetzer 
v rt 
werte a ich ter, Töpfermeiſter, 
Konitz Weſtpr. 
Auch einige 8 
Lehrlinge 


können ſich melden. 


J geübte Kopfſteinſchläger 
finden von ſogleich Beſchäftigung bei 
M. Zebrowski, Radosk, 
6281] Kreis Strasburg Wpr. 


Von fofort wird ein gut empfohlener 
Hofbeamter 
geſucht. 


[6043 
Dom. Grubno bei Culm a/ W. 
Ein einfacher, älterer, ſtrebſamer 
Wirthſchafter 


der eine Beſitzung von 400 Morgen 
ſelbſtſtändig in Abweſenheit des Herrn 
leiten kann, wird auf die Zeit von 40 
Tagen von ſogleich geſucht. 163371 
Entenbruch per Neumark. 

Wirthſchafts⸗Inſpektor 
evangel, durchaus tüchtig im Fach wie 
in der Buchführung, beſcheiden, häuslich 
und anſpruchslos, findet von ſogleich 
Stellung bei 400 Mark Gehalt per Anno. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 6301 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Ein tüchtiger 8 16295] 

Rechnungsführer 

der ſchon in ähnlichen Stellungen thätig 
geweſen, wird zum 1. 
auch früher geſucht. 
L. Kujath, Prinzl. Domainenpächter, 
Pottlitz bei Linde Wpr. 


Zum 1. Oktober er. ſuche ich einen 
älteren, erfahrenen Beamten, der 
die Wirthſchaft auf meinem bei 
Königsberg i. Pr. belegenen Haupt⸗ 
gute (1000 Morgen) im weſentlichen 
ſelbſtſtändig zu führen und daneben 
mich in der Aufſicht über die Rech⸗ 
nungs führung, Ziegelei, Forſten 
ꝛc., ſowie in den Guts⸗ und Amts⸗ 
vorſtehergeſchäften zu vertreten hat. 
Nur ſolche mit beſten Empfehlungen 
wollen ſich unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, und geuauen An⸗ 
gaben ihrer Gehalts ꝛc.⸗Anſprüche 
sub M. 5610 an die Annoncen-Exped. 
von Haasenstein & Vogler, A. - G., 
Königsberg 1. Pr. nmelden. [6232] 
Zur ſelbſtſtändigen Bewirthſchaftung 
eines Gutes von 800 Morgen, unter 
Anleitung des Prinzipvals, wird per ſo⸗ 
fort ein wirklich tüchtiger, zuverläſſiger 
Verwalter 
(verheirathet) geſucht, deſſen Frau die 
Gutsmeierei verſehen muß. Perſönliche 
Meldung Bedingung. 
Tretſchack, Cornellen 
_ 16053] bei Miswalde Opr. 
In Lindenau bei Linowo, Bahnſtatiou 
Lindenau Weſtyr., findet zum 1. Juli 
ein Hofbeamter 
Stellung. Gehalt 300 Mark. [5992] 
E. von Bieler. 
In Lindenau bei Lindenau Weſtpr., 
Bahnſtation, findet ein zuverläſſiger, 
evangeliſcher, verheiratheter [5991] 
Leute⸗Aufſeher 
Stellung zum 11. November. Perſön⸗ 


liche e 

as Dominiu m. 
n 
2 Ein Leutewirth 2 
2 verheirath. Knechte 2 
4 mit Scharwerkern 2 
> [6109] © 
> + 
* 
© 


zu Martini geſucht. 
Gawlowitz bei Rehden. 
2099999004 99429996999 
Ein zuverläſſiger, nüchterner und 
energiſcher Wirth 
5 in allen landwirthſchaftlichen Ar⸗ 
beiten erfahren, findet vom 11. No⸗ 
vember cr. bei hohem Lohn u. Deputat 
Stellung. Nur beſtens empfohlene Be⸗ 
werber wollen ſich melden. Perſönliche 
Vorſtellung erforderlich. [6048 
Auch wird zum 1. Juli ein fleißiger, 
ſelbſtthätiger Gärtner 
guter Schütze, geſucht. 
O. Grunwald, Dom. Roſenthal 
b. Rynsk Wpr. 


„Suche zu Martini cr. einen tücht., 
nüchternen, deutſchen 16280 
Wirth 
der mit der Bearbeitung der Zucker⸗ 

rüben vollſtändig vertraut ſein muß. 
A. Rothermundt, Neu⸗Schönſee 
per Schönſee Wpr. 

Ein tüchtiger, energiſcher 16300 


verheiratheter Wirth und 


gute Zeuguiſſe für feine Brauchbarkeit mehr. Einwohnerfamilien 
aufweiſen kann, findet von Martini die eigene Kinder als Scharwerker halten, 


Stellung in Dom. Glauchau bei 
Culmſee. Zeugniſſe ſind zunächſt ein⸗ 
zuſenden. 


Für meine Dampfziegelei ſuche ich 
von ſofort einen im e 7 


wanderten 
Aufſeher. 


Gute Zeugniſſe erforderlich. 


, Lüttmann, Leibitſch. 
Ebendaſelbſt kann ſich ein tücht. holl 
Dachpfannenmacher 


melden. 


zu Martini d. 3. geſucht in 
Dubielno bei Wrotzlaw k. 
16300] Bret. 


S bevoriteh ten Ernte 
reſp. Kartoſsetans nag inen 15999 
Uuterehmer 


it 10— zochen. 
mit 10 41 , Ludwigs dorf 


per Gilgenburg. 


Ein verh. Schäferknecht 


ein verh. Kutſcher 


Suche zum ſofortigen Antritt 5 tücht. mit kleiner Familie bezw. kinderlos, 


olzpantoſfelmacher ⸗ Geſellen 
e Lohn. nt e, 16327] 
Inowrazlaw, Markt Nr. 7. 


ei finden Stellung bei mäßigen Anſprüchen 


von Martini er. [136] 
Dauter. Gut Münſterwalde Wp. 


6266] | findet von Martini Stellung in 


Oktober cr. evtl. 


Ein tüchtig. Geſpannwirth 
5989 
Falkenſtein bei Wrotzlaw ben 


Einen Vorwerksſchäfer 
mit 2 Arbeitskräften zu Martini 
Einen Lohnmüller 
zum 1. Oktober d. 33. ſucht 61 
Dom. Oſtrowitt, Kr. Löbau, Bahnſt. 
Suche per 1. Juli cr. einen 
tüchtigen Kutſcher 
welcher gleichzeitig im Hauſe thätig ſein 
muß, bei hohem Lohn. Nur tüchtige 
Leute wollen ſich melden. 15687 
G. Scheidler, Gruezno Weſtpr. 


Erutearbeiter 
2 Männer u. 4 Mädchen von gl. geſucht. 


Deputanten m. Scharwerk. 


ein Kutſcher 
der auch arbeiten muß, finden zu Mar⸗ 
tini Wohnung in 2 
Prenzlau, Poſtſt. Hochzehren. 


Jugendliche Arbeiter 
finden dauernd lohnende Beſchäftigung 
in meiner Cigarrenfabrik. [6366] 

C. L. Kauffmann. 

Ein ſolider und zuverläſſiger 

Ausläufer 
geſucht. Jul. Gaebel's Buchhandl. 
1 handfeſter Laufburſche 
kann ſich melden bei [6111] 
| F. Eſſelbrügge. 


Ein Lehrling 

aus achtbarem Hauſe findet in einem 
großen Deſtillations⸗ u. Fabrikgeſchäft, 
in welchem er tüchtige Ausbildung er⸗ 
hält, per 1. Juli cr. Stellung. Meldun⸗ 
gen werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
5986 durch d. Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 


Zwei Gärtnerlehrlinge 
ſucht zum ſofortigen oder ſpäteren An⸗ 
tritt Dom. Draulitten bei Grün⸗ 
hagen Oſtpr. 15995 

Für mein Eiſen⸗ und Getreide⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort od. ſpäter 
einen Lehrling. 

160444 Alex. Fuchs, Tremeſſen. 
Suche für ſofort zwei kräftige 
junge Leute 
aus anſtändiger Familie in meine 
Molkerei mit Dampfbetrieb u. Käſerei 
als Lehrlinge. Auch ſteht ein 


Hand⸗Milchverkaufswagen 


neu, und 1 complette Dirk's und Möll⸗ 
mann'ſche 48 


Milchpumpe 


billig zum Verkauf. 
C. F. Hallier, Molkereibeſitzer, 
Dt. Ey lau. 


Lehrling 
mit entſprechender Bildung, polniſch 
ſprechend, ſucht [6303] 
J. J. Lalinsfi, Bromberg, 
Kurz⸗, Woll⸗Waaren u. Wäſchegeſchäft. 
Für unſer Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ und Confektions ⸗Geſchäft 
ſuchen wir zum baldigen Eintritt einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter 
Schulbildung, polniſche Sprache er⸗ 
wünſcht. 2 [6306] 
Gebr. Friedbländer, Oſterode Opr. 


Ein Mädchen 

aus anſt. Familie ſucht eine Stelle zur 
Erlernung der Wirthſchaft u. Küche, ſei 
es e. Gut v. Hotel (ohne Prämie) o. St. d. 
Hausfr. v. 1. Auguſt. Gleichz. e. rent. Gaſt⸗ 
wirthſchaft ſteht zum Verkauf zu ſehr 
min Beding. Auskunft briefl. unter 
Nr. 6324 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

mit guter Handſchrift 
Junge Dame ſucht per ſogleich od. 
ſpäter Stell. als Kaſſirerin oder im 
Comtoir. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6179 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche zum 1. Auguſt für eine junge 
Meierin, die ſoeben ihre Lehrzeit be⸗ 
endet, Stellung als [6293] 

Meierin. 
Ferner findet hier ein 
junges Mädchen 


gute Aufnahme zur Ausbildung als 
Meierin. A. Jagnow, Molkerei⸗ 
Verwalter, Schillehnen, Kr. Pillkallen. 


Suche für meine Schweſter von 
[6311 


J fofort Stellung 


als Amme. 


Frau Kremer in Rieſcaburg. 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich eine gewandte, aan 


es 
kundige > \ 2] 
Verkäuferin 


zum ſofortigen Eintritt. 
Seecel Freimann, Schwetz a. W 


Guche von ſofort eine anſpruchslof 
gepr., evangeliſche 162711 


Erzieherin 
zu 3 Kindern, von 10, 8 und 7 Jahren. 
Frau A. Henſel, Biſchdorf 
bei Freyſtadt Wr. 

Suche zum 1. Auguſt eine geprüfte, 
evangeliſche, muſikaliſche , 16222 

Erzieherin 
mit beſcheidenen Anſprüchen, um zwei 
Töchter von 6 und 10 Jahren zu unter⸗ 
richten u. die außer den Stunden deren 
400 M. 9 ſtets im Auge hat. Gehalt 
400 Mk. Photographie nebſt Zeugniſſen 
bitte vorher einzuſenden. 

Frau . Matz, 
Ziemermühl b. Stegers, Kr. Schlochau. 


299] | Tochter eine [6294 
K 


Verdienſt f. Damen. 


Damen, welche ſich durch Anfertigu 
leichter Handarbeiten einen event 
lohnenden Neben » Berdienft ſchaffen 
wollen, belieben Adr. an A. Lenning, 
Berlin C. 22, Spandauerbrücke 10, ein⸗ 
zuſenden. Auskunft geg. 10 Pf.⸗Marke. 

Eine geprüfte, anſpruchsloſe 
kathol. Erzieherin 
muſikaliſch, wird zum 1. Auguſt d. 38. 
für vier Kinder von 6 — 11 Jahren in 
einem einfachen Hauſe auf dem Lande 
eſucht. Meldungen mit Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften und Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 6302 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 

denz erbeten. 


Erzieherin! 
Suche zum 1. Auguſt bezüglich 
15. Auguſt d. J. für meine elfjährige 


1 
57 L 9 * 
geprüfte, nufkaliſche Erzieherin 
evangel. Confeſſion, mit guten 
Zeuguiſſen! Zeugnißabſchriften mit 
Angabe der Gehaltsanſprüche werden 
erbeten einzuſenden an 
Frau Wisselinek, Taſchau 
— bei Jezewo Weſtyr. 
Suche von ſogleich ein tüchtiges, in 
der Wirthſchaft erfahrenes [6292 
Mädchen 
als Stütze der Hausfrau. 

J. Nowakowski, Arys Oyr. 
Suche zu ſofort ein anſtändiges 
junges Mädchen 
aus deutſcher Familie, im Alter von 
15—18 Jahren, zu meiner Unterſtützung 
im Häuslichen. Gehalt wird nicht ge⸗ 

währt, Familienanſchluß zugeſichert. 
Adreſſe: Oberinſpektor Miliſch, 
Jankowice b. Tarnowo, Kr. Poſen. 
Ein anſtändiges, tüchtigs 16367 
Mädchen 
wird für die Küche als Stütze geſucht. 
Linde, Cantine, Rehdenerſtr. 
Dom. Gondes bei Goldfeld ſucht 
zum 1. Juli oder ſpäter bei hohem Lohn 
ein tüchtiges und fleißiges 4936] 


Milchmädchen 


ſowie ein Küchenmädchen 
welches auch milchen muß. 


Ein Mädchen 

welches die Meierei erlernt hat und an 
Arbeit gewöhnt iſt, findet vom 1. Juli 
cr. oder ſpäter auf einem Gute als 
Meierin Stellung bei gutem Gehalt. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5881 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein Lehrmädchen 
geſucht. T. J. Loewenthal, 
Putz⸗, Woll⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft. 
Strasburg ®pr 6315] 


Geſucht unter Leitung der Hausfrau 
zum 15. 7. oder 1. 8. einfache, anſtändige 
Wirthin 
in mittleren Jahren; dieſelbe muß ihre 
Brauchbarkeit im Kochen, Backen, Feder⸗ 
viehzucht und Hauswirthſchaft durch 
Zeugniſſe nachweiſen können. Kurzer 
Lebenslauf nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an 162891 
A. Oldenbourg, Adl. Dombrowken 
bei Linowo Wpr., Stat. Lindenau Wpr. 

Für ein größeres Gut Oſtpr. wird 
zum 15. Juli eine ältere anſtänd. evgl. 
Wirthin 
geſucht, die der poln. Sprache mächtig 
iſt, ſelbſtſtändig zu wirthſchaften bat 
und mit allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchäft vertraut iſt. Meldungen mit 


5 . werden briefl. unter 


Nr. 5931 an die Exped. Geſ. erbet. 
Eine junge Reſtauraut⸗Wirthin, 

welche gut kocht, erhält eine gute Stellg. 

durch 16364] Frau Koslowska. 


— — ́6 ́6— — 


Für eine Oberförſterei in der Nähe 

von Zoppot wird eine tüchtige 
Wirthin 

welche die feinere Küche verſteht, auch 
plätten und nähen kann und gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, von ſofort geſucht. Meld. 
mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6153 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Dienſtmädchen. 
Für eine Förſterei wird ein e 


tüchtiges Mädchen geſucht, welches 
Hausarbeit verſteht und Kühe melken 
kann. Gehalt 110 Mk. und freie Her⸗ 
reiſe, bei zufriedenſtellenden Leiſtungen 
ſpäter Zulage. Antritt Michaelis. 
Jeugnißabſchriften und Bewerbungen 
poſtlagernd unter W. Parſau⸗Vorsfelde 
im Herzth. Braunſchweig. Agenten 
verbeten. 16317 


Ein oerentlies, Dieuſtmädchen 


findet Stellung bei Bäckermeiſter A. P. 
Werner, Oberbergſtraße 16. [6391 


Ein ehrliches 16350 
Kindermädchen 
die in der Wirthſchaft behilflich ſein mn, 
ſucht von ſofort 
4 Fr. Rapel ius, Tiefenau Wpr. 
Zum 1. oder 15. Juli ſuche ich 
einem Jahr alten Kinde 935 zuverlässige 
Kinderfrau 
oder älteres Kindermädchen. 163181 
. Selig, Oberthornerſtr. 38. 


Mädchen 
3. Wart. e. kl. Kindes für d. ganz. Ta 
63591 Kirchenſtr. 15, N 2 


20 Gigarrenarbeiterinnen 
20 Wickelmacherinnen 


finden bei mir dauernde, lohnende Arbeit. 
Rollerlohn von Mk. 4,00, Wickelmacher⸗ 
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Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mahlin, 
Blatt 10, auf den Namen der Hof⸗ 
beftger Auguſt Wilhelm und Jeanette 
geb. Groddeck⸗ 3 Eheleute 
eingetragene Grundſtück [6352] 


am 28, Auguſt 1894, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 42 — ver: 
ſteige ert werden. 

as Grundſtück iſt mit 1258,11 Mk. 

Reinertrag und einer Fläche von 
69,867 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. Die nicht von ſelbſt mu den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, ins⸗ 
beſondere Zinſen, Koſten, r 
Hebun SCH find bis zur Aufforderung 
au teten anzumelden. 

Urtheil über die Ertheilung des 
Zuschlags wird 16352 


am 29. Auguſt 1894, 


Vormittags 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Danzig, den 20. Juni 1893. 
Ahnialiches Amtsgericht. XI. 


Vekanntmachung. 


In unſerem Handels⸗ Geſellſchafts⸗ 
Regiſter iſt bei der Handels⸗Geſellſchaft 


Lemke & Czarnowski 
mit dem Sitze in n 
(Nr. 30 des Regiſters) in a / 
Folgendes ö 16305] 
Die . iſt in Folge 
gegenſeitige Uebereinkunft vom 
2. Mai 1 91 aufgelöſt. Eingetragen 
aufolge Verfügung vom 26. Juni 


an demſelben zage, auf den 


an vom 20. Juni 1 
Gleichzeitig iſt in das diesſeitige 
8 unter Nr. 327 (früher 
30 des Geſellſchaftsregiſters) die in 
Jacobsmühle beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Mühlengutsbeſitzer Ignac 


von Czarnowski ebendaſelbſt unter] : 


der Firma 
I. v. Czarnowski 


eingetragen und zwar zufolge Ver⸗ 
8 57 vom 26. Juni 1 

ben 
eiae Amtsgericht zu Mewe. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Aſſiſtenten bei dem 
hieſigen Kreis⸗Ausſchuſſe, welche civil⸗ 
verſorgungsberechtigten Militäran⸗ 
wärtern vorbeha ten iſt, ſoll ſofort be⸗ 
ſetzt werden. Das Gehalt beträgt 
1200 Mk. jährlich. Die Anſtellung, 
welcher eine dreimonatliche Probedienſt⸗ @ 
zeit vorausgeht, erfolgt unter Vorbehalt 
einer beiderſeitigen dreimonatlichen 
Kündigung. Bewerber, welche eine gute 
Kenntniß der Verwaltungsgeſetze, Fertig⸗ 
keit im ſelbſtſtändigen Dekretiren und 
Expediren, ſowie im Rechnungs⸗ und 
Kalkulaturweſen beſitzen müſſen, auch 
möglichſt ſchon bei einem Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſe gearbeitet haben, ſowie der 
volniſchen Sprache mächtig ſind, werden 
hiermit aufgefordert, ſich Icleunigit S 
unter Einſendung von beglaubigten G 
Abſchriften ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bei dem 
unterzeichneten e zu 
melden. [6308] 

Strasburg Wſtpr., 

den 23. Juni 1894. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Bekanntmachung. 


Die zur Ernst Kluth'i'ſchen 
Toncursmaſſe gehörigen 


9 Strickmaſchinen 


mit Rand: und Schlauchſchloß, theil⸗ 
weiſe mit zwei Fadenführern, voll⸗ 
ſtäudig komplett und in gutem 


zeln oder zuſammen freihändig verkauft 
werden. [6114] 
Offerten find an mich zu richten. 


Die Strickmaſchinen können beim 
Kaufmann O. Wichert in Dirſchau ? 


beſichtigt werden. 


Dirſchau, den 25. Juni 1894, 


Der Concursverwalter. 
Liste, Rechtsanwalt. 


Tiefbohrungen 


und jede ir den n. Manerarbeit|& 


rt beſtens aus [5950] 
C. J. Dogton, Abb. Rittel b. Konitz 


Konitzer Gewerbe⸗Ausſtell. 93 prämtirt. 
Mit beften Referenzen gern zu Dienſten. 


oſtkübel 


zum Butterverſandt geſucht. Offerten 
mit Preisangabe werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 6137 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für nur 6 Mark 38 

a verſende gegen Nach⸗ 
nahme eine brillante 

Extra ſolide, 2 chörige 


Concert⸗Zieh⸗ 


Harmonika 
| mit 10 Taſten, 2 Re⸗ 
iftern, 2 Bäſſen, hochfeiner Claviatur, 2 
Poppelbäl bälgen, daher großer, weit aus⸗ 
ziehbarer Balg, 2 Zuhaltern und Nickel⸗ 
beſchlägen, ferner ſind die Balgfaltenecken 
mit ſtarken Stahl⸗Schutzecken verſehen, 
wodurch alſo ein eee der Balg⸗ 
ecken unmöglich iſt. Größe 35 Centimtr. 
Starke, klingende Muſik. Prachtinſtru⸗ 
ment. (Werth das Doppelte.) Jedem 
Inſtrument wird eine Harmonikaſchule, 
wonach das Spielen der Harmonika in 
einer Stunde zu erlernen iſt, gratis 
beigegeben. Ausführlicher Preiscourant 
gratis und franko. 14230 


Rob. Husberg, 


Harmonika⸗ Export, 
Neuenrade in Weſtfalen. 


k. (3081 
telüschrank - er 6 tunfhenatteid. 
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94 an dem⸗ 


Dirseha 


AP 


SCATE 


Dall 


WMaſchinen⸗FJabrik und Eiſengießerei 


empfiehlt und hält auf Lager: 


Grasmähemaschinen 


t * 142 
r 48 25 


000008: S8 eee eee 608080 


Rheinisches Thomasſchlacken ul 


Sternmarke; garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter e 


Wes 
* ER 
1 FE. 8 
d ** * 
De 
AEL er: 
N 
® 7 * 
8 7 


Maschinen- Fabrik und Eisengiesserei. 


8 
SSS Se Sas S288950 Se 


625 
655 
® 
& 
6 


8 um A. P. 


ckroleum⸗ III se | 


(Patent Grob & Co.) 
brauchen p. Pferdekraft u. Stunde nur Ya Ltr gewöhnliches Petroleum.) 
General⸗Vertretung für Weſtpreußen: 


Fischer & Nickel, Danzig. 


General⸗Vertretung für Ditpvenken: (9404 R? 


| Kar Rönsch & 5 Allenstein 75 


Getreide-Mähemaschine 
Garben - Bindemaschine 


75 5 w: * Erg 


N 
>, 1 


14931 


Atte dich 


1 e 


| 


TBlogowski & Sohn, Inowrazlaw]| 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede 


und Zeit. 


5 Ganges. Geringer Kraftverbrauch. | 
27800 Locomobilen und _Preschmaschinen verkauft. { 


; Herr J eubuko! 
Daß ich 
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Grösste ae an Schmier material. Reparaturen 
Einfache Konstruktion. 


Ruston, 


Vorzüge der Excenter ⸗ 


5 Locomobilen 1.Exoontor-Preschnaschinenf 6 


betriebsfähigen Zuſtande, jollen ein⸗ 


von x 
Proctor & Co., Lid. ; 


in Lincoln. 


Dreſchmaſchinen: 


Gar keine Kurbelwellen 
inneren Lager mehr. * 


Keine 


Kran 
— 


Leichtigkeit des 


* e 4 
n D ar — 


Havemann, Neubukow, 9, schreibt am 4. Januar 1894: 0 
mit den drei von Ihnen bezogenen Dreſchſätzen ſehr zu⸗ 


frieden bin, habe ich Ihnen feiner. Zeit bekannt gegeben, und wie ſich die 6 
; jo viel angezweifelten Excenter bei meinen Maſchinen bewährt haben, 
darüber werde ich mich in a aussprechen. 


Den erſten Dreſchſatz 


bezog ich von Ihnen im Jahre 1887, den 


zweiten 1889 und den dritten 1892. An dieſen drei Dreſchſätzen, wo⸗ 
2 natürlich der älteſte am meiſten und oft ſehr ſtark beanſprucht wurde, 


iſt zu den Excentern noch kein Erſatzſtück nöthig geweſen. 


Die älteiten % 


4 find an den Zwiſchenlagen der Excenterringe etwas nachgeholfen worden 
nnd heute noch ſo gut wie zu Anfang ſchließend, desgleichen die Excenter 


der beiden anderen Maſchinen. 


Die Herren, welche meine Maſchinen ge⸗ 


brauchten, haben oft geſagt, beſſere Maſchinen hätten ſie noch nie benutzt. 
: Sie werden ben Murten Glauben ſchenken, aber wie ſtelle ich 

der Konkurrenz end hen Käufern meine ‚Behauptung als Wahr⸗ 
8 ſch hin? Ich weiß keinen anderen Weg, als daß ich allen Herren, welche 
ſich von der Wahrheit meiner Worte überzeugen wollen, gern geſtatte, 
meine Maſchinen ſelbſt in Augesſchein zu nehmen u. ſelbſt ſich zu überzeugen. 


2 asc u. n a ea 3 ede am ERBE * 


Gebrauchter, . noch — Ae 


Schöne, kräft kräftige 


Dampfüreschapparat Rrudenvflanscn 


verkäuflich 


EL‘ 


iſt any! balber billig abgeben. 
2 10 werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5451 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Herbſtrüben 


runde und lange, empfiehlt 138781 
B. Hozakowski, Thorn. 


Pröll. — BED Meier haufen: 


engl. Krz. mit Treff von „Treff⸗Nakel“ 


braun, in 5 
verkäuflich. 


Wochen abgebbar, & an Mk. 
Reuntmeiſter G. Schaedel, unk Wo. 


2: 


2 liefert 


Feinen Schweizer 7 g . 


Junge 3ngdhnnde | % 


aus meiner er deutſch⸗ 


„Puck“- Rechen 
Handrechenf 


2 


9 Das Dampfſägewerk 


Barwiese bei Oſterode Opr. 
frei jeder Bahnſtation zu 
mäßigen Preiſen: 


Bretter 
Balken 
Kauthölzer 


Latten ꝛce. 


beſonders für Tiſchler iſt Waare ſtets 
vorhanden. 


0 Rückenſpeck 


von Schweinen hieſiger Schlachtung, ge⸗ 
ſalzen und auch geräuchert, Winterwaare, 
offerirt zu den billigſten Preiſen 16340 


9 Berjanin Rudelph, Thorn. Thorn. 


Für Bäder u. re 


Margarine in vorz. Qualität, $ 
Probekübel 50 Pfd. netto Inhalt & 


23022 ½ Mk. ab Lager hier Kan * 
; Nachn. od. Voreinſend. d. Betr 


e Hussitest. 11 


3 Mtr. 33 en 
hochf. Lord⸗Stoff, grau oder braun, zum 
vollk. Anzug, verſ. f. 10 Mk. freo., 3 Mtr. 
33 Cmtr. hochf. blau Cheviot 8 Mk. frev. 
Nachn. J. Saulmann, Greifswald. 


. Gelben Senf 
. Buchweizen 
Stoppelrübensamen 


ſowie ſämmtliche : 
Rlee- und Gras- Sämereien 
empfiehlt zur Saat 
Max Scherf. 


Roggengradſroh 


verkauft Dom. Blachta b. AM 


40 Schock eihene Speichen 


u. 5 La hat zu verkaufen 
Blum, Laskowitz b. Riefenburg _ 


Fetten Tiſiter Ni 


Br [4551] 
J. A. Schnellmann 


Fettkäſerei u. Engro3-Handluug 
Preuss. Stargard. 


Zwei junge Doggen 


3755 N alt, giebt billig. ab 
Franz Marx, Sedlinen. 


Dün ugerfalf 


in beſter Qualität, aus meinem Kalk⸗ 
werke Wapienno, offerire gu billigitem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit u. Wich⸗ 
tigkeit der Kalkdüngung wird durch 
fa Veröffentlichungen wiſſen⸗ 


klten Auburger 


chaftlicher Autoritäten in landwirth⸗ 
chaftlichen Fachblättern r 
empfohlen. [46 


Michael 5 


Inowrazlaw. 


Schachtmeiſter⸗Lohnbücher 


300 Seiten Taſchenformat (268 Seiten 

Lohnliſten, 32 Seiten weiß Schreibpapier) 

in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 

wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 

ſind vorräthig in 

Gustav Röthe's Buchdruckerei 
in en 


Heirathsgesuche. 


Reich, glücklich, passend. 
Grotze Auswahl. 
Feu e 8 

flora“, Berlin NW 5 


ka U 


= ziehen bei 


[5346] - 


Ein tüchtiger älterer Landwirt! 
17 t mit einer Anzahl hlung von 

en Gut zu kaufen oder zu pachten. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 


Auffſchrift Nr. 6377 durch die 5 
eten 


des Geſelligen in Graudenz er 


eld der kehr. 


Wer möchte einem gut und ſicher⸗ 
geſtellten Beamten 300 Mark auf hohe 
Sunlen, ug; (gegen 6 auch 7 %). 

Offerten werden brieflich mit 
Aufschrift Nr. 6320 durch die Expedition 
des Er erbeten. 


Ve TIERE u. 
. | 


Vom 12 Juli werden 16370 


möbl. Zimmer 
in der Nähe v. Tivoli geſucht. Offert. 
daſelbſt abzugeben. 
Eine herrſchaftliche 16201 


Wohnung 


s Zimmer nebſt Zubehör, 15 1. Okt. 


zu vermiethen. Zu abe g. 
Teſchke, Tabakſtr. 30. 


3 Zimm., Küche, Entree, a. Wunſch 
Pferdeſt., Rem., z. verm. Näh. Blumenſt. 5. 


In meinem Hauſe, Marien⸗ 
werderſtr. 5, iſt die 1. Etage, 
Balkonwohnung, beſtehend 
aus 7 Zimmern nebſt allem 
Zubehör, von ſofort zu ver⸗ 
miethen und vom 1. Oktober d. J. 
zu beziehen. Julius Weiss. 


Wohnung, 3 Zimm. n. Zub., vom 
1. Oktob. zu vermieth. . Weg 7. 

5 2 Zimm. ı 

„ Oktob. zu vermieth. 


ub., vom 
Gruner Weg 7. 


Mehrere enn zu ver⸗ 
miethen 5275] J. Israel. 


Die von Hrn. Hptm. des Barres 


innegehabte W̃o h nung 
iſt ſofort zu vermiethen Tabakſtr. 19. 


Das Geſchäſtslokal 


nebſt Wohnung, Herrenſtraße 3, in 
welchen ſeit 18 Jahren ein Eiſengeſch. 
betrieben wurde, das ſich aber mit ſeinen 
großen Keller-, Hof- und Speicherräu⸗ 
men auch zu anderen Geſchäften eignet, 
iſt vom 1. Okt. zu vermieth. Carius. 
nebſt 4 110 Wohnung 
Ein Laden vom 1. Oktober zu be> 
J. Israel. 


Ein leeres, rosfeliteines 61911 


Vorderzimmer 
zu vermieth. Neidel, Blumenſtr. 18. 


* 2 
Ein g. möbl. Zimmer und ı eine 


kleine Wohnung zu vermiethen 
162770 Anitsſtr. 3. 


Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 20. 


Möbl. Zimmer zu vermiethen 
[6390] Oberbergſtraße 28, part. 


Culm. 
„* * * 
* 
Bäckerei. 
In der Hanptſtraße Culm's iſt vom 
1. Juli er. eine altrenommirte Bäckerei 
mit Laden, 3 Zimmern, Speicher :c., 


zu vermiethen. 16394 
Fr. Eblowski, Schloſſermeiſter. 


Danzig. 


Grosser Eckladen 
eines in lebhafter, Ba Stadtgegend 
Danzigs gelegenen Neubaues, beſonders 
für ein Delicateß⸗, Drogen⸗ oder ähn⸗ 
liches Geſchäft ſich eignend, mit Wohng. 
von 3 Zimmern p. 1. Oktober AM. 1300 
p. Fahr zu vermiethen. Re ektauten 
wollen ihre Adreſſen unter Nx. 1220 
aufgeben an die Danziger Zeitung 
in Danzig. 165301 

In Ven finden Knaben jeden 
Alters Penſion mit gewiſſenh. Beouf>. 
ſichtigung u. gut. Verpflegung. Garten 
am Hauſe. Näheres durch Frau Botzon 
daſelbſt, Sandgrube 35. Empfehlungen 
durch die Herren Direktor Kahle 1 2 
ſtädt. Gymnaſium und Pfarrer Coll ı 
Güttland bei Hohenitrin Myr. 6353 


Insterburg 
beſte Geſchäftslage, iſt ein 16357} 


4 0 
großer Laden 
mit zwei Nebenzimmern und Speer: 
raum, im 1 un . der Alter 
Markt Nr. 17, vom 1. Oktober cr. zu 
vermiethen. 


Neidenburg. 
Ein in der Hauptſtraße geleg., großes 
Geſchäftslokal 
iſt vom 1. April 1895, eventl. 1. Oktober 
1894 zu vermiethen. Das Lokal . 
ſich vermöge ſeiner Lage und Größe 
jedem beſſeren Waaren⸗Geſchäft, In 
demſelben iſt feit ca. 20 Jahren ein 
Galanterie⸗, Spiel⸗, Kurz⸗„Woll⸗, Dias, 
Porzellan-, Schuhwaaren⸗ Geſchäft, d 
Pas am Platze, betrieben 7 
as Lokal iſt mit zwei ſchönen Schau⸗ 
fenſtern ausgeſtattet und hat eine Breite 
von 7 Metern und eine Tiefe von 14 M. 
Neidenburg, im Juni 189. 
Louiſe Pelka, Wwe. 


beſſ. Stände f. z. Nied. unt. fir. 
Damen Discr. liebev. Aufnahmeb. Heb! 


Baumann, Berlin, Kochſtr. 20. Bäd. i. Hauſ 


In einer Stadt mit guten Schulen 
(höh. Töchterſchule u. Seminar) wünſch. 
zwei gebildete Damen ein. 


Penſionat für Mädchen 


ſchulpflichtig. — zu übernehmen u. 
erbitten gefl. erten brieflich unter 
Nr. W an dis xp. des Geſell. 

e. 171., ſtreng. 1 5 
Mä ch. Landaufenthalt bei 9 8 öff. 
ſchäftig. geg. mäß. Vergüt. ſof. Ge ff. 
m. gen. Beding. an Grützner, 1850851 
Lottumſtraße 4. 63551 
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Grandenz, Freitag! 


Im Schulzenhofe. 

39. Fortſ.] Roman von Erich Rott. [Nachd. verb 

„Schreib'!“ ſchrie der Andere wieder und faßte ihn mit 
der kräftigen Fauſt von neuem an die Bruſt. 

Der Baron war ihm zu Willen, er ſchrieb nach ſeinem 
Diktat: „Forſtheger Wittmer iſt unſchuldig verurtheilt, ich 
bin der Mörder des Bankiers Liepmann.“ 

„Und nun die Unterſchrift, ſchnell, ſchnell!“ keuchte der 
Zuchthäusler. 

Thumar unterſchrieb mit wankenden Knieen. f 

Mit einer rauhen Geberde riß ihm dann Wittmer Blatt 
md Bleiſtift aus der Hand. Das erſtere ſteckte er jäh zu 
ſich, den Stift aber warf er in den Abgrund. 

„Dort ſoll er liegen und faulen, Keiner ſoll mit ihm 
mehr ſchreiben, nachdem Du Schuft mit ihm geſchrieben 
haſt!“ ſchrie er. 

Seine Bruſt hob ſich vor Wuth und die Adern auf 
ſeiner Stirn traten bis zum Berſten hervor. „Dir's zu 
vergelten, all das Elend, was ich um Dich gelitten!“ ſtöhnte 
er, „der Wahn will mir den Sinn verdüſtern, wie Blut 
ſteigt es mir vor den Augen auf! Fahr' zu, wenn Dir 
Dein Leben lieb iſt, noch bin ich nicht zum Schuft geworden, 
ich möcht' nicht ſchuldig und Deinetwegen zum ſchlechten 
Kerl werden, aber fahr' zu! Fahr' zu!“ ſchrie er; zugleich 
ſchwankte er zur Seite und wies mit befehlender Geberde 
den Weg entlang. 

Der Baron warf einen entſetzten Blick auf ihn, während 
die Furcht ihm die lange verlorene Elaſtizität der Glieder 
wieder zu verleihen ſchien. Er zog mechaniſch die Zügel 
an, das Pferd ſetzte ſich willig in Bewegung, während von 
e as rauhe, höhniſche Lachen des Zuchthäuslers 

ang. 

Endlich, während es ihm vor den Augen zu flimmern 
begann und ein Sauſen ſein Gehirn durchbrauſte, hatte 
Thumar die nächſte Wegbiegung erreicht; nun ſchwankte der 
Wagen herum, da aber war es auch ſchon mit der Kraft 
des Mannes zu Ende; das Bewußtſein verließ dieſen und 
mit einem ſchwachen Aufſchrei glitt er ſeitwärts aus dem 
Wagen und fiel mit dem Geſicht in den Straßenſtaub nieder, 
während ſeine Füße ſich im Wagentritt verfangen hatten, 
ſo daß ſein Körper noch eine Weile von dem erſchreckt weit 
ausgreifenden Pferde mitgeſchleift wurde. 

ann blieb er bewußtlos im Staube der Landſtraße 
liegen. 1 5 


1 
Die Waldmüllersleute waren ſchon von dem morgend⸗ 


lichen Vorgange auf dem Friedhofe unterrichtet, als Erich 


am ſpäten Vormittage zu ihnen kam. 

Mit gluthüberſtrömtem Antlitze begrüßte Gertrud den 
Geliebten; mit kernigem, herzhaftem Handſchlag trat ihm 
Müller Forſchner entgegen. 

„Willkommen daheim“, ſagte der ſtattliche Mann, deſſen 
Haupt⸗ und Barthaar inzwiſchen auch ſchon grau geworden 
war, der aber immer noch einen rüſtigen, widerſtandsfähigen 
Eindruck machte. „Na, die Trudel hat meiner Frau ja 
ganz brühwarm eine große Neuigkeit erzählt, da werden 
wir uns wohl einmal darüber ausſprechen müſſen.“ 

Erich verbeugte ſich nur zuſtimmend. Er wurde von 
dem Müller in die Staatsſtube geführt; in dieſe kamen 
Frau Forſchner und Gertrud, letztere mit einem Kruge 
Wein und Gläſern in den Händen, bald nach. 

Erich begann zuerſt von der Vergangenheit zu erzählen, 
gab eine Schilderung ſeiner Erlebniſſe im Erziehungsinſtitut 
zum beſten, berichtete dann, wie ihn das Heimweh faſt 
umgebracht, und wie er glaubte, ſterben zu müſſen hinter 
den die Erziehungsanſtalt gleich einem Zuchthauſe um⸗ 

benden, von der Außenwelt abſchließenben hohen Mauern. 
Allmählich erſt, unter der Einwirkung der liebevoll ſtrengen 
Zucht, war die Erinnerung an Waldesduft und Sonnen⸗ 
ſchein, an Vogelſang und an die blauduftigen Berge der 
Heimath in ihm verblaßt; aber niemals war dieſelben ganz 
vergangen. 

Nach geſchehener Konfirmation war Erich dann nach 
Hamburg in die Lehre gekommen. Dort hatte er in einem 
großen Handelshauſe unter direkter Aufſicht des Prinzipals 
gearbeitet und all' die Jahre über nicht Zeit gefunden, 
quer durch Deutſchland nach der geliebten Heimath zu 
reiſen. Unmittelbar nach beendeter Lehrzeit aber hatte 
ſein Prinzipal ihm ſchon einen gut bezahlten Poſten in 
einem überſeeiſchen Handlungshauſe ausgemacht, der in⸗ 
deſſen, da Eile noth that, ſofort hatte angetreten werden 
müſſen. So hatte Erich denn die weite Reiſe über das 
Weltmeer zurücklegen müſſen, ohne zuvor noch einmal in 
die Heimath zurückkehren zu dürfen und wenigſtens zwiſchen 
Thüre und Angel die daheimgebliebenen Lieben begrüßen 
zu können. 

„Bei uns iſt's freilich ruhiger zugegangen“, meinte 
Müller Forſchner, der inzwiſchen aus der Cigarrentaſche 
Erichs eine ihm angebotene Cigarre dankend angenommen 
und dieſelbe dampfend in Brand geſetzt hatte. „Die Alten 
find wir auch nicht geblieben ... Ihr habt's ja geſehen, 
Herr Erich, was für Veränderungen an unſerem Außen⸗ 
gewande der Zeitlauf vollbracht hat. Da iſt nun einmal 
das große Sägewerk in der Nachbarſchaft, das werdet Ihr 
ja als Euer zukünftiges Eigenthum recht gut kennen lernen. 
Ich denke, wir werden gute Nachbarſchaft halten“, ſetzte 
er mit einem ſchelmiſchen Blick auf die wieder erglühende 
Gertrud hinzu, die mit in dem Schoße zuſammengefalteten 
Händen regungslos auf dem Stuhle ſaß und mit leuchtenden 
Blicken an den Lippen des Heimgekehrten hing. 

„Haſt es Herrn Erich ja noch gar nicht erzählt, daß 
wir die Trude auch was Ordentliches haben lernen laſſen, 
ſo daß er einmal mit ihr keine Schande einlegen wird“, 
ſagte die rundliche Müllerin, nachdem ſie den Gaſt zum 
Trinken genöthigt hatte. 

Der Müller lachte gutmüthig. „Ja ſo, das iſt ſo eine 
eigenthümliche Geſchichte“, brummte er, „Euer Großvater 
hat ja von jeher mit Eurer Schweſter, die freilich ein arg 
bildſauberes Weibsbild geworden iſt, hoch hinausgewollt. 
Da hat er ſich, als erſt einmal das Sägewerk in Gang 

ebracht war und er es in der Gemeinde durchgeſetzt ge⸗ 
habt hatte, daß ein neues, größeres Schulhaus errichtet 
wurde, einen beſonderen Lehrer verſchrieben, der die unter⸗ 
ſchiedlichen fremden Sprachen und ſonſt noch eine Menge 


Drittes Blatt. 1 G e 0 ellige. 


gelehrtes Zeug verſtanden hat. 
alte Baron dahinter geſteckt. Nun, da hab' ich mir in 
meinem dummen Sinn gedacht, was der Winkler an ſeinem 
Enkelkinde thun kann, das kann ich geradeſo an meiner 
Pflegetochter. So hab' ich denn den Lehrer auch in mein 
Haus kommen laſſen und der hat ſeine helle Freud' an 
der Trud' gehabt. Müßt Euch einmal von der erzählen 
laſſen; jetzt im Sommer, wenn die Fremden durch's Thal 
kommen und auch wohl da und dort die heiße Jahreszeit 
über im Dorf bleiben ... Wir haben oben auch ein paar 
Giebelſtuben für die Sommergäſte, die Unſerigen ſind aber 
ſchon vorige Woche wieder abgereift ... Da kann Euch 
die Trudel mit ihnen auf Franzöſiſch diskuriren, das geht 
mit dem Plappermäulchen ſchneller wie ein Wagenrad im 
Laufen und die Leut' freu'n ſich immer. Und dann hab' 
ich ſie auch Pianum ſpielen lernen laſſen, da macht ſie 
Euch zuweilen einen Mordsſpektakel drauf. Der Klimper⸗ 
kaſten ſteht in der Nebenſtube! Aber zumeiſt, da hat ſie 
ſich hingeſetzt und ganz ſanft 'rumgeſäuſelt und immer ge⸗ 
ſungen: „Wenn ich ein Vöglein wär', flög' ich zu Dir!““ 

„Aber Vater!“ lachte die Müllerin ſo herzhaft, daß ihr 
die Thränen dabei über die fleiſchigen Wangen herabliefen, 
während Gertrud, die flammend roth im Geſichte geworden 
war, nun vom Stuhl aufſchnellte und eilend das Zimmer 
verlaſſen wollte. 

Aber da hatte Erich ihr auch ſchon den Weg vertreten. 
„War ja harmlos gemeint“, verſetzte er, während er zugleich 
ihre beiden Hände ergriff. „Iſt denn das ſo ſchlimm, wenn 
Du wirklich an mich gedacht haſt? ... Sollſt das in 
Zukunft gar oft und viel thun!“ 

Ein beredter, liebeswarmer Blick aus den dunkeln 
Mädchenaugen klärte ihn darüber auf, daß dies ſicherlich 
geſchehen werde. 

„Ja, mit der Zukunft iſt's noch ſo eine eigene Sache“, 
ſagte Forſchner, nachdem die beiden jungen Leute wieder 
platzgenommen, „der Großvater wird ein ſchiefes Geſicht 
ſchneiden, wenn er erfährt, was da in der erſten Stunde der 
Rückkunft gleich für eine Liebſchaft zuſtande gekommen iſt.“ 

Aber Erich ſchüttelte, während feſte Entſchloſſenheit in 
ſeinen Zügen ſich ausprägte, den Kopf. „Ich habe ihn ſchon 
von Allem unterrichtet“, verſetzte er. 

Müller Forſchner kraute ſich hinter den Ohren, „Hm, 
hm, wollen's hoffen, daß Alles zu einem guten Ende kommt“, 
brummte er dann. „Muth habt Ihr viel bewieſen, Herr 
Erich, daß Ihr's ihm gleich ſo frank und frei in's Geſicht 
he habt; aber, aber ... es wird viel Kampf und Noth 
oſten.“ 

„Wenn der Herrgott will, ſo führt er auch liebende 
Herzen über einen Abgrund zuſammen“, verſetzte die Müllerin 
voll frommen gläubigen Vertrauens, während ſie ihrem 
Gatten vielſagend zunickte. 

„Meinen Segen habt Ihr, aber er thut in dieſem Falle 
nicht viel dazu“, verſetzte Forſchner, „Ihr müßt Euch Euer 
Glück ſelbſt erkämpfen, treu zuſammenſtehen durch Sturm 
und Drang, der Euch den Schopf ſchon wacker zerzauſen 
wird ... ich müßte den alten Winkler und feinen Trotzkopf 
ſonſt ſchlecht kennen ... Aber was iſt denn das, das iſt 
ja ein furchtbarer Lärm draußen“, unterbrach er ſich und 
ſchritt aufſtehend ans Fenſter. 

Von draußen her klang die wüthend kläffende Stimme 
des Hofhundes, der ſich nicht beruhigen zu können ſchien .. 
„Na, was iſt denn das für ein Landſtreicher?“ brummte 
der Müller, der inzwiſchen das Fenſter erreicht und durch 
deſſen Scheiben einen Blick auf einen Fremden geworfen 
hatte, der ſich mit hocherhobenem Stock gegen den wie 
raſend ſich geberdenden Hofhund vertheidigte. 

Es war ein ärmllich gekleideter, herkuliſch gebauter 
Mann, der, wie ſich nun, als er jetzt weiter in den Hof 
humpelte, dem fletſchend gezeigten Gebiß des Hundes ſorgſam 
ausweichend, zeigte, nur unvollkommen ſeiner Füße ſich zu 
bedienen vermochte. 

Forſchner riß das Fenſter auf. — „Macht, daß Ihr 
weiter kommt, hier iſt keine Unterkunft für Tagediebe!“ 
rief er hinaus. 

„Aber ich bitt' Dich, Vater, gerade heut' ſoll Keiner die 
Mühle ungeſpeiſt verlaſſen“, ſagte Frau Forſchner, während 
ſie ſich gleichfalls aus ihrer Sophaecke erhob, „das Mittag⸗ 
eſſen iſt ſogleich fertig, da kann er mithalten!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Eine große Ausſtellung findet vom 4. bis 19. Auguſt 
d. J. in Kiel ſtatt. Die Behörden haben ſich dieſem Ausſtellungs⸗ 
Unternehmen bisher außerordentlich entgegenkommend gezeigt, 
es iſt freie Hin⸗ und Rückbeförderung der Ausſtellungsgüter 
von den Eiſenbahnverwaltungen gewährt und die Steuerbehörde 
hat den Zoll auf Einfuhr aus dem Auslande erlaſſen. Auch die 
oberſten Marinebehörden werden ſich hervorragend an der Aus— 
ſtellung betheiligen. Beſonderes Intereſſe werden auf der Aus⸗ 
ſtellung Maſſenſpeiſungen hervorrufen; ſo findet am 
4. Auguſt eine Maſſenverpflegung von 450 Mann ſtatt, am 
6. Auguſt wird ein Kinderfeſt arrangirt, bei welchem die Kinder 
Nachmittags mit Chokolade und Abends mit Apfelreis bewirthet 
werden; am 7. Auguſt erfolgt eine Maſſenſpeiſung von 1000 
Perſonen, jedem Beſucher wird dazu an der Kaſſe ein Zinnteller 
mit Löffel verabreicht. An den folgenden Tagen finden feld⸗ 
küchenmäßige Maſſenſpeiſungen von Militär ſtatt. Von 
bedeutenden Ausſtellungs⸗Gegenſtänden werden noch genannt: eine 
Dampfwaſchanſtalt in Betrieb, ein lenkbares Luftſchiff nach neuen 
Bewegungsprinzipien, Schiffsmodelle aus der Marine-Akademie, 
vom Bremer Lloyd und aus Glasgow ꝛc. 


— Das große auf „Sandy Hook“ an der Einfahrt in den 
Hafen von New⸗Mork aufgeſtellte elektriſche Leuchtfeuer iſt 
nicht, wie neulich von Pariſer Zeitungen behauptet wurde, von 
einem Franzoſen erfunden und auf der Ausſtellung in Chicago 
ausgeſtellt geweſen, ſondern es verdankt ſeine Entſtehung 
deutſchem Erfindungsgeiſt. Die Elektrizitäts⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft, vormals Schuckert und Co. in Nürnberg 
hat mit Herſtellung dieſes Rieſen⸗Leuchtthurms der deut ſchen 
Technik ein bleibendes Denkmal in der Neuen Welt geſetzt. 

— 52000 Mark hat in Leipzig ein Kunſtfreund zur 
Errichtung eines Denkmals für den Komponiſten Robert 
Schumann geſpendet. 


Sag' Etwas, das ſich von ſelbſt verſteht, zum erſten Male 
und Du biſt unſterblich. ge en 


Ich meine, da hat der 
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Briefkaſten. 
FJ. S. Gegen das au “ig der ordentlichen Kanäle und 
Gräben wild ablaufende Waſſer iſt ein jeder Eigenthümer ſein 
Grundſtück zu decken wohl befugt. Kann jedoch der oberhalo 
liegende Beſitzer dergleichen Waſſer durch die auf ſeinem Grund 
und Boden zu machenden Veranſtaltungen nicht abführen, jo ist 
der unterhalb liegende Nachbar ſelbiges anzunehmen und alſo 
dem obern die Vorfluth zu geſtatten verbunden. 
„J. Den Wegzug der Inſtleute können Sie nicht hindern. 
Der Schwiegerſohn iſt geſetzlich zur Armenfürſorge für die 
Schwiegermutter nicht verpflichtet. Ob die Tochter im Stande 
ſein wird, Ihnen zu erſtatten, was Sie bei der Ihnen obliegenden 
Armenpflege verausgaben, iſt ſehr zweifelhaft. Sind mehrere 
Kinder vorhanden, ſo können alle zuſammen hierbei in Anſpruch 
genommen werden. N 

DO. K. in W. Wir find zu unſerem Bedauern nicht in der 
Lage, Ihnen eine andere Auskunft ertheilen zu können. Die zur 
Erhaltung der Wirthſchaft aufgenommenen Schulden ſind nicht 
abzugsfähig, wohl aber die Zinſen von denſelben. 2) Die Koſten 
bei dem Königlichen Oberverwaltungsgericht richten ſich, abgeſehen 
von den baaren Auslagen, wie Porto, nach der Höhe des rekla⸗ 
mirten Einkommenſteuerſatzes und betragen bis zu 20 Mk. 3 Mk., 
von 20 bis 40 Mk. 6 Mk. u ſ. w. en; 

K. J. Ein beſtimmter Prozentſatz, welcher für die Abnutzung 
von Gebäuden, Maſchinen u. ſ. w. in Abzug gebracht werden kann, 
iſt im Geſetz nicht angegeben. Indeſſen iſt durch Miniſterialerlaß 
beſtimmt, daß für die 1 ein „angemeſſener Prozentſatz 
des Nutzungswerthes“ bezw. des Jahresmiethswerthes, oder, wo 
dieſer fehlt, des Subſtanzwerthes in Abzug gebracht werden kann. 
Als letzterer kann für Gebäude insbeſondere auch die Feuer- 
verſicherungstaxe gelten. 1 

S. S. Das Uebergewicht der Schuld fällt dem Beſteller der 
Waare zur Laſt, welcher es unterlaſſen, die Bahnſtation anzugeben, 
wohin er die Waare haben wollte und fo den Verkäufer zu der 
S TI hat, daß die Poſtſtation das Ziel für die 

endung ſei. 

M. O. 18 D. Sie können als Königl. Forſtbeamter zu 
Kirchenabgaben herangezogen werden und haben zu den Koſten 
der Kirchenreparatur beizutragen. 

u u u —— — — ——— | 


Standesamt Grandenz 
vom 17. bis 24. Juni 

eee Grenzaufſeher Carl Gruhn mit Roſalie 
Schiffczyk. Buchhändler Wilhelm Biengke und e Guderian 

Eheſchließungen: Poſtſchaffner Hugo Weste mit Adele 
Dreyer. Arbeiter Wilhelm Matz mit Johanna Kaßmarszyk. 

Geburten: Bahnarbeiter Michael Zaſadowski, Sohn. Con⸗ 
ditor Ernſt Albinus, Sohn. Landrichter Rudolph v. Ingersleben, 
Tochter. Poſtbote Lorenz Schwarz, Tochter. Arbeiter Car 
Vierkant, Tochter. Bierfahrer Julius Kottlowski, Sohn. Arbeiter 
Friedrich Dudeck, Tochter. Büchſenmacher Heinrich v. Bracht, 
Sohn. Rentier Friedrich Oſchinski, Tochter. Hauptmann und 
Platzmajor Otto Joachimi, Tochter. 

Sterbefälle: ittwe Marie Tramp geb. Bojanowski, 93 J. 
Otto Tauporn, 1 J. Wittwe Pauline was geb. Klinkowski, 
79 J. Jenny Kochalsky, 26 J. Johaun Wisniewski, 7 J. Mar⸗ 
garethe Jankowski, 11 M. Eine weibliche Todtgeburt. 


— [Offene Stellen für Militär anwärter.] Bure au⸗ 
gehilfe, Kreis⸗Ausſchuß zu Heinrichswalde, 75 Mk. monatlich. 
— Poſtſchaffner, Kaiſerl. Poſtamt 1 zu Königsberg Oſtpr., 
Oberpoſtdirektion zu Bromberg und Danzig, je 900 Mk. und 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Land briefträger, Oberpoſt⸗ 
direktionen zu Königsberg Oſtpr. und Bromberg, je 650 Mark 
und 60— 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Kanzleige hilfe, 
Amtsgericht zu Grimmen, 5 Pf. für die Seite Schreibwerk. — 
Nachtwächter und Feldhüter, Magiſtrat zu Jacobshagen, 
216 Mk. — Forſtaufſeher und Feldwärter, Magiſtrat⸗ 
zu Labes, 540 Mk., freie Wohnung, Brennholz, Torf, Nutzung 
eines Gartens und etwa 85 Mk. Stammgeld bei Holzverkäufen. 
— Magiſtratsdiener und Hilfs⸗Polizeiſergeant, 
Magiſtrat zu Schwellein, 600 Mk., 40 Mk. Kleidergeld und 
freie Wohnung. — Stadtförſter, Magiſtrat zu Triebſees 
750 Mk. — Bureau⸗Aſſiſtent, Kreis⸗Ausſchuß zu Stuhm, 
1200 Mk. und 180 Mk Wohnungsgeldzuſchuß. 


i 1894. 


— — — 


Wetter -Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
29. Juni: Wolkig, kühler, windig, Strichregen. — 30. Juni: 
Veränderlich, kühler, windig, ſtrichweiſe Gewitter. — 1. Juli: 
Wolkig, veränderlich, windig, wärmer, vielfach Gewitterregen. 


Bromberg, 27. Juni. Amtlicher Handelskammer Bericht ; 
i 136 l Mk. — 


Mk., geringe Qual. — 
Roggen 112—116 Mk., geringe Qualität — Mk. — 
Febſe⸗ nach Qualität 105—114 Mk. — Brau⸗ 116—125 Mk. — 
Erbſen, Futter- nom. 120— 130 Mk., Koch⸗ nominell 150—155 ME 
— Hafer 130—138 Mk. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 

Poſen, 27. Juni. 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 

Vereinigung.) Weizen 13,00 — 14,50, Roggen 11,80 —12,00, Gerſte 
10,50— 13,00, Safer 11,10— 13,50. 
Wollbericht von Louis Schulz u. Co. Königsberg i. Pr. 
In Berlin wurden am 19. c. zum öffentlichen Markt diesmal 
nur ca. 7000 Ctr. gegen ca. 11000 Ctr. im Vorjahr und den 
Lägern ca. 25000 Ctr. zugeführt; alte Beſtände waren ca. 3000 Ctr. 
d. h. incl. Schmutzwolle, zuſammen ca. 8000 Ctr. Minderquantum. 
Der Preisabſchlag betrug in Berückſichtigung, daß im Vorjahr 
zufolge der damals ſinkende n Konjunktur die letzten Wollmärkte 
die billigſten waren, nur 4 — 10 Mk. pro Centner und wurde am 
offenen Markt am erſten Tage alles geräumt. — In Güſtrow 
mit faſt 10000 Ctr., alſo ca. 1100 Ctr. gegen 1893 Mehrquantum, 
waren bis gegen 11 Uhr Mittags nur / verkauft, ca. 6 Mk. 
unter Vorjahr, auf ca. 110 Mk., ungewaſchene auf 41-50 Mk.; 
zum Schluß Preiſe gedrückt. — In Roſtock mit 2000 Ctr. 
befahren, waren Wäſchen vorzüglich, Preiſe 101-117 Mk., 
5—6 Mk. unter Vorjahr; Schmutzwollen 36-43 Mk. — Im 
Königsberger Markt trat für die wenigen verſpäteten reſp. 
nachgelieferten Parthien bei vorausgeſetzt guter Beſchaffenheit 
keine irgend weſentliche Preisveränderung ein und ſcheint alles 
geräumt zu fein, zu dem bereits vorigesmal gemeldeten Preis⸗ 
abſchlag, ſowohl für Rückenwäſchen als für Schmutzwollen, was 
ziemlich auf dieſelbe Preisherabſetzung herauskommt. 


Berliner Produktenmarkt vom 27. Junk. 

Weizen loco 136—145 Mk. nach Qualität gefordert, gelber 
142 Mk, ab Boden bez., Juli 141,75 —141,50—142—141 Mk. bez., 
September 143,75 — 143,50 —144— 143 Mk. bez., Oktober 144,75 bis 
144,50 —145— 144 Mk. bz., November 145,75 145 Mk. bz. 

Roggen loco 123—128 Mk. nach Qualität gefordert, inländ. 
127— 12/50 Mk. frei Wagen bez., Juli 125,50 —125 Mk. bez., 
Septbr. 126,50 — 126,75 — 126,25 Mk. bz., Oktober 127—127,25 bis 
127 Mk. bez., November 127,50 Mk. bei: 

Gerſte loco per 1000 Kilo 96—165 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 130—163 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 130— 147 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 150—175 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
125—143 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 


Stettin, 27. Juni. Getreidemarkt. Weizen loecg flau, 
133-138, per Juni⸗Juli 138,50, per September⸗Oktober 141,50. — 
9 oco flau, 123—125, per Juni⸗Juli 125,00, Fper Sep⸗ 
vn KEY icht. De ß öder . 8 

ri ericht. Loco behaupt., ohne Faß 50er —.—, do. 70er 
31,20, per Juni ——, per Auguſt⸗September —.—. i 
92 e se er . 1240 Nach 8 von 

0 —,—, Kornzucker excl. o Rendemen R achprodu 

excl. 75/ Rendement 9,75. Ruhig. n vw 
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Varschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
br ra im Soolbad Inowrazlaw. = Pes? 


Einrichtungen. 8 er. eise N 
J aller Art, Folgen von Verletzungen. chronısehe 
Für Nerve leiden Krankheiten, Schwächezustände ete. Erosp. £ u 


Oſtſeebad Cranz, Damenbad⸗ Str. 3a 
Im Pensionat Wangenheim - von Helden 


erhalten Penſionaire gute freundliche Penſion zu ſoliden Preiſen. Junge 
alleinſtehende Damen finden ſorgfältigſte Aufnahme mit vage 
n 2760) - 


Die Bromberger 
Dachpappen⸗, Holzeement⸗, Theerprodukten⸗ 


Und Rohrgepebe⸗ Fabrik 
Robert Aron in Bromberg 


offerirt ihre als vorzüglich anerkannten Fabrikate, ſowie 


ſümmtliche Dachdeck⸗ und Baumaterialien 


franko jeder Bahnſtation zu billigſten Preiſen. 
Thonröhren, Kalk, Cement, Gyps, 
Chamotteſteine en-gros [1505] | 
Carbolineum Ja. pro 50 Kilo Mark 6,50. 


ng Nr. 45. 


UO oed 


Telephon » Ani 
S3ıaqwuolg 


4 Aalen 725 


. 
. 2 131 


Empfehle alle Sorten 


Aal, Fark. l. Bolz Beulen, auc Brebspanben “ trebörenien 


Pferdehaar⸗, Seiden⸗ u. Haufſch chuüre, fertige Angeln, alle Sorten Haken 
mit auch ohne Seidenwurmdarm, künſtlübe Schnapphaken zur Hechtangelei, 
künſtliche File aus Neuſilber, Nickel und Perlmutter, Fröſche, Fliegen, 
Würmer u. ſ. w., Fiſchwitterung, alle Sorten Netze und Hängematten, 

— und Angelſtöcke und alles zur Fiſcherei Gehörige. 


L. Hartstock, Landsberg a. W., Küſtrinerſtraße 8. 


Beſtellungen nach außerhalb werden bei einigermaßen genauer Beſchrei⸗ 
bung eee Hactnahme 2 verſandt. 5898 


2 tolp 1. Pom. 


gegründet 1874. 


12 Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen Pappdächern. 3 
FE Veberdachung alter schadhafter Papp-, Filz- oder Dornscher- Dächer 
nach eignem System durch selbst ausgebildete Leute. 


5 Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


Ausführung von Holzeement- Bedachungen und Asphaltestrichen. 3 
Abdeckuug von freistehenden Mauern, Brücken, Gewölben mit 
Isolirplatten oder Abdeckungsmasse, Ni 


== Ausführung von Reparaturen und Anstrichen. mm 2 


Eindeckung von Zlegeldfehern mit Goudron- Pappstreifen. 


Besiebtigung und Voranschlag kostenfrei. 
Zweiggeschäfte 1 5 gleicher Firma 


Dt.-Eylau Wpr. | Königsberg i. Pr.] Posen 
f Osteroderstrasse 14. 5 No. 1. | Theaterstr. 2. 
N — dei e 

„ Pfenlinldſgaft offerirt ſehr ſchönen [4925] 


UI⸗Hackſtein⸗Käſe 


zu Mk. 16,— pro Centner. 


zür feine Centrifugen⸗Butter in Poſt⸗ 
kollis von 05 zu 110 Pf. p. Pfd. ſucht 


6297 uth, Barloſchno 
Ein 


p. Altjahn Wpr. 
Hentze 
von circa 1200 Liter, 
ein Heute 
von circa 1700 er wird geſucht. 


Offerten Er ttet 
Dietz, ne, 


16205] 


2 — N re ea 2 


2a + ei ei 


e Drehrollen 


für Hand- und Dampfbetrieb. 
| Nur von gedämpften Hölzern. Werfen der 


1 1 
2 1 2 
—＋ 

e +, * 

Tun 4 e N 


\ 2 a ede ee 177 A | 
>: Für 11 
und sonstige Feneren as-Anla agen 


einpfehle meine 


Ia. Hariguss- -Koststähe 


mit Stahlpanzer. 

Bedeutende r höchste 
Dauerhaftigkeit. 

Jede Grösse stets vorräthig. 


L. Zobel, Bromberg, 


225 Maschinan- inf Dampfkessel-Fabrik. 


O. d. Gebauhr 


Königsberg 1. Pr. 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Reparaturen 


von Flügeln und Pianinos eigenen 
und fremden Fabrikats. 


P’ätter und Wurmstich ausgeschlossen. 
IL. Ziolbeil, Maschinenfabrik 
„ BROMBERG. 


Die Modistin 


geſchäftlicher Rathgeber für die 


Putzbrauche 
erſcheint 2 Mal monatlich mit bunten 


Modellabbildungen der neueſten doe 
im Laufe des Quartals 36 — 40 Köpfe. 
Abonnement pro Quartal Mk. 2,00. 
Vortheilhafteſtes und ge 
Fachblatt. Abonnements in allen 
handlungen und Poſtanſtalten und bel 
der Expedition, Berlin S W., Beuthſtr. 15. 
Stelleunachweis f. Bugbireetricen. 
Probenummern gratis. [5748] 


Eine Parthie 


gebrauchte graue Pappen 


etwa 4 Millimeter dick, und zwar in 
runden Tafeln von ca. 85 Centimeter 
Durchmesser und in viereckigen Stücken 
von 45 Centimeter Breite und / bis 
10 Meter ng find Preiſe von 
Mk. 2,50 pro Centner verkäuflich. (135 W̃᷑ 
Guſtav Nöhe 8 Buchdruckerei, 
Graudenz. 


Domäne Zaubendorf b. eben 
Be tadelloſe 1627 


| Biegelfteine 


III.. II. und I. Sorte. 162791 1 


Ein Ziegelſchuppe 

ieren lang, 10 Meter .n ein 
Bie nette uppen, 16 Meter lang und 

teter breit, ip icht am Bahnhof, 
billi 5 zum Ab bruch zu verkaufen. 
ſelbſt eine faſt neue Schlickeiſen'ſche 
Ziegelpreſſe Nr. 2 mit 8 
ſehr gut arbeitend, 15000 Zie ch s 
brettchen, ſowie 400 Doppelmtr. 
neugeleiſe nebſt 2 Zungenweichen u. 
3 eiſerne ldenkipplowries, wenig 
eh ＋ ee abzugeben. 

rl Arndt, Gremboczyn 

e017 Le Bahnhof Bapau. 
Als ſicher wirkende, erprobte Mittel 


ER | gegen den Rothlauf b. Schweinen empfehle 


Bothlaufſchutz a Carton 75 J. 


der 25 bei 2705 eingetretener en 
er T 


Mittel Legen den Both 


à Carton 1,2 
Umgehender Verſandt — außerhalb 


Adler-Apotheke zu Krojanke, 
H. Jodgalweit. 
Mein jetzt ſchon überall eingeführtes 


Rothlaufmittel 


(Schweineſeuchenmittel), welches als 
Vorbeugungsmittel, wie bei ausge⸗ 
brochener Krankheit unerreicht daſteht, 
verſendet überallhin portofrei gegen 
Nachnahme. Zahlreichſte Anerkennungen. 


Stolp in Pommern. 
1642401 Wienandt, Apotheker. 


Zur radikalen Vertilgung 


der Schaflecken': 


Nu. 2— 


43 Gir; vien 

m Waschmittel gegen Treten 
Kosten pro Schaf 4. 

iemerlings Apothek+ 

* Le e eee N 


Prosvekte 
N gratis! 


* ed fe 4. = 


— 


Zur Heilung der Räude 
vorzüglich. 
Niederl.: EmilHempt, Danzig. 


Ein faſt neues 16265 


Repoſitorium 


zum Material⸗, Schank⸗Geſchäft, mit 
Fe iſt billigſt zu verfaufen. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6265 durch die Expedition 
je 5 8 erbeten. 


Geschäften. Grund. 
shlicks-Verkäufe 


7 N 2 BE DEE: 


Das mir nach dem Tode — 
Maunes gehörige, bisher unter der 
Ima. Ludwig Gleinert geführte 


Eiſen⸗, Eiſenkurz⸗ nnd 
Wirthſchaftswaarcu⸗, 
Kohlen⸗ und 
Baumaterialien⸗Geſchäft 


beabſichtige ich im Ganzen unter 
günſtigen Zahlungs⸗ Bedingungen 
zu verkaufen, und können die Lokali⸗ 
täten und Wohnung miethsweiſe te 


; | halten werden. 


9581 

Einem tüchtigen Kaufmann bietet ſich 

die beſte Gelegenheit, ſich ſelbſtſtändig 
machen zu können. 

MinnacGleinert, Wittwe, Graudenz. 


Gangbare, kleine 15445 


Brauerei 


ober⸗ u. untergähr., ohne Mälzerei, mit 

Wohn⸗ und Nebengebäuden, 30 Morg. 

Acker⸗ und Gartenland, iſt bei mäßiger 

Anzahlung ſofort zu verkaufen eventl. 

zu verpachten. 8 Auskunft ertheilt 
G. Oehlke, Schneidemühl. 


Grundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Ein zweiſtöckiges, maſſiv. breites 
Haus nebſt großem, zweiſtöckigen, 
neu erbauten maſſiv. Seitenflügel, 
großer, langer Hof, Stallung, 

[Boden und Kellerraum, Flur zum 
Durchfahren, nebſt 3 Morg. guter 
Torſparzelle, in Treptow an der 
Rega, Hauptſtraße, gelegen, für 
einen Getreidehändler, Möbel⸗ 
händler, Bäcker, Fleiſcher ze. ſehr 
K. auet, iſt — den Preis von 
1000 Mk. ſofort . 
Paul Segebarth, Treptow 
a. d. Rega. 


Ein in e. Kreisſt. Weſtpr., in ſchönſt. 
u. beſt. Lage gelegenes 


arten - Elablissement 


beſt. a. ein. der ſchönſt. Concertgärten, 
2ſtöck. maſſ. Geb. m. 13 Zimm., Küchen u. 
Zubeh., e. größt. Saal a. Orte, n „Bühne 
u. Gallerie, groß. ane ae maſſ. 
Muſikorcheſt., maſſ. Winterkegelbahn, gr. 
Stall. Dampfbadeanſt. (Waun. ⸗, ruſſ. u. 
röm. Bäder), Waſſerleit. i. Hauſe, ſowie 
mit Mobiliar und Zubehör, iſt anderer 
Unternehm. weg. unter den günftigiten 
Beding., bei An A v. 9000 Mk. v. ſofort 
zu ren“ eldung. 

Nr. d. Exv. d. Geſ. erb. 


Ich 3 in. 1 Auge 4 Huf. 
3/4 Meil. v. Königsb. i. Pr., W 2 
Chauſſeen geleg. gut. mild. Lehmboden 
(Weizenbod. u. kleefähig), m. beſtellter 
Winter⸗ u. Sommerg., 2ſchnitt. Wieſen, 
Wohn. g. Gebäude, reichl. Invent, beg. 

u. on. Gart., zu verk. Anz. u. 
Fc n. Uebereink. DM wd. brief 
ufſchr. Nr. 4299 d. d „Exp. d. Gel. er; 


. 


pe brfl. u. 


30 Mark pro preußiſchen 


Conditorei Verkauf 


In einer lebh. Garniſonſtadt Oſtpr. 
iſt eine langjähr., gutgehende Conditorei 
m. Reſtaurant Verhälltniſſe 3 ſof. 
— ſpäter 22 ae . werd. 

brief. 5. ufſchr. Nr. 6325 durch d. 
e Exped. d. Gejell. erbeten. Geſell erbeten. 


Eine Bäckerei 


in ein. Stadt Oſtpr. gel., iſt von ſofort 
wegen 8 vreisw. zu verkf. 
Zu d. . geb: ein vor 8 Jahren 
neu 5 a ohnh. m. daran ſtoß. 
Hofraum u. Stall, Scheune u. 12 Mrg 

Land m. gutſteh. Saaten. Anzahl. — 
Uebereink., 30 ort feſt. Meld. pr br. 

u. Nr. 6 d. Exp. d. Geſ. erb. 


Gule Brodſtelle. 


Ein kleineres Material⸗Geſchäft mit 
Reſtauration iſt wegen andauernder 
Krankheit des Beſitzers mit vollſtändig. 
Einrichtung von gleich oder 1. Okt tober 
unter günstigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt [6322 

C. Richter, Elbing, Burgſtraße 22. 


E 


Geſchiſts⸗ Verkauf. $ 


Ich beabſichtige das von 8 
3 meinem verſtorbenen Mann 3 0 
® bisher innegchabte und mit © 


i 
2 
® 
2 


o beſtem Erfolge betriebene 2 
 Colonialwaaren-, Deli- 
2 catess- u. Weingeschäft 2 
9 unter günſtigen Bedingungen 2 
— preiswerthz. verkaufen. Jähr⸗ 
8 licher Umſatz 140150000 Mk. 
> Zur nebernahme und Weiters 
& führ. find mindeſt. 45000 Mk. 
L erforderlich. 16255 
Ww. Malwine Pinger, 
2 Anklam. 
20404440 24260 


2 en .. ® 


> im Criſtenm 


Wegen Uebernahme einer lg. 
will ich mein flottgehendes, nachweislich 
rentables Kurz⸗, Weißwaaren⸗ u. 
Putzgeſchäft, 25 Jahre beſtehend, unt. 
len Bedingungen bald verkaufen. 

Adolph Hirſchfeld, Dirſchau 

Bexlinerſtr. 32. r. 32. 155471 5547 


Ein Grundſtück 


mit einigen Morg. Gartenland, an der 
Stadt, paſſend auch f. jed. Handw., iſt z. 


verk. od. auf ländl. Grundſt. od. Gaſt⸗ a 


wirthſch. v. ca. 15—30 Morg. zu ver: 
tauſchen. Meld. 1 m. Aufſchr. Nr. 
6214 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Villa in Juowrazlaw 


zum Abgeben einzelner Stuben auch 
an Badegäſte geeignet, preiswerth ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Näheres zu erfahren 
durch Herrn Feodor hmidt, 
Inowrazlaw. 11831 
mit Ein⸗ 


Materialgeſchäft Yin. 


richtung, 
12 Jahre beſtehend, iſt vom 1. Oktober 
auch früher zu verpachten. Off. u. Nr. 
6242 an die Exped. des Geſelligen erb. 


Eine Bier: und Kohleu⸗ 


Niederlage 


mit Selterfabrik, in beſtem Gange, mit 
feiner Kundſch., in einer Garniſonſtadt 

Mittel⸗Schleſiens, iſt unter günſtigen 
Bedingungen fofort zu verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. N Nr. 
6251 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Hotel⸗ Verkauf. 

Krankheitsh. bin ich Will., mein — 

hieſiger Kreisſtadt bel., neu erb. Hotel 


„Deutſches Haus“, ſehr gut frequentirt, 
unt. günſt. edingungen zu verkaufen 


70 zu ar Näheres bei 

903] Prieſter, Berent. 
Anderer eren Baier e beab⸗ 
ſichtige ich meine in voll. Gange befindl. 


Bäckerei 


mit nachweislich guter, feſter Stadt⸗ 
und Landkundſchaft ſofort zu verpachten 
oder zu verkaufen. Bedin N ſehr 
günſtig. A. Wolff, Soldau Opr. 


bine ſchöne Veſitzung 


ca. 240 Morg. in einem Pl., Gebd. mitt. 
darauf, 2/3 Weizen⸗ u. Vs g. Roggenbod., 
ſehr billig m. ca. 6 — 9000 Mk. Anzahl. 
zu kaufen durch 6368] 

C. Andres, Graudenz. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Meine vor 7 Jahren neu erbaute 
olländer Windmühle, mit ca. 25 Mrg. 
eizenboden, dicht an der Chauſſee, im 

großen Bauerndorfe, beabſichtige ich 
wegen Krankheit unter günſtigen Be⸗ 
dingungen mit voller Ernte ſofort 
zu ee 589 
v. Przewoski, Woll enthal 
v. Sturz. 


Vom 1. Juli cr. ab theile ich meine 
Beſitzung Dombrowken Nr. 16 in 
beliebige Parzellen in 6283 


Reutengüter 


auf. Die Uebergabe der Parzellen er⸗ 
folgt ſofort bei Anzahlun 


theilungsplan und amtl Bedingu en 
— — beim G 3 Dr 


ſelbſt zur Einſicht aus. — Bahnhof 


erwinsk 5 Kilometer. 
Kleinkr krug. E. Bohſchke. 


> * enger 


von 10 bis 


Eine Seifenfabrik 


gut eingeführt, iſt in einer Provinzial⸗ 
ſtadt Oſtpreußens anderer Unterneh⸗ 
se gl a Gen en. 
Meld. werd. briefl. m. ufſchr 
6156 d. d. Exped. d. Gesell erb. 


In In Sanfendo „Kreis Kolmari / P., it 


eine Beſitzung 


von 83 ha u. mit guten Gebänden Um⸗ 
ſtändehalber ſofort preiswerth 285 ver⸗ 
kaufen. Viehbeſtand: 6 Pferde, 25 Stück 
Rindvieh, 60 Schafe. Jankendorf iſt ev. 
Kirchdorf u. Halteſtelle d. Poſen⸗Schneide⸗ 
mühler Bahn, liegt in unmittelbarer Nähs 
der 33 Chauſſee, sr en. 
Schule, Poſt u. Telegraph u. Molkerei. 
Nähere Auskunft ertheilt [6378] 
Gaſtwirth F. Reinke, Jankendorf. 


Reutengut. 


Umſtände halber verkaufe ſofort in 
Lonkorsz eine Rentengutsparzelle von 
15 Hektar gutem Roggenboden, mit neuen 
Gebäuden, Inventar und Ernte, bei 2000 
Mark Anzahlung. 5858 

Orlowski, Johannisdorf 
bei Schadewinkel. 


Ein 1900 Mrg. gr. Gut, kleefäh. 
Boden, 1500 Mrg. Acker Morgen 
oe See, . Gebäude 5 gut, 
ark, groß. 


Eine ö 


von 900 Morgen, davon ca. 300 M 
Wieſen und 100 R Wald. im Krei 
9 ſoll für den billigen Preis 
000 Mk. bei geringer Anzahlg. inel. 
lebend u. todt. Inventar ſofort verkauft 
werden. Wirthſchaftsgebäude hart an 
der Chauſſee, ſind in gutem Zuſtande. 
Offert. an Paul Müller, Neidenburg. 


Zum Ankauf bei ſoliden Preiſen von 


Gütern in jeder Grüße 
ſowie Grund ficken, Bolels 
Haſtwirthſchaften, Mühlen- 

Grundſtücke 


7 nach und vermittelt 102681 
linge, Stuhm, Kaufmann 
und Bahnhofswirth. 

Auf Wunſch ſende ich den Käufern 
die Anſchläge und Beſchreibung der 

Güter pp. zu und bitte die geehrten 


RN, — direkt an u zu wenden. 


Viehverkäufe. 


Ein hochele 1457 
fehlerfreier 


Go 


Wallach, oh. Abzeichen 
b' 6° 6° groß, vollſtändig eingeritten, au 
etwas gefahren, für ſchweres Gewicht 
paſſend, ſteht preiswerth zum Verkauf. 
Groß Grabau per Marienwerder, 
den 26. Juni 1 
Eduard Worm. 


Ein ſtarker, brauner 


Wallach 


mit flotten Gängen, 5 Fuß 
5 Zoll 1% ‚ im fünften Jahre, ange⸗ 
ritten, ſich zum Offizierpferd ſehr 25 
nend, ſteht preiswerth zum Verkauf in 
Grodziczno bei Montowo. Auch —— 
daſelbſt ein Paar 162981 


Wagenpferde 


braune Stuten, 8 und 6jährig, ver⸗ 
käuflich. 


Zu verkaufen 
wegen Verſetzung ein r dez truppen⸗ 
frommer Wallach, für jedes Gewicht 
geeignet, 1.74 m groß, 71/2jährig, ohne 
Untugenden, vor dem Zuge geritten. 
Preis 1200 Mk. 5981 
Sch 0 e 5 er, Premierlientenant, 
ießplatz Gruppe. 
Dom. Straszewy 
ver Kielpin Weſtpr. ver⸗ 
kauft einen hellbraunen, 
6 und 6“, fehlerfreien 


allach 


ein⸗ und zweiſpännig gefahren. Eignet 
ſich als ſchweres Wagen⸗ und Laſtpferd. 


I Einen arten 
m bannen Wallad 
auch als Wagenpferd, 7 


Jahre, Lg verkauft Gawronitz bei 
Roſchanno, Station Parlin. 15410 


300 Hammel 
und Lämmer 


— dweidefett, verkäuflich 
in Dominium Klonau 
[6267] bei Marwalde Opr. 


Ein guter, ſprungfähiger 
Eber 
große Porkſhire Raſſe. 
5 Monate alt, abt billig zum Verkauf 


Bielawben bei Pelplin. 
11628 71 Harting. 


Faſelſchweint 


Tod ft, 16373} 
horzirag. 


Klettner, Klein 1 Glternib, 
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